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Vorwort

( )iese Arbeit geht VO  ; dem Gesichtspunkt aQUus, dafß® der Baumeister, der Maler,
der Bildhauer beim Kirchenbau und seliner Ausstattung viel Verständnis ür die
Vorstellungen und Wünsche des Auftraggebers un! Bauherrn Othmar Daniel
Zinke VO  . Bfevnov-Braunau besessen haben Anderseits hat aber auch der Bau-
err Sinn und Verständnis für die Ausdrucksmöglichkeiten und Aussageweisen
der Künstler In ihrem Schaffen aufgebracht. S0 konnten 1ImM gegenselitigenVerste-
hen und Gespräch die Ausführungen im Werk wıe in seinen Teilen die
entsprechende Gestalt erhalten.

Ein ähnlicher geistiger Vorgang vollzieht sich auch bei Betrachtung und Ana-
lyse der Kirchenbauten des Abtes Zinke, wenn IMNa  >} 61€e hintergründig erfassen
will, G1€e inihrer Ausdrucks- und Aussageweise verstehen sucht. S genu also
nicht, bei Betrachtung des Werkes die Stilrichtung estimmen, Einsicht
nehmen In die Form- un Zeitprobleme, Schulen und Verwandtschaften festzu-
stellen, den Werdegang des Künstlers studieren. Das alles ist ;ohl notwendig,
aber reicht nicht dUu>S, dem Werk nahezukommen, In sich aufzunehmen.
Daflß diese Wechselwirkung zwischen den Künstlern und dem Auftraggeber ıIn
der Barockzeit gab, hat die Arbeit VOI Neumann „Brandlovy obrazy“! erwiliesen.

Der Verfasser hat diese interessante Arbeit 1m Hinblick auf die Rolle des Abtes
Othmar Daniel Zinke bei dem Bau der Kirche Gt argare in ag-Brevnov ın
einıgen Punkten erganzt und diese der Analyse und Betrachtungsweise auch
auf die beiden anderen Klosterkirchen In Taunau un Wahlstatt angewandt.

Die Beschaffung archivalischer Quellen aus der CSSR War sehr schwierig
bzw. ergebnislos. egenVerweigerung der Einreise WarTr eın neuerliches Studium
der beiden Kirchen ıIn ag-Brevnov und Braunau cht ausführbar. Der Vertfas-
ser konnte sich UT auf Fotos und Forschungsarbeiten früherer Jahre stutzen, die
eT 1Im Zusammenhang seines Artikels „Abt Othmar Daniel Zinke Fın Prälat des
Böhmischen Barocks 1700..1738* In StMB Bd. 89 (1978) Ottobeuren /-324,
durchgeführt hatte Die Kirche ın Wahlstatt konnte studiert werden und ergan-
zende Fotos- wurden ausgeführt.

Die Kosten der Bebilderung dieser Arbeit hat In Großmut der Adalbert-Stifter-
Verein un:! die Ackermanngemeinde München durch gutige Vermittlung der
Frau Dr. ohanna VO  - Herzogenberg und Generalsekretär Franz Olbert übernom-
me  s Die ganzseitigen 60 Bilder ZU!T Veranschaulichung des Themas Iko-
nographie unerläßlich. Ihnen se€el dieser Stelle VO Herrn Abt Virgil nzel
OSB in Rohr wı1e VO Verfasser dieser Arbeit aufrichtiger ank gesagt.

Beda Franz Menzel O9SB

Jaromir Neumann, Brändlovy obrazy ikonografie chrämu Markety TeV-
nOve (- [Die Bilder Brandels und die Ikonographie der Kirche Margaret ıIn Prag-
BrevnoVv) 1n Umeni XIX Jg. 5: 126=1O61; { S. 218 — Z
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Abt Othmar Daniel Zinke
Drei Kirchen: St. argare In Bfevnov, St Adalbert In TauUnau und St Hed-

WIg 1n Wahlstatt agen In ihrer Ausstattung sehr den Stempel des Bauherrn,
des Abtes Othmar Daniel Zinke?2, da{f sich lohnt, das einmal 1n seiner Hıinter-
gründigkeit aufzuzeigen (Bild ]) ber eın Einfluß und seine Mitwirkung dem
gesamten Werk, das durch seinen Finsatz geschaffen wurde, kann L1UT annn VeTl-
standen werden, wenn INan sich der Person dieses Mannes bewufßt wird Daher
soll erst einmal 1n diesem Abschnitt in großen ügen das Wesentliche ber ih
ZUT Sprache kommen. Peter Brandl| hat 1n dem Porträt VO  a>> ihm realistisch und
nüchtern seine charakteristischen Züge eingefangen. Wenn das Kreuz des Pek-
torales hervorzeigt, ıst das bei ihm cht 1Ur eine beliebte este bei Porträts
der bte In der Barockzeit, sondern ist bei ihm auch hintergründig. Es geschah
VOTI allem nicht dQus Eitelkeit, diesen Fehler besafß neben seinen sonstigen nicht,
das hatte elr nicht notwendig. Miıt dieser este will betonen, daß er der recht-
mäßige Abt der Erzabtei St argare In Bfevnov ist. Somit stehen ihm als Abt
dieser Abtei und als Generalvisitator der Böhmischen Benediktinerkongregation
kraft päpstlicher Privilegien alle die VO  > ihm beanspruchten Rechte Er WarTr
bona fide VO  » der Echtheit der Bestätigungsbulle des Papstes Johannes VO  -
90993 und Von der Gültigkeit der Exemtionsbulle Bonifaz 1396 voll überzeugt.
Er Fühlte sich verpflichtet, die Tradition seinerVorgänger 1n dieser Hinsicht
jeden Angriff des Prager Erzbischofs verteidigen.* Mit den Abten der Böhmi-
schen Benediktinerkongregation hat sich immergut verstanden, obwohl er auf
Reformen 1ın den Klöstern, VOT allem In liturgischer Hinsicht, bestand. Sie haben
ihm nıe den ' orwurf der Herrschsucht gemacht, den sSe1inNne egner gemn In den
Mund nahmen. Sie haben ih 1mM Gegenteil In der Verteidigung der Privilegien
unterstützt.

Verschärft wurde dieser el och durch den Konflikt mıt dem Abt Wenzel
Koschin VO  - St. Prokop Dieser gab durch seine Ungezügeltheit schwerstes
Ärgemis, daß Abt Othmar als Generalvisitator ih: absetzen mußte och Abt
Koschin fand ze beim erzbischöflichen Ordinariat In Prag, das die Abset-

Othmar Daniel Zinke, geboren 11. August 1663 In Braunau, getauft
ugus 106063; Vater David Zinke Zinck), Mutter S5Susanna geb. Gräbner: Daniel

wurde 75. März 1784 als Novize 1m Kloster Braunau eingekleidet VO  - Abt
Thomas Sartorius, erhielt den Namen Othmar: April 1685 Profeß:; August
1689 ZU Priester geweiht; 16. November Namenstag, 17. November 1700 Zzu
Abt der Abtei Bifevnov-Braunau gewählt; gestorben 8. September 1738 In
Braunau.
Beda Franz enzel, Exemtionsstreit zwischen den Abten VO  - Bfevnov-Braunau und

1U (1976) 6.53 —135
den Prager Erzbischöfen 1705 1758 1in Bohemia ahrbuch des Collegium Caroli-
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ZUNg hintertrieb: Jahre liefen diese Kämpfe und Streitigkeiten. Schließlich
wurde durch Eingreifen OMS Wenzel Koschin ZUTr Abdankung veranla(ßt. uch
der Exemtionsstreit kam 73171 muit dem ErzbischofDaniel JosefayerZU

Stillstand, wurde auf unbestimmte Zeit vertagt, e blieb zunächst alles beim
Sta quUO ante. S0 hatte Othmar Zinke insofern gesiegt, als keines der VOIL

ihm vertretenen Rechte hatte aufgeben mussen. [)as geschah erst 1n den fünfziger
Jahren unter dem zweıten Nachfolger, Abt Friedrich Grundmann.

Diese Kämpfe hatten das Innenleben des Abtes stark geprägt und ih: ZU

harten Mann gemacht. 50 konnte es nicht ausbleiben, dafß mıit einzelnen Jun-
Mitgliedern se1ines Konventes große Schwierigkeiten bestehen hatte.

Hier kann darauf nicht eingegangen werden. ber VON diesen Vorgängen mufß
INa Wlissen, manche seiner Anordnungen und Mafßnahmen verstehen,
die sich bis iın die uns hinein auswirkten.

Nun mufß och erin Wort ber die Finanzierung seiner großen und umfangrei-
chen Bautätigkeit gesa: werden. Es ist bekannt, daß sich in der Barockzeit dl
manche Adelige, Bischöfe und auch bte der großartigen Projekte, die S1€e
durch einen GStab VO  j Künstlern ausführen ließen, in schwere Schulden gestürzt
haben Die Bautätigkeit muit den dafür notwendigen Einrichtungen und Ausstat-
ngen War unter diesem Abt eNOÖOTTTL Sie selen mıt deren Kostenaus-
gaben gedrängt zusammengefaßt, siehe Anmerkung‘*.

Woher ahm 19198  > der Abt die Gelder ZUT Bestreitung der großen Auslagen?
Die oft verbreitete unkritische Vorstellung, dafß diese Kapitalien auf dem Robot-
dienst un den Abgaben der Untertanen beruhen, wird durch denVO Arar auf-

Kloster und Kirche St. Margaret ıIn Bfevnov —1715 200 0/0/8
Kloster und Kirche ZU TEeuUZz und Hedwig In

Wahlstadt (1723-1733) 300 0708
Kloster + Wenzel in Braunau (1D 120 000
*Neun große Pfarrkirchen: Wernersdorf, Wiesen, KRuppers-

dorf, Hermsdorf, Bezdekov Bösig), Schönau, Otten-
dorf, Potaply, Barzdorf und die Stadtkirche + Wenzel

145 0708
*Vier kleinere Kirchen und Kapellen (St. Laurentiuskirche

und Kreuzkirche ıIn Braunau, Sternkirchlein, Kirche ıIn
Ostas)

*Wirtschaftsgebäude auf allen Gütern, Pfarrhäuser, Wohn-
und Arbeitshäuser, Schulen, Landschlösser, Kladno und
Sloupno, Herre:  Ääuser In Bezdekov, Hrdly und Metli-
Cany, Gymnasium und Apotheke In Braunau. 180 0708 f]

956 000
Die mıit versehenen Ausgaben sind geschätzt, weil für c1e LUr ZU Teil Vel-

bürgte aben gibt. Da s1e alle unter der Bauleitung VO:  — Kı{ Dientzenhoter und
unter gleic Voraussetzungen geschaffen wurden, dürften diese vorsichtigen
Schätzungen 1Im Vergleich mit den gesicherten Kosten der anderen Bauten einiger-
maßen entsprechen.
Diese 40(6) Summe ergibt rst ıne rechte Vorstellung, wenn WITr versuchen, s1e
ın den Wert der heutigen umzurechnen, dann gäbe das ungefähr einen Wert
VO:  - 680 000
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'gestellten Theresianischen ataster VO  3 1/48 widerlegt.* Woher also rekrutier-
ten sich die großen Kapitalien, über die A0 verfügte? Sicher 1St, daß die Oko-
nomıie durch strenge Überprüfungen, Kontrollen, gute Urganisation, Verbesse-

der Betriebe, Neubauten VO  - Wirtschaftsgebäuden und Steigerung der
Schafzucht, Uun: der tuterei weıt ukrativer machte als die amtlichen Schätzun-
gCn angaben. Wichtig 1st, daß VO  —_ seinem Vorgänger Abt Thomas den Rechts-
und Wirtschaftsberater eorg Botek übernahm, der mıt seinem Bruder Johann
Christoph in Prag moderne merkantilistische Prinzipien vertrat, die auch
ofe Karls gemn gehört wurden, und dafß weitgehend 1NSs Vertrauen SCZOgCN
wurde. Sein Name ist seinem Sterbetage 1706 wIı1e folgt In das Necrolo-
zıum SEÜu Memoriale mortuorum fratrum ÄC benefactorum OSB provinCIAE 0eMO0-
Maoravo-Silesiae eingetragen: „Generosus ÄC Clarissimus D mus Georgius Borzek
Jur1s consultus ob ıllustra merıta S  ( monaster10 Brzevnoviensi ad 1IUS merıtorum et yost
mortem S5Suffragiorum pro 'atre receptus. Er hat unter anderem dem Abt kluge,
tüchtige Fachleute als Gutsverwalter un! Amtmann für denq  €Wirtschafts-
betrieb vermittelt, die AQus der Schule der Botek kamen. Johann Christoph Botek
hrte die Wirtschaftsberatung weiıter. Dessen Sohn wWarTr auch in das Kloster eINn-

Ein weıterer Ausgabenkomplex ergab sich aQus dem Ankauf VO  - Gütern 1n Böh-
INe  ; un:! Schlesien:
Kladno 705 140 0/0/8.
Wahlstatt 1703 600
G‚üter Wahlstatt dazu gekauft
Weicherau 1716 000
Schönau 1728 000
Strachwitz 200
Kaltwasser 1738 184 07018

466 800
Wiederum ıIn umgerechnet, ergäbe das einen Betrag VO  5 efähr 004 000

Eine weitere Relation ergäbe sich durch den Vergleich mıiıt Wochenlohn
ınes Maurers, der betrug bei einer Arbeitszeit VO  > sechs agen, umgerechnet
Diese enNnOÖoTTINEN Summen sind UTr eın Teil seines Geldumsatzes. Zur vollständi
Ermessung mussen die anderen Geldumsätze auch noch angeführt wel
Steuern (1703 —- 1729) Türkensteuer 000 päpstlicher Zehnte

000 Subsidien Kredite) den Kaiser 1n Wien 144 860
6 % Zinsen. Weil die Zinsen nicht regelmäßig bezahlt wurden, hat s1e der Abt
mehrmals VO  3 einzuzahlenden Steuern abgerechnet. Für die Rückzahlu der
geliehenen Ka italien fand sich 199 ds eın Bel Die Kriege (Osterr. Erb Ige-
Krieg, die Sch esischen Kriege) 1i das Sar N1C
Theresiänsky katastr Cesky. Bd 3, aha 1970. Enthält die VO:  - der kaiserlichen Kom-
m1sSsıon zusammengestellte Schätzung des gesamten Besitzes der Großgrundher-
ren und der Kirche 1m Köni eich Böhmen, zusammengestelltz17a8
ın Die evision für den kirc;ichen Großgrundbesitz 1716 1722
Braunau: 065 davon erbrachte die Robotleistung 302 166
Bievnov: 5748 Robot 5. 390.
Sloupno: 5128 HI Robot 194 5.124 Kladno 4.196 Robot 181

krl 208
Gesamtsumme: 138 Anteil durch Robot 4253



140 Beda Tanz Menzel

getreten un erhielt den Namen das Abtes, Othmar. dessen Primiz
6.4.1717 die Mutter un! Verwandten eingeladen ZU) Gastmahl des
Abtes.®

Entscheidend aber die Einnahmen aus sSeiInNner Förderung der Tuch-
macherei der Stadt Braunau (124 Weber) und der Leinweber auf den Dörtfern

Weber) Im Jahre 1724 Die Leinweber faßte el einer Zunft und
unterteilte 61€e In sechs Laden, deren opitze der Zunftälteste der Lade stand.
Geführt wurde die SAdNZC Zunft VO Klosteramtmann. Bel der Produktion wIı1e
beim Verkauf War der Abt als Grundherr Gewinn beteiligt Gewerbe-
teuer). FEr vermiüittelte den Garneinkauf und kaufte das Rohleinen ab das in
klostereigenen Bleichen, Mangeln und Färbereien verarbeiten ieß Die Weber

aber cht den Garneinkauf oder Verkauf des Rohleinens bei ihm aNsSC-
wlesen. In den meılsten Dörtern gab e eın bis drei Klosteruntertanen, die VO Abt
als (Garn- und Leinenhändler genehmigt Sie hatten 7E direkte Verbin-
dung mıit den Leinenmärkten iın Breslau, Landeshut un:! Hirschberg. Der Abt hat
auf diese Weise die Prinzipien des Merkantilismus realisiert. Aus diesen Quellen
flossen die Kapitalien. Das War eine sehr aktive Beschaffung VO  — Arbeit und Ver-
dienst für die Bevölkerung des Braunauer Klosterlandes. Dies gilt auch für die
reiche Bautätigkeit In Stadt und Land In den zwanzlger Jahren WarT das Braun-
uerTr Land eın großer Bauplatz. Freilich die Arbeitslöhne für die damalige
Zeıt niedrig. Die Robotdienstverpflichtung bestand in agen Handdienst für
Inwohner und Häusler, für die Gespannbauern Jage Fuhrdienst, die 1mM Jahre
Z eisten Es gab deren 480 auf den Klosterdörfern. [)Das wurde entspre-
chend durchorganisiert, aufgeteilt auf die SANZC Bevölkerung des Klosterlandes
für das ahr hindurch, und streng durchkontrolliert. Für den übrigen überwiegen-
den Teil der Arbeiten und Fuhren wurde der übliche Lohn gezahlt. So War der Abt
Othmar Zinke der große Unternehmer iIm Geiste des Merkantilismus, aber auch
der Herr undVater des Landes. Gerade dieVerwaltung der Stadt äßt das deutlich
erkennen. Mit dem Magistrat gab keine schwerwiegenden Differenzen. Eher
schon mıiıt den Zünften, besonders mehrmals mıit den Tuchmachern, weil er für
Qualität In der Produktion und Ehrlichkeit 1ImM Verkauf sorgte un Übergriffe
streng bestrafte. Das alles gehört dem Bild des Bauherrn und Abtes Othmar
Zinke, der auch eın besonderes Kunstverständnis besaß. wesentlich INZU. OMI
WarTr el Fähigkeiten un! Leistungen seinen Mitbrüdern weit überlegen. 50
konnte nicht ausbleiben, dafß 61€e ih oft nicht verstanden. Andererseits führte
das bei ihm immer stärker Isolation und Selbstherrlichkeit. Immer wenıger
konnte sich 1n die Lage un Eigenart eines Mitbruders versetzen; erkannte
nicht die Besonderheit der Persönlichkeiten unter seinen Mönchen, sondern csah
1n jedem UT das Mitglied selInes Konventes, das ZUGehorsam verpflichtet WAarT.
So kam immer wieder mıt einzelnen Mitbrüdern Konflikten, die 1im Einzel-
fall schon schwerwiegend Seın konnten un! die Gemeinschaft zeitweise erschüt-
terten.

Es War damals bei den Abten, deren Abteien weiıt VO  - Wien entfernt arIen,

SUAP FBB kart 51
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Sıitte, einen Mitbruder, der auch Kirchenrecht gehört hatte, ach Wien als SOBEC-
nannten ‚Agenten‘ schicken, der dort einiıge Jahre wohnte un:! 1m Auftrage
des Abtes die Kontakte und Geschäfte mıt dem Wiener Hof, gelegentlich auch
mıit dem Nuntius, vermitteln hatte Es WarTr eın Fehler, daß er cht einen älteren
erfahrenen Mitbruder damit beauftragte, sondern immer einen Jungeren, der
einıge Semester Kirchenrecht gehört,dann ZzweIl bis TE Jahre 1Im theologischen
Hausstudium dieses Fach doziert hatte, dorthin ZUTF Erfüllung dieser Aufgabe
sandte. Sie lebten einige Jahre außerhalb des Benediktinerklosters, bekamen Fin-
blick ıIn die politischen Geschäfte des Abtes ach einigen Jahren wurden s1e
VO Abt wieder 1NSs Kloster zurückgerufen, damit s1e sich nicht dem Klosterleben
entwöhnten. Irgendwie hatte ihnen das nicht gut getan, S1€e blieben Außenseiter,
unzufriedene Kritiker. [)as ver der Abt nicht So gerieten sS1e 1n Opposition
vA Abt Uun! scheuten sich nicht, ih in Briefen oder persönlich beim Prager Erz-
ischof, in Wien beim Hof, Ja 1in OM, verklagen. Der Abt hatte VO  5

Anfang keine psychologische Einfühlungsgabe, sondern verlangte Gehorsam
und Unterwertung und glaubte den Schaden mit GStrafen reparıeren. Das
führte 1n ZwWEeI Fällen tragischen Schicksalen. Der Prior VO.  > Politz, ein herzloser
Mann, hat durch seine ärte die Sache noch verschärtt. er Abt hat darunter
gelitten, aber fand keinen Ausweg. Diese labilen Mitbrüder wurden mıt ihrem
Einverständnis ın die ropstel Raigern oder ıIn eın anderes Kloster versetzt. In
Zwel Fällen sind s1€e ohne Aussöhnung MIT dem Abt gestorben, in einem Fall hat
der Mitbruder auf seinem Krankenlager alles zurückgenommen un sich als den
Schuldigen bekannt.

In seinen späteren Regierungsjahren wurden immer wieder seıine arte un
sSe1in unbeherrschtes Temperament beklagt. Die Visitatoren schreiben den
Nuntius In Wien: „Offenbar macht ihm das JTemperament viel chaffen“

Es War nicht das Bautfieber allein, das ih: seit 1720 immer stärker beherrschte,
sondern die Freude seinem Werk:;: sehen, wıe unter seinerMitwirkung, unter
seinem Auftrag, die Bauten immer stattlicher und großartiger heranwuchsen. Es
War Ja alles allein seinen Ideen, seiner Nnıllaltıve, entsprungen. Geweckt durch
Christoph Dientzenhofers Einfluß, hat die Brevnover Kirche die Initialzündung
bei ihm ausgelöst, die allein die uantitä un! Qualität der Bauten erklären äß0t
Dabei geriet in ine Hektik das kleine Braunauer Klosterland wurde in den
Jahren einem großen Bauplatz, azu liefen gleichzeitig och die auswärtigen
Bauten in Wahlstatt, Bezdekov Bösig), Potapliy da nicht imstande WAarT,
alle Klöster un Kirchen voll ausstatten und einrichten lassen. Das blieb s@el-
Nne Nachfolger Benno Löbl (1738—-1752) überlassen.

Abt Zinke besaß eın starkes sthetisches Empfinden, das sich ın verschiedener
Weise In seiner Klosterfamilie auswirkte. ewiß ist die innere fromme Haltung
beim Vollzug des ODUS Dei von ihm zuerst betont und gefordert. och ist eın
Formgefühl bei der außeren Haltung und den liturgischen Handlungsweisen
nicht übersehen. Gern droht 48 bei Verfehlungen und Lässigkeiten mit Strafen
und Genugtuungsleistung. ber das tut auch der Benedikt In seiner Regula,
wenn auf den Gottesdienst sprechen kommt. Ein weiteres Zeichen se1nes
Formgefühls ist auch seine Vorliebe für den Choral, dessen Pflege er allen 1er



142 Beda Tanz Menzel
Konventen EeVNOV, Braunau, Politz, Wahlstatt) vorschreibé, als Generalvisita-
tor auch den Klöstern der Böhmischen Benediktiner-Kongregation. Vor allem
wird der Choral für die Kleinen Horen und dieVespern ZUur Pflicht gemacht. nter-
essant ist ©5; dafß die dafür geeigneten Mitbrüder veranlaßte, die Antiphonen
und das Proprium ür die esper kunstvoll schreiben und malen. Man
nahm sich die mittelalterlichen Handschriften ZU Vorbild. Sie wurden auf Per-
gament geschrieben un! dann ıIn große Schweinsleder-Folianten gebunden, die
beim Gottesdienst auf die Chorbänke gelegt wurden. Er hatte das Glück, unter
seinen Mitbrüdern einen talentierten Maler besitzen, Methodius Burckart

der, selbst eın Künstler, die Mitbrüder anlernte, un: auch selbst Bücher
malte, die den mittelalterlichen Handschriften nahekamen. S5ie wurden och In
den zwanzıiger Jahren dieses Jahrhunderts verwendet. Die Antiphonen und das
Proprium wurden choralitery die Psalmen und das Magnificat
Musikchor figuraliter. Das War eın wertvolles Erbe, das Zinke dem Konvent hin-
terlassen hatte Der Magister figuralis wurde VO Abt ernannt und erhielt VO  j
ihm geNnaue Weisungen und Vorschriften. Er verlangte sorgfältige Pflege der
nstrumente und Registrierung der oten.

Musik un Chorgesang wurden eifrig gepflegt. In Braunau wurden die Gym-
naslasten, Novizen un Kleriker geschult. uch die Jüngeren Patres wirkten 1m
Chor und 1n der Musikkapelle mıit. In Bievnov wurden eigens Sängerknaben
gehalten. Der Abt liebte auch die Hausmusik. den hohen Festen (St. Benedikt,
G+t Adalbert St Wenzel, St Margaret) und Namenstag des Abtes,

November, gab CS eın Festmahl mıt Tafelmusik. ]Ja wurden auch Gäste VO:  »3
auswarts eingeladen. (In Bfevnov Honoratioren aus Prag, Professoren und Präla-
ten, auch Ordensobere: In Braunau Zisterzienseräbte un! Landadelige
aus dem benachbarten Schlesien. uch die beiden Dientzenhofer, die Maler
Peter Brandl, Steinfels befanden sich unter den Gästen.) Die Festpredigt hiel-
ten Franziskanerpatres dus Prag, iın Braunau Franziskaner aus Gilatz

Es ist staunenswert, wWIe Othmar Zinke das weltliche und das geistliche
als Grundherr un Abt bei dieser ausgeprägten Wirtschaftlichkeit mıteinan-
der kombinieren vermochte. Niemals In der Geschichte des Klosters hat eın
Abt eine solche wirtschaftliche Otenz entwickelt. Die 5Summen, ber die CT VelI-

fügte, ans Unwahrscheinliche. Diese beiden Seiten sSeiInNes Wirkens, die
musische und die materielle, jedenfalls gegensätzlich und widersprüch-
lich, daflß s1e INnımmen muıt den ständig wachsenden Anforderungen, die ih:
gestellt wurden, inneren pannungen geführt haben. Dazu kamen och die
schweren seelischen Konflikte, die sich Jahrzehnte hinzogen un VO:  a denen
schon die Rede WAar. Das mußte zwangsläufig ärten un! Konflikten führen,
die sich In sSe1in Wirken mithineinmengten.

Der Verfasser versucht U  > 1m folgenden unter weitgehender Zuhilfenahme
seiner Arbeit über die Persönlichkeit un:! das Wirken des Abtes Othmar Daniel
Zinke, die ach umfangreichem Quellenstudium geschrieben un:! veröffent-

Beda Franz Menzel, Abt Othmar Daniel Zinke eın Prälat des böhmi-
schen Barocks, ıIn StMB Bd. (1978) — 300
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licht hat7 den Einfluß un!| die Mitwirkung dieses Abtes beim Entstehen der zahl-
reichen Bauten und deren Ausstattung nachzuweisen. Es ist einfach unvorstell-
bar, dafß ein Mann VO  a’ solcher vielseitiger Begabung, Interessen un großer Tat-
kraft sich zufrieden geben würde, LEeIN DaSSıV un! innerlich unbeteiligt 1IUT Auf-
traäge erteilen un Rechnungen überprüfen, die das Rentamt den Künstlern
und Kunsthandwerkern dann auszahlt Er hat auch KRegierung als Abt S@1-

neT Konvente und Grundherr SC11165 Klosterlandes i unter dem Aspekt der
Verantwortlichkeit VOTI der Ofentlichkeit geführt, dies ı Provin-
zialkapitel den Abten gegenüber ZU: Ausdruck bringt „Der Abt soll ı
erster Linie Ruhm und Ehre SEe1116S Hauses VOT ugen habe:  n. Dieser Ausspruch
gibt die Begründung un Bestätigung für diese Arbeit
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Die Abteikirche St argare
und ihre ikonografischen eutungen

Beginnen WIT mıiıt dem ersten Bauwerk, das Abt Othmar als frisch gewählter
Abt intendierteun energisch In die Wege eitete: die Erbauung und Ausstattung
des Klosters un der Kirche St. argare! in Bfevnov-Prag. (Bild und 3) Es Wal

seln vordringlichstes Ziel, der alten Erzabtei, dieser Gründung des Adalbert
VO  — Prag 993, wieder eın repräsentables Kloster mıt Kirche schenken, denn
1420 hatten die Hussiten den stattlichen gotischen Bau ausgebrannt un 1ın
Irüummer gelegt.® Bereits 1701 sandte Abt Othmar Braunauer robotpflichtige
Untertanen nach BIrevnov, welche die Irümmer und den Schutt wegzuraumen
hatten. Dann schloß CI mit Paul Ignaz ayer, einem Prager Baumeister, der aus der
Umgebung des Architekten Carlo Lurago kam, dem bedeutensten Baumeister
rags 1Im Jahrhundert, einen Vertrag, gemäfß dessen er den Bauplan liefern
und die entsprechenden Vorarbeiten eisten hatte 1702 erhielt ©T dar-
aufhin 150 ausgezahlt.? Für weitere Vorarbeiten Baugelände 2000
vorgesehen, zahlen aber mußte ihm der Abt 2911 Diese Mehrforderung hat auf
den Abt einen sehr ungunstigen FEindruck gemacht. ayer hat den eginn des
Baues iImmer wieder hinausgeschoben; 1708 reichte er endlich den Bauplan e1n.
Der Abt legte War den Grundstein, kündigte aber den Vertrag, weil der Bau sich

schleppend dahinzog. Er WarTr auch Von dem eingereichten Bauplan unbefrie-
d1gt besonders die Fassade der Kirche gefiel ihm nicht, S1€e WarTr ihm durch-
schnittlich, konservativ. Ihm schwebte VOT, Brevnov eine besondere Kirche
geben. (Bild und

Der damalige Abt 1KOLAUS de Jystebnice WarT mit dem größten Teil des
Konventes In die Propstei Braunau In Ostböhmen geflüchtet. Seither hatte der Abt
dort seinen Sitz und nannte sich „Abt 007l B+eonoo mıiıt dem Sıitz In Braunau_. In ate-
[E Jahren wurde dieser Titel vereinfacht „Abt 00N Bfeonov-Braunau_. Das ieb

durch alle Jahrhunderte bis ZU Winter 1938, als mit dem Dekret der Religio-
etrennt und welsen-Kongregation In Rom Vom Jänner 1939 beide Klöster

voneinander unabhängigen Abteien erklärt wurden. Niem gab INan nach der
Katastrophe durch die Hussiten den Anspruch auf Bfevnov auf Um weni1gstensdie Besitzungen rund Bfevnov erhalten, ieß der Abt VO  - Braunau dUuS,
sobald sich die Zeiten beruhigt hatten, noch 1m Jahrhundert ine kleine Nieder-
lassung errichten, ın die der Abt VO  - Braunau einen Mitbruder sandte, der als
Propst 1mM Auftrage des Abtes das dortige Besitztum verwaltete, und In der Folge-
eıt auch Pfarrer VO  - Bfevnov WAaTrT. Abt Mathias ieß ine spätgo-tische Pfarrkirche dem bescheidenen Gebäude bauen. Abt Thomas Sartorius

-1 Vorgänger VO  5 Othmar Zinke, unternahm CS; neben den alten
Irümmern eın kleines Landkloster 1673 Baumeister Martin Reiner Prag)errichten. e 10) konnte mıiıt einem kleinen Konvent unter einem Superior wieder k1ö-
sterliches Leben 1n St. Margaret einziehen.

Menzel, Abt Othmar Daniel Zinke aaCQ) 5.203
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Auf dem Bauriß@ VO  - ayer ist die Kirche als Achse zwischen Zwel gleichgroßen
Quadraturen des Klosters eingefügt. Der Grundrißentwurf zeigt einen Vertreter
der „zusammengesetzten Architektur“ (Zusammensetzung VO  3 rechtwinkligen
Wänden und Räumen) - s wirkt streng geometrisch, eın Stil, dem 1mM ahrhun-
dert die Baumeister iın Prag In verschiedenen Variationen huldigten. Mit eginn
des Jahrhunderts Setiz sich In Prag iıne neue Richtung durch, die „Bewe-
gungsarchitektur“, der Christoph Dientzenhofer völlig eue Wege fand.19
Gerade ih hat der Abt seinem Baumeister bestellt, der 1709 seine erste
Bestallung Salare) Von 100 erhielt, das ihm weiterhin bis seinem Tode aus-

gezahlt wurde.
Er War neben Santini-Aichel der NEeUEC Stern unter den Baumeistern VO  . Prag,

Er hatte einen Weg eingeschlagen, indem die Linie des (Guarini In Pie-
mont, die ber Fischer 107914 Erlach und Lukas VO  — Hildebrand führte, aufgriff und
In schöpferischer Gestaltung fortsetzte. Sein Sohn Kilian Jgnaz Dientzenhofer
entwickelte diese bewegte Architektur weiter.

Wie kam der egegnung dieser beiden Männer? Wahrscheinlich WarTrT
die Kanzlei der Brüder Botek In Prag, die dem del wıe den Prälaten als Berater In
juristischen wWIe wirtschaftlichen Fragen dienten. War War eorg Botek 1706
gestorben, aber der Bruder Joh. Christoph War noch lange aktiv. Jedenfalls findet
sich eın kirchlicher Bauherr, mit dem der Abt iın Verbindung gestanden ware.
Vielleicht gab eiıne Kontaktaufnahme über dieJesuiten 1n Prag, die ZUT gleichen
Zeit 1703P | 743 die Niklaskirche auf deragerKleinseite durch Christoph jent-
zenhofer erbauen ließen. In Bfevnov begegneten sich Z7wWel starke Persönlichkei-
ten, die beide VON hochfliegenden Plänen getragen Der Baumeister griff
mıt FreudenZenn 1er ergab sich für ih: die einmalige Gelegenheit, sSeine Auf-
fassungen VO  - der bewegten Wandpfeilerkirche einem repräsentablen Bau In
der Bannmeile VO  ; Prag bahnbrechend realisieren. Dafß In Abt Othmar
Zinke einen aufgeschlossenen Bauherrn fand, War für Christoph eın Glücksfall.
ber auch für den Abt kam der rechte Mann ZUT: rechten Zeit. Wir können anneh-
IneN, daß bei der Planung des Neubaues für die altehrwürdige erste Benedikti-
nerabtei, die In der vorhussitischen Zeit und auch später den Namen Archiste-
T1uUum (Erzabtei) führte, einen entsprechenden repräsentativen Bau errichten
wollte. Er hat seinen Baumeister richtig verstanden, der das Bedeutungsvolle der

10) 1er ist nicht der OUrt, das näher auszuführen, dafür s@e1 die Literatur über die bei-
den Christoph und Kilian lgnaz Dientzenhofer angeführt: Franz, Bauten und
Baumeister der Barockzeit In Böhmen. Leipzig 1962 74; Bachmann, Archi-
tektur Christoph und Dientzenhofer, In Barock 1n Böhmen hrsg. S5D0-
hoda München 1964 7I 59; BlaZitek, Barockkunst 1n Böhmen. Prag
1967 51 xr Chr. Norbert Schulz, Kilian ]gnaz Dientzenhofer il Barocco boemo.
Roma 1968; Neumann, Das böhmische Barock. Hannover 1969; Viktor Kotrba,
Neue Beiträge ZU!T Geschichte der Dientzenhoter, In Umieni tschech. Kunstzeit-
schrift) )g. X XI (1973) 161 Miroslao Korecky, Mit einıgen Bemerkungen noch-

G ZUT: Barockarchitektur Böhmens nach 1700 eb  >& X XI (1973)
Milada Vilimkova, Nove archivni doklady ke stavbe kläStera a ostela Markety

Bfevnove (Neue Archivdokumente ZU Bau des Klosters und der Kirche
5St. Margaret In Bfevnov) ın |Imeni Jg X XII (1974).
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Abteikirche nicht In der Fülle VO:  - Stuck unı Farbe, VO  . old und Silber
sah, sondern In der Besonderheit des Bauwerkes, der Architektur. Othmar Zinke
hatte in seiner Heimatstadt ©X WarTr Kaufmannssohn der Stadt Taunau VO  a

Jugend auf als (‚ymnasiast, als Kleriker und Junger ater des dortigen Konvents
den Wiederaufbau der Klosterkirche ach der Zerstörung durch den Brand VO  —

1684 1Im römischen frühbarocken Ctil und deren Ausstattung und Ausschmük-
kung In allen Stadien miterlebt. Er hat ohl diesen Bau des Baumeisters Martin
Ilio dQus Prag mıt dem Grundtypus einer barocken Kirche überhaupt identifi-
ziert.1! Leicht äßt sich mM'  1y wI1e sehr der Abt als verantwortlicher Bauherr
unter der Leitung und Regie des Christoph Dientzenhofer umlernen mußte. 1 Jes-
6©  3 Bau WarTr für ih: eın vollkommen und unbekannter Iypus einer Barock-
kirche Man mußlß die beiden Bilder VO.  ; Taunau un:! Bievnov sowohl 1Im Außen-
wıe 1ImM Innenraum miteinander vergleichen, das SANZ Neue dieser Kirche
erfassen. Rasch und gründlich hat der Abt die L1EUC Bauidee erfailßt und auf-

Durch den Vergleich der Ansichten beider Kirchen ist das Neuartige
der Brevnover Kirche leicht erfahrbar. Dem Iyp ach ist S1e iıne Wandpfeiler-
kirche, doch Chr. Dientzenhofer hat s1€e völlig LIEU gestaltet (Bild 1 )as ist
besten Grundriß der Kirche erkennen. LDem Baumeister ZIng eS darum, ihr
den basilikalen Charakter nehmen, indem ach dem Vorbild VO  . (Guarinli,
1Im zweiten und dritten Joch wel sich gegenseıltig durchdringende Querellipsen
einschaltet. Sie bilden das eigentliche Schiff der Kirche, das ZU 7 entralraum
wird. Um die Längswirkung aber zurückzugewinnen, schaltet 1mM ersten och
als Vorraum ıne weıtere kürzere, fast dem Kreis gleichende Querellipse e1n. FEine
weıtere, gleichgestaltete Querellipse 1Im vlerten Joch bildet den Übergang ZU

Ostchor, dessen rechtwinkeliger aum VO:  . einer halbkreisförmigen DSis abge-
schlossen wird. Diese Raumkonstruktion WarTr cht anders erreichen, als die
Wandpfeiler ber Eck biegen und dynamisch 1n den Innenraum vorstoßen

lassen (Bild 7) Sie werden ach ranz!? einem Kräftebündel, das
als Ausgangspunkt einer Bewegung anzusehen 1St, das VO  ; 1er aus alle Teile der
Raumhülle ergriffen hat, einschließlich des Gewölbes. Denn mıt der Übereck-
stellung der Pfeiler werden auch die Pilaster der Pfeiler ın die Schrägstellung ZU

aum versetzt. Gebälk mıiıt AtHHi  z über den korinthischen Kapitellen werden
nicht als Band die gaANZEC Kirche gSCZOKCNH, sondern VOL den bis AI Gewölbe
reichenden Fenstern abgebrochen und bringen als Kämpfer die tragenden
Funktion der Pfeiler allein Z Ausdruck. Die zwischen den Pfeilern liegende
konkave Außenwand wird ZUT Schale, die die tragende Funktion als Wand
verloren hat Die schräg gestellten Pilaster auf den Pfeilern werden In der Gi@-
wölbezone sphärisch gekrümmten Gurten, die das Tonnengewölbe ıIn einen
Rhythmus VO  - Spitzovalen und Segelgewölben auflösen. Das SANZEC Gewölbe
erhält damit Baldachincharakter ach Fertigstellung des Baues Ge] dem Abt die
alleinige verantwortliche Entscheidung für die gesamte Ausstattung und Aus-
schmückung des Innenraums Er hatte och nıe VOT einer Aufgabe gestan-
den.
11) Vgl L 5.19 unten, Martin Allio.
12) Franz, Bauten und Baumeister der Barockzeit 1n Böhmen. Leipzig 1962
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och stärker als beim Bau der Kirche kann die Mitwirkung des Abtes bei deren
UuSsta  ng ANSCHOMUMLEN werden. Die Grundmotive ür die Bilder, die Auswahl
der heiligen Männer und Frauen für die Statuen kamen allein VO  j ihm, freilich in
ständiger Fühlungnahme mıt dem Baumeister, Ja ıIn Beratung mıiıt ihm In all
den reichlich ZUT Verfügung stehenden archivalischen Quellen ZUT Darstellung
des Lebens und Wirkens des Abtes Othmar Zinke konnte nirgends festgestellt
werden, dafß etwa bei den Kapitelberatungen die Konvente in Bfevnov un:!
besonders In Braunau, die Fragen der Ausstattung und die Wahl der Künstler
und Kunsthandwerker beraten worden waren, auch nicht, daß eın oder der
andere Mitbruder Kate geZOgECN worden ware. Weil der jeweilige Abt VO  -

Brfevnov seit 14720 (Zerstörung Brevnovs durch die Hussiten) seinen Sitz immer
In Taunau hatte, wWar das auch bei Zinke die Regel Es kam auf den jeweiligen
Abt d wıe oft un:! wWI1e lang immer ach Bfevnov kam Weil die beiden Bau-
melster un:! die Künstler in Prag wohnten, beauftragte der Abt den jeweiligen
Prior VO  a Bfevnov (Ztw. auch Superior genannt), ach seinen Informationen und
In seinem Namen die Verhandlungen mıt den Künstlern führen. Bei der uto-
rıtat, die der Abt besaß, hätte sich der Prior nıe getraut, eigenwillige Veränderun-
A vorzunehmen. Er hatte annn auch ach den Richtlinien des Abtes die Kon-
trakte mıt den Künstlern schließen. I Die Entlöhnungen und Auszahlungen
erfolgten durch den Provisor (Zellerar) in der Kanzlei (Rentamt) 1mM Kloster Brev-
NO  Z un! das auch für die Arbeiten ıIn Taunau und Wahlstatt

Abt Zinke mudßte seiner vielseitigen Geschäfte und Verhandlungen
bzw. Repräsentationspflichten immer wieder in Prag anwesend se1n. Wenn er

annn wichtige Gespräche mıit den Prager Künstlern führte (alle Künstler und
Kunsthandwerker, die In selinen Klöstern gearbeitet haben, saßen mIt gaNzZz wenl1-
SsCNM Ausnahmen ıIn Prag), tat das 1im Braunauer Haus in der „Langen (‚asse“
In der Altstadt-Prag. ber diese Gespräche schweigen die Quellen vollständig.

Seine bisherigen Erfahrungen mıit Kunst und Künstlern beruhten auf denen,
die T IN Jungen Jahren alg Provisor unter Abt Thomas Sartorius bei der Braun-
uer Klosterkirche, einem frühbarocken Bau VOonNn ar! Allio, gemacht hat Die

wahrhaftig bei dieser Kirche In Bifevnov cht anwendbar Christoph
Dientzenhofer War sich der Bedeutung seiner Kirche, VOT allem des iInnenraums,
voll bewußt. Er War daher sehr interessiert daran, dafß die gesamte Innenausstat-
tung seine eigenartige Innenarchitektur in keiner Weise beeinträchtigt, sondern
durch S1€e vielmehr unterstrichen un ergänzt wird. Die Fülle der Retabeln, Stuck-
MAarMOT, Gold, Silber und Farbigkeit der Decke un Wände, wıe 1n der Braunauer
Klosterkirche, kam ler cht in rage. Vor allem verirug sich nicht die Fülle des
ornamentalen und figuralen Stucks In den oberen Gaden der Kirche un 1Im
Gewölbe, auch auf die Gefahr hin, daß annn der Innenraum nüchtern un kahl
wirkt, enn außer den korinthischen Kapitellen der Pilaster, gibt In der
Kirche keinen Stuck. Für diese Zeit des Hochbarocks mußlte iıne stuckfreie
Kirche als Herausforderung empfunden werden. Dieser aum forderte annn
besonders eindrucksvolle Altarbilder. Darüber wird och gesprochen. Es galt
also zunächst In gemeiınsamem Gespräch zwischen dem Baumeister und dem
Bauherrn eıinen Gesamtplan der Ausgestaltung und Ausschmückung aufzustel-
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len. Da lag wohl zuerst die Führung beim Baumeister. ES War das Verdienst des
Abtes, dafß sich restlos VO  — seiner Braunauer Erfahrung trennte und ganzZ auf
den Baumeister einging.

Die Künstler und Kunsthandwerker wurden damals zumeist durch den Bau-
meıster vermittelt. In Prag gab der Dientzenhofer eine Fülle VON Malern,
Bildhauern und Stukkateuren, darunter ganz hervorragende Meister, welche In
der Konkurrenz mıit jenen aus Osterreich und den deutschen Gauen durchaus
bestehen konnten:; Maler Steinfels, eter Brandl, Reiner, Liska E Bild-
hauer: Johann un Ferdinand Brokoff, Mathias Braun, Karl Hiernle, Jäckel

Irgendeine direkte Kontaktaufnahme Zinkes bezüglich Bau- und Ausstat-
tungsfragen konnte bisher nicht ermittelt werden.

Zinke WaTl also bei dieser Kirche auf den Kat des Baumeisters angewılesen.
Das War für das erste Bauunternehmen des Abtes VO  ; besonderem Vorteil; L1IUT

konnte die ideelle, künstlerische und formale FEinheit der Kirche St argare
erreicht werden, wI1e S1€e heute och 'Otz einiger kleinerer Veränderungen durch
späatere Kenovierungen VOL uns steht.

Zu der üblichen Innenausstattung gehörten: Die Deckenfresken, der Hochal-
tar mıt den Seitenaltären und Statuen und die übrige plastische Einrichtung WI1e
Kanzel, Orgelprospekt, Chorgestühl muiıt Abtthron, Beichtstühle, Kirchenbänke.
Mit Ausnahme VO  3 Chorgestühl und Abtthron sind alle In der Zeit VO  5 T,
1723 ausgeführt worden. Die letzteren beiden wurden annn erst 1n den fünfziger
Jahren unter Abt Friedrich Grundmann (1752-—1773) angeschafft, die figuralen
Schmuckarbeiten sind VOIN Richard Prachner. Interessant 1st, daß auch ın der
Wahlstatter Klosterkirche Chorgestühl und Abtthron erst unter Abt Jakob
Chmel (1776—-1806) Ende des Jahrhunderts 1Im Empirestil eingebaut wurden.
Die erste rage für Zinke mußte sein, wWI1e die Kirche ausgemalt werden soll
und welche Themen dafür wählen sind. Die zweıte WAarT, wıe der Hochaltar
gestaltet, un drittens, welchen Heiligen die Seitenaltäre gewidmet werden sol-
len. Hier spielen eine Reihe hintergründiger Überlegungen beim Bauherrn wWI1Ie
auch beim Baumeister eiıne Rolle Zunächst prüfen WITr bei Zinke die Vve.

erster Stellg sind tief religiöse un monastische; annn historisierende, PTO-

13) Ausgeprägt ist bei Zinke auch die Art, durch bole, Zeichen die Aussage und
Ver ündungen ausdrücken wollen, ıne Met ode, die den Künstlern sehr viele
Möglichkeiten Gestaltun formen ab, deren Deutung die Aufgabe der Ikono-
graphie ist. Diese TMO 1C iNne tie ere und bereicherndere Erschließung des
Kunstwerkes als die rein unsthistorische Erfassung, die dabei natürlichSC-
setzt werden muß, die Basis dafür bilden muß
Der Pra5°  n p Kunsthistoriker Jaromir eumann trıtt sehr für s1e e1n. Sie hat ihm
ermöglic t, ıne intensivere und gründlichere Erfassung und Deutung über die
Werke des großen böhmischen Malers Peter Brand| schreiben können. Zum
Verständnis uch dieser Arbeit 1St notwendig, die wichtigsten Sätze aus seinen
beiden Artikeln in der Pra Zeitschrift (Imieni wiederzugeben. Er schreibt: „Erst 1n
dem Augenblick, da die achkundi Forschung die großen Werke der böhmi-

Barockkungst unter dem Aspe t der interpretierenden Ikonographie stu-
dieren anı änderte sich die ganze Situation. In Licht zel sich der
eigenstännd  55ige und hochfli nde Charakter der patriotisch eingeste ten Ikono-
graphie bei den Barockkirc C wıe etwa bei der Wallfahrtskirche ZUuU hl. Johan-
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pagandistische und schließlich eın persönliche Beweggründe.** Johann e1in-
fels hatte bereits iIm FebruarD/ ZweIl Entwürfe für die Ausmalung des Gewöl-
bes der Kirche dem Abt vorgelegt, die ach einıgen Korrekturen durch den Abt,
VO  - ihm aNgCNOMME: und dem Maler 1719 ZUT Ausführung übergeben WUuI-
den.!® ESs Wäal für den Freskanten cht leicht, das komplizierte Deckengemälde

malen. Wie WIT bereits sahen, ist das Gewölbe des Kirchenschiffes VO.  - einem
System rhythmisch abwechselnder Spitzovale und Segelgewölbe gebildet, die
VO  Za sphärisch gekrümmten Gurten begrenzt sind. Im Gewölbe des Chores hatte
©S der Maler wesentlich eichter, weil ihm bis ZU Triumphbogen eiıne glatte
Längsfläche ZUT Verfügung stand, die VO:  ; keinenenzergliedert wird ET be-
Sahn muiıt der Malerei 1719 un!| beendete S1€e B nächsten
Jag fuhr ach Braunau, dort in der Klosterkirche den zweıten Teil der Fres-
ken und die Gktiven Seitenaltäre in Scheinarchitektur malen.16 Als der Abt das
ausgeführte Fresko ber dem Chor sah, War 3E unzufrieden und verlangte Kor-
rekturen. Der Niederschlag davon ist dUus$s dem Gratulationsbrief des Steinfels,
den ZU Jahreswechsel dem Abt geschrieben hat, enthalten. Er bat den Abt,
ihm seine Aufwartung machen können, ihm sSeINne „Exculpation“ vorzutra-
gEN. „Belangend die ausgestellten Fehler in der Kirchen bey St. argaret, soll

1195 VO  5 Nepomuk Crünen Berg bei d’ar (Saar) a.d Säzava, oder der Benedik-
tinerkirche ZUT Margareta in Prag-Brevnov, derenohl überlegte und originelle
ideologische Konzeption und komplizierte symbolische Struktur den bedeuten-
den ikonologisch anspruchsvollen Werken der europäischen Kunst nicht nachste-
hen. Erst dank dem Interesse der Signifikanz des Werkes unter Zuhilfenahme der
ikonolo ischen Methode konnten WIT In die komplizierte Struktur dieser Bauar-
ten ein ringen, die einer formalen Stilanalyse und deskriptiven Ikono aphie
UNZu änglich blieben“ Neumann, Der Maler des Lichtes. Zur Ikonograp 16 der
Altar ilder P Brandlis Deutsche Zusammenfassung des tschechischen Artikels
„Mali sv6tla RE 1in ea  >es
Diese ikono aphische, öko ogische Untersuchungsform gilt natürlich uch für
die Beschrei uns des Kirchenbaues Margaret in Bfevnov: „Wir vermuten, dalß
die Dynamik des Innen- wWI1e Aufßenraumes nach den Vorstellungen des Bauherrn
auf moderne Art alles das, Was In der Beziehung dem Symbol der öttlichen
Hilfe, die das VO Sturm bedrohte Schiff re'  el, zeigt. Der VO:  > der We enbewe-

erfaßte und durchdrungene Kirchenbau sollte ZuU Bild des Schiffes werden,
welc mıiıt den steigenden Wellen steigt, surgıt surgentibus undis, glücklich
durch das Zeichen des TeUzes gerettet WITr Und Was anderes sollten die sich
kühn erhebenden dynamischen Gewölbe bedeuten, als die mächtig aNnsSeC-
spannten Segel eines erfolgreich vorwärts £ahrenden Schiffes?“ Abb. 11 12)
Neumann, Brandlovy obrazy ikonografie chrämu Markety Bfevnove, Um-
enl > 4B 1981]| I1 6.247. Deutsche Kurzfassung,)
Johann VO:  > Steinfels entstammte einer niederländischen Malerfa-
milie, die Hofe Rudolfs IT wirkte. Er selbst kommt VO  a der it. Malerei her, malte
zunächst Taftelbilder, spezialisierte sich auf Freskomalerei: Kleinbilder 1n Verbin-
du miıt Stuckrahmen (Passauer Dom), dann großformati e& Deckenfresken
(Wa dsassen, Osseg u.a.). Lit. Neumann, ] )as böhmische Baroc Hannover 1969

ubala, Die Malerei, In Svoboda, Barock In Böhmen, München 1964
5.214 Bla1C€

vxc k, Barockkunst In Böhmen, Prag 1967.
Ol Blazitek Cersovsky Poche, KläSter Bfevnove Kloster In BTevnoVv), Praha
1943

16) Archiv Zämrsk, Velkostatek Broumov Diar. Braunense.
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nach meiınem möglichsten Fleiße unermüdet der gegebenen correction nachge-
SANSCH werden. 1719.}7 Diese otiz Ist eın wichtiger Beleg für die
Mitwirkung Zinkes bei der Ausschmückung. Steinfels widmete das einzige g'r_
e gerade Feld über dem Chor der Verherrlichung des Ordensvaters Benedikt
(Bild 8). Er ist inmıitten seiner Vision dargestellt. Statt einer Interpretation moge
der lext des Papstes Gregor GTr. die Erklärung abgeben:

‚Während die Brüder och schliefen, stand der MannnSBenedictus, der
schon VOT der Stunde des Nachtoffiziums seine Nachtwache begonnen hatte,
enster und betete ZU allmächtigen Herrn.

Plötzlich, während och ZU!T nächtlichen Stunde hinausschaute, sah GT, wıe
eın aus der öhe niederfahrendes Licht das nächtliche Dunkel gänzlich vertrieb
und intensiv leuchtete, dafß dieses Licht, inmıiıtten der Finsternis aufstrahlend;
das Licht des ages übertraf. ber in dieser Vision folgte och etwas anderes,
S5AdNZ Wunderbares: die gesamte Welt das erzählte er später selbst wurde ihm
darüber hinaus, wWwIıe In einem einzıgen Sonnenstrahl zusammengefadst, VOTL

ugen geführt
Während der ehrwürdige Vater die ugen scharf angespännt auf dieses herrt-

ich aufleuchtende Licht gerichtet hielt, csah d B wıe die Seele des Germanus, des
Bischofs der Stadt VO  — apua, Von Engeln In einer Feuerkugel SCn Himmel getTra-
sCch wurde *16

Der Maler rahmte das große Bild muit einer Scheingalerie e1in und versetzte den
Benedikt ıIn das vordere Drittel des Himmels, In dem UrWolken und Engel

sehen sind. Es 1St nach Zinkes Wunsch die Ulustration der VO.  - Gregor 1mM Dia-
log niedergeschriebenen Vision. Benedikt, mıt einer bauschigen Kukulle beklei-
det, breitet weit seine Arme au'!  T5 Hinter ihm ist die feurige Kugel seiner Vision. Im
Vordergrund hält eın Engel den Stab In der Mitte sind wel Engel mit einem
Wappen, das einem Ööhmischen Löwen gleicht.

In den Zwickeln und unetten 1Im Gewölbe über dem Chor sind weiıtere Hei-
lige oder Persönlichkeiten In Medaillonsporträts festgehalten, die ZUT Abtei
einen ezug hatten.

Im Juli 1720 hatte Steinfels seine Freskomalerei 1m Gewölbe des Kirchen-
schiffs fortgesetzt. Der diesbezügliche Kontrakt beschränkte sich LUr auf die
Kostenfrage und die Verköstigung für ih un seinen Gehilfen, eTr enthält nichts
über die Ausführung. Beachtenswert ist folgende Bemerkung arın 'La Wenn
aber ine oder die andere Stellung ebhafter exprimiert werden könnte, als eT 1Im
briß L1IUT obenhin vorgestellt worden ist, wird hiermit erlaubt, welche ach
besten Erachten ändernun verbessern ist 19 Nun hatte der Maler in dem
17) SU kart 66, Abgelegte Briefe ZUT eit btes O. Zinke.
18) Fritz 04n der Meer und Gerhard Bartelink, Gregor Große. Leben des Benedictus,

Eos Ver| St. Ottilien 1979 119. Fin interessantes Buch, das Hand der Dialoge
Papstes Gregor d.Gr. In die eistig-religiöse Welt des hl. Benedikt einführt. Es

eistet vorzügliche Dienste für 1e Interpretation der Darstellungen Benedikt
In der Kunst. Gregor, Dial 800 XXXV

19) Für das Ausmalen dieses Freskos 1Im Chorgewölbe erhielt Steinfels 450 für
die VO  - Zinke verlangte Korrektur desselben nochmals eb kart. Für
digse Malerei 1Im Kontrakt 800 abgesprochen.
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Gewölbe des Kirchenschiffes eın großes Arbeitsfeld. Es ist in einen Rhythmus
VO  3 Segelgewölben und Spitzovalen aufgelöst, die durch kantige sphärisch
gedrehte Kurven voneinander getrennt sind, die auf den zweierlei Niveauhöhen
beruhen. Der Baumeister War natürlich bemüht, daß die SANZC Struktur der
Decke mıt ihren Kurven und Kanten ın keiner Weise durch die Farben gedämpft
oder gar gelöscht werden.

Die Szenenbilder setzte Steinfels (Bild 7) immer In die tiefer liegenden Spitz-
ovale, während auf die Segelgewölbe beiderseits je eın Medaillonbild In
kräftige, bunt ornamentierte gemalte Rahmen setzte. Sie ziehen sich ein-
schließlich derer VO Chor durch die SAaNZEC Kirche bis ZUur Orgel Es sind gewls-
sermaßen Porträts VOo  - Männern und Heiligen, die In irgendeiner Weise mıiıt der
Erzabtei in Verbindung standen un! stehen, gleichsam iıne Ahnengalerie. Sie
werden gewissermafßen als Förderer, Fürsprecher und Zeugen angerufen, stand
doch der Abt In den Jahren ın der schwersten Phase des Exemtionsstreites 20 Der
Abt ieß VoO Maler auch immer die Namen dazu malen. 21 Diese Bildnisse sind
farbige Akzente den Enden der Segelgewölbe, während S1€e SONSt mıt ihren
Niveauunterschieden frei blieben VO  > Malereien. 50 wurde der Bewegungs-
rhythmus 1m Gewölbe och dadurch akzentuiert. Bei der Kestaurierung 1853
sind diese Gewölbeabschnitte völlig mit einem Pseudorokoko-Muster übermalt
worden, dafß damit alle Konturen der Gewölbekonstruktion verdeckt wurden.
Bei der nächsten Kestaurierung 1942 hat INd  - G1€e glücklicherweise wieder ent-
fernt.

Die Szenenbilder setzte Steinfels in die tieferliegenden Spitzovale und füllte
S1€e damit völlig auUus. [ )as War eine Regiemaßnahme des Baumebisters. Dadurch
kam die plastische Wirkung des bewegten Segelgewölbes UuINsSO besser heraus.
20) enzel, FExemtionsstreit zwischen den Abten VO:  - Bfevnov-Braunau mıit den

Prager Erzbischöfen 1705 —1758, aa0) z U3n
21 Es sind dies VO Altar dus ehend folgende Personen: a) Die Papste Johann

(bestäti 993 mıiıt einer Bu die Gründung der Erzabtei) Bonifaz (25 Breven
und Bu len, mıt denen der Erzabtei Vorrechte und Privilegien verliehen wurden.
Zwei haben ine besondere Bedeutung, die ıne Bulle VO 17. Juni 1396 verleiht
die volle Exemtion. Das bedeutet, daß das Kloster unmittelbar dem Papst unter-
steht und VOoO  - jeder bischöflichen Oberhoheit befreit 1St. Die zweıte VO gleichen
Tag raumt dem jeweiligen Abt das Recht e1in, besonders hohen Festen sub „tr1-
bus infulis“ pontifizieren. DDas will besagen, dafß die dem Abt assistierenden
Prior und Subprior als Ehrenassistenten auch ıne Mitra tragen ürfen.) An der
Exemtionsbulle entzündete sich der xemtionsstreit, den ihm der Erzbischof eIN-

ebrockt hat.
Herzog Boleslaus 11 als Mitbegründer der Erzabtei: Herzog Bretislav Erbauer

der Klosterkirche 1045 und Stifter VO  >; zahlreichen Gütern und Privilegien.
© Premys] Ottokar Gtifter des osters Politz mıiıt den Gütern VO  - Politz und
Braunau KönigJohannvonLuxembur gibtdem AbtBavordeNettindas epfände-
te Braunauer Land 1331 wieder ZUTÜC « Kaiser Rudolf [1., (GGönner des ormabtes
'olfgang Selender unterstützt den Abt In seinen Reformbemühungenund rei das Kloster Braunau und damit Bfevnov VOTI der Aufhebun xr Kaiser Fer-
dinand I1 gibt Kloster und Kirche In Braunau und Politz, das die tändischen
protestantischen Bürger geraubt hatten, dem Abt Benno Falkenberg 1646
nach der Schlacht Weißen Ber 1621 dem Bfifevnover Abt wieder zurück.
(O. J. BlaZigek Cersovsky Poc © KläSter Bfevnove, Praha 194.\3. S_ 41
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Der Abt hatte sich 91908  a eın eigenes Programm für die Themen dieser Bilder 1Im
Kirchenschiff zusammengestellt, s1e dienen der Verherrlichung der Mausge-
schichte.

eht 1I11d  - VO  - dem großen Freskobild des Chores duS, dann ergibt sich als
erstes Bild Im Spitzoval die Darstellung des Adalbert des Gründers der Erzab-
tel Mit ihm werden die sogenannten Fünf Böhmischen Brüder verbunden, deren
Reliquien mıt denen des Adalbert 1039 durch den Herzog Bretislav VO  -

(Gsnesen ach Prag In den Veitsdom überführt wurden. Sie sind historisch nicht
recht fassen, werden aber ZUT Umgebung des Adalbert gezählt. Sie
ach Polen NsSCH, lebten dort in eiıner Einsiedelei, wurden VO  > Räubern über-
fallen und umgebracht. So wird in älteren Geschichtsquellen erzählt.

Die Verherrlichung des Kreuzes durch die Heiligen Alexius un Bonitatius.
Die beiden Heiligen welsen auf das Kreuz. %4 Sie auch die ersten Patrone
der Erzabtei Brfevnov. Abt Bavor, der iıne Armreliquie der Margareta EeIWOT-
ben un:! S1€e kostbar hatte einfassen lassen, erwählte S1€e ZUT Patronin. uch
S1€e ieß der Abt Zinke hier unterbringen. Das zweiıte schlichte Kreuz, das eın
Engel SaAanNzZ In der rechten opitze des Feldes emporhält, Ist ohl das Attribut der
Margareta. Mit den beiden, Alex und Bonifaz, hat Zinke auch das Kloster San
Alessio auf dem Aventin In Kom In Erinnerung gebracht, In das der Adalbert
ach seiner Flucht aQus Prag eingekehrt und dort Benediktinermönch geworden
WAarT. Von dort hatte bei seiner Rückkehrach PragMönche mitgenommen und
mMit ihnen die erste Bendiktinerabtei in Böhmen 993 gegründet. 50 War selbst-
verständlich, daß auch dieses Kapitel der Frühgeschichte der Abtei festgehalten
wurde.

In diesem Bild erscheinen die Benediktinerheiligen, die BrevnOov ine
Beziehung hatten. Dazu gehören zuerst einmal die heiligen Mönche und Erzbi-
schöfe Anastasius (ungar. Astrik) un! Gaudentius (tschechisch Radim). Beide
kommen dQus der Gefolgschaft des Adalbert. Er hatte 61€e adus dem Kloster San
Alessio mitgebracht. Anastas wird gemn als Schüler des hl Adalbert bezeichnet.
996 rief ih: Adalbert nach ngarn als Missionar. Er wird erster Abt des Benedik-
tinerklosters Gt Martıin, dem späteren Panonhalma, und wenıge Jahre hernach

1001 erster Erzbischof VONn Gran (Estergom). Radla eın Halbbruder dal-
berts, später Gaudentiusgenannt, hatte ih988 auf der Fluchtach Italien beglei-
tet un War mıt ihm in das Kloster San Alessio eingetreten. Er geht auch muit ihm
995 ach ngarn un: VO:  5 dort ach Polen und nımmMt teil der 1ssion des
Adalbert bei den heidnischen Preußen. ach dessen Ermordung 5ä@t er sich in
(snesen nieder und wird als Verwandter und Schüler VO  aD Adalbert unter Mitwir-
kung Kaiser ttos I1 1002 erster Erzbischof In Ginesen. Weitere Heilige sind
Gunther, der Bendiktinereremit des Bayerischen Waldes, der 1n der Kirche ıIn
Bievnov begraben liegt, und der Gründer des Klosters der 5azava, Prokop, das
ach ihm selinenNamen tragt. Er War dessen erster Abt und begründete die altsla-
wische Liturgie 1n diesem Kloster. Aus politischen Hintergründen\ wurden S1€e

22) Alexios VO  - Edessa ist eın legendärer Heiliger 450; Bonifatius Märtyrer In Jar-
S50USs 1in Kilikien. Beide wurden Patrone des Benediktinerklosters San Alessio
Aventin 1n Rom.
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nach 1092 unter Herzog Bretislav vertrieben un! der Mönch Diethard VOoO  >;
Bfevnov hrte als Abt die lateinische Liturgie C111

Im und etzten Feld Zu Teil durch die Orgel verdeckt ist die ruppe der
Söhmischen Patrone untergebracht Man kann LIUT Wenzel Ludmila Adalbert
und Sigmund erkennen. ?®

Wie diese gaNZE Ausführung zeigt steckt dahinter e1iNe spannungsreiche
Geschichte der Erzabtei verborgen, denn viele geistliche und weltliche Herren

mıt dem Schicksal der Erzabtei Bfevnov verbunden. Der Abt hat damit
cht L1IUT Se1inNner historisierenden Vorliebe gefrönt sondern 65 wollte damit VOoI
allem ZUE Ausdruck bringen, welche Bedeutung diese Erzabtei der böhmi-
schen Geschichte und der Kirche Böhmens gespielt hat ein Stück bildhafter
Apologetik.

Der Hochaltar besteht adus kompakten hölzernen Tabernakelarchitektur
mıiıt diagonal gestellten prismatischen Flügeln, (Bild und VOT denen TeI Säu-
lenpaare mıiıt korinthischen Kapitellen stehen, deren iNNEeIes Paar gedrehte Säulen
zeigt Sie agen esprengten Segmentgiebel Der Oberteil Aufsatz des
Altares) wird VO  3 Zwel Säulenpaaren, die wiederum diagonal stehen, gebildet
die sich nach je18( gerollte un lang ach unten Voluten anschließen.
wel weıltere auf dem Gebälk gegeneinander ruhende Voluten, über denen ZWwWEeI
en schweben, runden den Altaraufsatz ab ach den 'OTtOS gibt 65 ZwWEeI
Varianten der Altarbekrönung a) zwischen den Voluten liegt e1ine kräftige
Muschel mıt Wolken. Anstelle der Muschel liegt e1iNne Halbkugel (Symbol für
die Erde-Welt) auf der ein schlankes hohes Holzkreuz steht das anstatt des COT-
DUS Christi eine Dornenkrone tragt VO  D der Goldstrahlen ausgehen. Infolge der
Veränderungen Hochaltar ist schwer, die ursprüngliche Form festzustellen.
Jedenfalls entspricht das hoch erhobene Kreuz auf der Spitze des Altars, 5
auf dem Bild (Bild nach der Renovierung 1942 erkennen ist ehesten
der ursprünglichen Fassung Es wWare aber denkbar dafß dieser ersten Kirche

den Klosterkirchen Braunau und Wahlstatt die letzte Bekrönung des
Aufbaus durch das Benediktuskreuz gewWwesen Ware, das VO  . ZwWel Engeln

angebetet wird Der Altar wurde erstellt 24 Die Altararchitektur ist
dunkelbraun staffiert die Statuen, Engel Wolken sind weiß die Kapitelle, Vasen,
Bänder und Strahlen sind vergoldet. Die argare!steht gelassener Haltung,
muiıt Kreuz und Palme den Händen, erhöht Nische zwischen den
gedrehten Säulen ber dem Tabernakel Die Vergoldung der St Mar-
gare!i ist verwunderlich S1e entspricht Sar nicht dem Gesamtstil der dem Altar
zugrunde liegt

23) Blaicek — Cersovsk _ Poche Kläster Bievnove. aaQ) 4A3
24) Die Tischlerarbeiten ijeferten Johann Ignaz Dobner; Bildhauerarbeiten, Ka itelle

Vasen, Cyraden, Engel, die Statue der Patronin VO  ; Kirche und Kloster, die Mar-
garet, der i Segment ‚ebel schwebende Gottvater und über ihm der Geist,
stammen aus der Wer tatt des Jäckel. Die Polychromierung ist das Werk
des Georg Fritz. Kläßster Bfevnove aal}

25) ach der Quittung VO 1720 erhielt Johann Georg Fritz für deren Ver-
goldung. SU kart.
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Hier scheint sich Christoph Dientzenhofer dem Wunsche des Bauherrn gefügt
haben. Der Altaraufri@ soll VO Baumeister selbst stammen. Interessan! ist daß
der Abt selbst Jahre spater nach Quittung VO Juni 1725 VO Prager
Bildhauer Richard Prachner (1705=1782)??3 ih überarbeiten und VO Maler
Schmidt Silber fassen ieß Bei welcher Kenovierung die Wiedervergoldung
durchgeführt wurde, ist cht bekannt

Zwischen den Säulen auf beiden Seiten Hankiert eın Engel mıiıt Füllhorn die
Heilige In der heidnischen Mythologie WaTlr das Füllhorn ein Symbol der Frucht-
barkeit und des Reichtums In uNnseIrIenm Falle soll ohl die Fülle der Gnade Got-
tes versinnbildlichen, welche die Heilige durch das Martyrıum erlangt hat Wie
der Abt diesem mythologischen Symbol kam wird sich heute kaum noch
ergründen lassen. Von Chr Dientzenhofer oder Brandl kam da ;ohl keine
egung

In der heutigen Fassung des Hochaltars sind noch wWel große Engel die den
Gtil äckels ZECIgCN un Kopien C1MN könnten, die beiden Seiten der Altarmensa
auf angefügten Sockeln stehen S61€e€ sind auch auf verschiedenen Fotos Uun! Bild-
ern erkennen, auf 11 Foto fehlen S16 Eben dieses Foto äßt die UTrSprungs-
liche Komposition des Altares eher erkennen, denn die beiden weıteren Engel
flattern aus dem Gesamtkörper des Altares heraus Gerade dieser kompakten
Breite und mäßigen Söhe entspricht er besten dem VO  ; Dientzenhofer SCHE-
benen Innenraum

CGanz entscheidend für die Wirkung des Innenraumes der Kirche WarTr der Auf-
bau der Seitenaltäre den Kapellennischen enn deren architektonische Kon-
struktion mıt den über Eck gestellten Pfeilern, den konkaven Wänden zwischen
ihnen, den Luüunetten über ihnen, SaAaNzZ wichtige Komponenten der IM-
ten Innenarchitektur IJa durfte kein Teil VO  5 ihnen durch plastisch reich
geformte Altaraufbauten geschwächt oder Sal verdeckt werden.2© Sie 1ler
SAaNZ fehl Platz SCWESECN. 50 hatte der Baumeister Chr Dientzenhofer eine

ganz schlichte einfache Form der Seitenaltäre dem Abt WIe dem Maler etier
Brand|l vorgeschlagen fiktive, Fresko gemalte bis den Fenstern reichende
Barockaltäre als Hintergrund für die ganz bescheidenen Altarmensen mıt den
davor angebrachten kastenartigen Antependien, darauf holzgeschnitzte, weiß
gefärbelte sarkophagähnliche Reliquienschreine die 1Ur enıIg die Kerzenleuch-
ter überragen. Das Bild soll einfachem, vergoldetem Zinnrahmen über den
Reliquenschreinen die Altarmalerei eingefügt werden. Der Abt ieß sich VO  .
diesem Vorschlag völlig überzeugen. uch Peter Brandl stimmte Z erkannte
doch daß sechs bzw sieben Bilder dieser dekorativ zurückhaltenden
Kirche umso stärker Wirkung kommen. 50 wurden dieser gleichen Weise
alle sechs Seitenaltäre ausgeführt Wohl hatte Jäckel EFE dem Abt Nnen
Aufriß für die Ceitenaltäre geliefert, aber der Abt hatte abgelehnt. afür durfte
der Künstler die entsprechenden Statuen beiden Seiten der Altäre und die
Reliquienschreine auf die Altäre liefern.

25a) SUAP kart 365
26) Vgl e
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50 beauftragte der Abt den einstigen Lehrling und Gehilfen des Malers Stein-
fels Ignaz PeSina, In jeder Kapelle einen Altaraufbau malen, den Hinter-
grund für den Altarun das Bild schaffen. Zum Teil hat auch Steinfels, der mıt
Brand!| befreundet WAaI, mitgewirkt. ber die Bilder und Statuen wird weıter
unten gesprochen. OM WarTr der Ausgestaltung der Kircheieın
gleichgerichtetes ecam beschäfti das konnte den Ideen des Baumeisters LU

zugute kommen.?7
Alles überragt In der Innenauschmückung der Kirche St argare die Reihe

der sieben Brandl-Bilder 28 Neumann hat den geglücktenVersuch unternommen,
die Bilder Brandls ikonographisch-ikonologisch deuten und mıit dem beson-
deren Bau Chr. Dientzenhotfers 1n eine Einheit bringen. Ihm ist gelungen, das
Aufeinanderzugehen der drei, des Baumeisters, Malers und Bauherrn, bei deren
Bemühen, dieser Kirche ine ihr gemäfße Ausschmückung geben, aufzuzei-
gen.“? Er schreibt: „Der strenge ordnungsliebende Abt hat den eingelade-
Z Bei der Kenovierung der Kirche 1853 unter Abt Johann Nepomuk KRotter

durch den Maler August Hübner wurde durch Übermalungen und Ergän-
ZUNSCH und Hinzufügung der Apostelfiguren und der Grisailles das ursprüngliche
Gestaltungskonzept der Künstler verfälscht. Bei der späateren Kestaurierung der
Kirche 1942 wurden die Übermalungen Im Gewölbe enttfernt und die Deckenfres-
ken 1ın den ursprünglichen Zustand zurückgeführt. In den Gktiven Altären
Scheinarchitekturen) der Seitenaltäre ließ 108078  . die Zumalungen stehen, weil

ZE18)
deren Entfernung sehr schwierig gCWESCH ware. Blaz  1Ce:  g  k/ Kläster Bfrevnove

Peter Brand|l der bedeutendste Maler des böhmischen Hochbarocks.
Sein Vater, eın Deutscher, Schneider und Schankwirt In Prag, die Mutter ine
Tschechin. Lernte bei Chr. Schröder, Hofmaler und Galeriedirektor 1n Pra 1695
In die Malerzunft 1n der Altstadt-Prag aufgenommen. Ein Naturtalent, die
egung der Prager Bildergalerie, besonders die lItaliener und Niederländer auf-
oriff und In sich verarbeitete. Er verachtete die Konvention seliner Zeıt, die Regle-
mentierun der Zunft: liebte die Freiheit, den Genuß. 50 verfiel einem beton-
ten Indivi ualismus. Es setzte sich über alle Schranken der Zunft hinweg und ent-
wickelte sich einer künstlerischen Individualität. er echt menschliche Zug bei
den religiösen Bildern, frei VO  > aller Theatralik und dem Pathos, sicherte ihm eine
breite Anhängerschaft unter del und Geistlichkeit, kam ber gerade auch beim
Volk Seine Porträts, Selbstporträts und Apostelköpfe, geprägt VO  - einer
unbe ingten Ehrlichkeit und Wahrheit, sind Meisterwerke. In vielen Kirchen 1n
Pra In Böhmens Schlössern und Galerien hängen seine Bilder Sie sind 19108  z eiIn-

die besten des Spätbarocks In Böhmen.
Charakteristik der Malerei Peter Brandls:
„Das Atmosphärische der Landschaft und die reiche Gliederung der Architektur,
die ausgeprägten voluminösen Gestalten und das klar differenzierte Licht, die Far-
benpracht der Gewänder und die Mimik der Gestalten formen In wirksamen Z41-
sammenspiel ein dekoratives, 1n der Handlung fesselndes und im Ausdruck über-
zeugendes (sanzes. Zum erstenmal 1n der Entwicklung der böhmischen Barock-
malerei werden hier Strömungen, die VO:  . verschiedenen Seiten in das Land, 1NSs
Herz Europas, drangen italienischer flämische Sinnlichkeit und hollän-
dische Innerlichkeit einem Stilgebilde umgewertet. Neumann, [)as
böhmische Barock. Wien 5“ Erich Hubala, Die Malerei, 1ın Karl Svoboda,
Barock In Böhmen, aaC) 5.205 — 208; J. Neumann, Peter Brandl
Uvodni Studie katalo Närodni Galerie. Praha 1968

29) J. Neumann, Brandlovy raZ Y aaQ) S_ 160
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nen Künstlern mponiert und alle fähigen unter ihnen wußten sich mıt diesem
anspruchsvollen un! kritischen Prälaten vergleichen die beiden Dientzenho-
fer, Brandl, Reiner, Asam, Jäckel a.) Wenn Brand|l derselben Zeit, als bei
den Czernin gut bezahlt wurde (für e1in Bild 600 fll für das andere 1000, die 1ImM
Ausmaß bedeutend kleiner waren), für Bfevnov die schönste Kollektion seiner
Altarbilder einem sehr niedrigen Preis, der tief unter dem Honorarniveau S@e1-
elr gleichzeitigen Bestellungen lag (für vier Bilder 500 fl für TEeI 300 fl.) gemalt
hatte, wird 1e5 einem VO  - der Anziehungskraft der Aufgabe ZCUSCN-
den Beleg. Die Möglichkeit, die gaNZE Kirche mit Altarbildern auszuschmücken,
deren Architektur selbst schon eine Spitzenleistung darstellt, ZO$ Brand| jener
Zeit natürlich Dafß Brandls Respekt hinsichtlich der Persönlichkeit des
Abtes aufrichtig WAaI, belegt das unanschauliche, sachlich nüchterne des
Abtes mıiıt dem Namen Brandls signiert.‘ * 50 hat Neumann neben dem Maler
und Baumeister auch klar auf die Person des Abtes Othmar Zinke als dem drit-
ten mitbestimmenden Mannn Gelingen des Ganzen, hingewiesen. Brandl
mufte bei der Konzeption seiner Bildercht LIUT den Baumeister In seinem
einmaligen Werk anhören, sondern auch den Gedanken un Plänen des Bau-
errn und Kunstmäzens nachgehen.

Auf dem Altar in der Mitte der Evangelienseite hängt das Kreuzbild. Es ist sehr
bezeichnend für dieses Bild daß iın den Akten VO  - damals iImmer als Bild
„Mater dolorosa“ bezeichnet wird (Bild 10) Das kann nicht anders gedeutet werT-

den, als dafß der Abt bei dessen Komposition durch den Maler wünschte, da{fß die
„Schmerzhafte Muttergottes” als einziger mitleidender Mensch unter dem Kreuz
stehend, kräftig herausgestellt wird. Sie ist die zweıte, nicht LIUT teilnehmende,
sondern mitopfernde Person. „Dieser 1ST bestimmt A Fall und ZU!T Auferste-
hung vieler In Israel un vARr Zeichen des Widerspruchs. ber auch deine
Seele wird eın Schwert durchdringen, auf dafß die Gedanken vieler Herzen offen-
bar werden“ (Lk 2I [)as Bild ist ernst und eindringlich gemalt. [Das Kreuz
durchmißt das Bild In seiner Ööhe Christus hat die ugen bereits gC-
schlossen, die vorher aufMaria, seine utter, gerichtet Ruhe, Frieden geht
VOoNn diesem oten dus. e ist vollbracht“ Maria steht hoch aufgerichtet SanzZ nah
beim Kreuz, die tränenden ugen blicken ihm CINDOT, das Schwert des
Schmerzes durchdringt ihre Seele Erstarrt ist das Gesicht, der gaANZE Örper,
Arme un Hände sind herabhängend ın den Kleidern vergraben. Stabat mater
dolorosa”.

Zweifellos ist das Bild VO  5 den Gedanken un Wünschen des btes bei der
onzeption durch den Künstler beeinflußt worden. Sie entsprangen der Spiritua-
lität und Marianischen Frömmigkeit des Abtes Der Abt wWar mit der Ausführung
des Bildes unzufrieden. uch Brand| selbst WaTlr VOoNn seinem Werk unbefriedigt.
Zinke hatte wahrscheinlich mıiıt seinen Vorstellungen der Ausdrucksweise den
Maler überfordert. So gıng Brand| daran, das Bild auszubessern. Schließlich
Öschte e aus und malte eine ber den Fachmann und Kunstsinnigen
ill auch heute och nicht überzeugen. „Auch 1n der Fassung wirkt 5

30) ebda 160.
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WECNLISCI gunstg als die anderen einwände“$1 Vom frein künstlerischen Stand-
punkt aQus MM das, aber VO Thema aus gesehen, ist e wahrhaft überzeu-
gend tief gläubig, menschlich empfunden un ohne Sentimentalität Wir
nicht das korrigierte Bild VO Abt aufgenommen wurde Bei seiner Vorliebe
für CADICSSIVE Darstellungen dürfen WIT annehmen dafß dieses Kreuzbild bei
ihm angekommen War und letztlich “C1INeN Vorstellungen doch entsprach

Motivisch entspricht das Bild Sanz den Vorstellungen Zinkes der sterbende
Christhus und die VO Schmerz durchbohrte Maria, groß unter dem Kreuz ste-
hend In dem Verzeichnis der gesamten Bilder Brandls, das ] Neumann seinem
Buch etier BrandlSUvodni studie katalog aha 1968 ist ©5 für das
Jahr 1719 datiert und tragt den Titel Der Gekreuzigte und die schmerzhafte
Maria nter den 69 Bildern ist das In diesem Verzeichnis ISt das e111-

ZISC Kreuzbild Das Braunauer Kreuzbild hatte Neumann scheinbar och cht
gekannt oder hat als umstrıittenes Werk Peter Brandls nicht aufgenommen.
Damit ist dieses Bfevnover Kreuzbild das CINZISC dem Verzeichnis

Nun ware da och e1Ne Bemerkung dem Hintergrund des Bildes rechts des
Kreuzes anzubringen Neumann meınt daß sich 1er 111e siegreiche
Schlacht des kaiserlichen Heeres die Türken unter Prinz ugen handeln
könne, der den glorreichen Frieden VO  — Passarowitz T7E herbeigeführt hat Das
ware eine Benevolentia Kaiser Kar! der gerade der Zeit Prag ZU

Öönig VOonNn Böhmen gekrönt wurde Diese symbolhafte Deutung will nicht
überzeugen. Auffallend diesem Teil des Bildes ist diese überbetonte Fahne
Siegeslauf des Fähnrichs Hier scheint ein Symbol angedeutet S€111. Sollte S1e
nicht Zeichen Sein für den Sieg der Sache es über alle bösen Maächte un!
über den Tod als die Frucht sSe111eSs5 Sterbens Kreuz, semrin Sieg, ler auch der
Sleg des Kreuzes über den Halbmond?

Das Thema des Bildes ist zutiefst religiös, als dafß da och eine solche poli-
tische Überlegung Platz hätte Es handelt sich den fundamentalen Akt ı
Erlösungswerk Jesu Christi Der Mensch gewordene Sohn €s stirbt
Kreuz aus Liebe den Menschen, S61 erlösen und das eil schenken,
bei voller Mitwirkung der Muttergottes Es kann weder Sinne des Abtes och
des Malers gCcWweEesCNH SCHN, bei diesem Thema politische Reminiszenzen den-
ken Der Kreuzestod ist nicht das Ende, sondern ach drei agen folgt die glor-
reiche Auferstehung Die christliche uns hat der otik Barock dem
auferstandenen Christus e1Ne Fahne (wie die Prozessionsfahne) die and
gedrückt als Zeichen des Sleges über den Tod und die Macht des Bösen. Eher
scheint INnNan diesem Symbol der Fahne 1NnNe Querverbindung dem jege
Christi gesehen haben

Die Hauptheilige der Kirche ist die Märtyrerin unı Jungfrau Margareta, die
als Attribut erın Kreuz der rechten und TICH Psalmzweig der linken and
hält Ihr gebührt als Patronin der Kircheun Kloster derVorrang Hochaltar
der Gestalt

30 Neumann, Brandlovy obrazy aaC) 245
32) ebda 245
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zweiıter Stelle unter den Heiligen des osters un der Kirche steht der
Bischof Adalbert Von Prag.*® Dadurch, daß Brandli ach dem Wunsch des Abtes
1mM Rahmen eine Darstellung der Gründungslegende den Bischof Adalbert
nNmMenNn muiıt dem Herzog Boleslaus als Mitgründer des osters gemalt hat,
erhält das Bild den Charakter eines dokumentarischen Konterfeis. Für den Abt

Zinke wWar eiıne Selbstverständlichkeit, daß dem hl. Adalbert der erste Sei-
tenaltar auf der Evangelienseite der Kirche eingeräumt wird. Gemäfß der histo-
risierenden Vorliebe des Abtes bot die Gründungslegende das beste Motiv für
die Gestaltung des Altarbildes. Dann aber mudßte der Herzog Boleslaus I1 als
Mitgründer gleichwertig als die zweıte Hauptperson mıiıt In das Bild hineinge-
Ommen qurden. Er wird WwWar in der Geschichte der ‚FHromme‘ genannt, WarTr aber
durchaus eın Heiliger.

ach der Gründungslegende sich beide unschlüssig, das Benedik-
tinerkloster erbaut werden soll Es sollte nicht 1ın der Stadt Prag geschehen, ohl
aber 1n deren Weichbild. Beide hatten In der Nacht den gleichen Iraum: Sie WeTl-

den einer Quelle kommen, aQus der eın Hirsch nkt (Beleg für die üte des
Wassers), daneben liegt eın unbehauenes Baumstück (auch Balken genannt =
tschechisch brfevno) mıit drei Aststümpfen; bei der Quelle steht eınRosenstrauch
mıit wilden Kosen. Gott will, daß dieser Stelle das Kloster errichtet werden soll
Beide gehen nach dem Gottesdienst 1M Veitsdom ohne ede Begleitung nach dem
esten der Stadt Sie kommen einer Quelle un finden alles S! wI1e S1€e 1mM
Iraum gesehen haben *4 Fine gute reiche Quelle (öfters auch TrTunnen genannt
War immer die wichtigste Voraussetzung bei einer Klostergründung.

Brand|l malte beide 1Im Gespräch einander zugewandt. Adalbert weılst mit der
and auf die Quelle, den Blick fragend auf Boleslaus gerichtet: ‚Ist das nicht

Iraum?‘ Boleslaus zeıgt mıit der eıinen and auf den Baumstumpf, mıiıt der

33) Vojtech 1ST sein tschechischer Name: entstammt aus dem Fürstengeschlecht der
Slavnikinger auf Libice In Ostböhmen, ist dort 956 geboren. eın Vater Slavnik
stand ın NS! Verbindung mıiıt den (Ottonen. 5o lag nahe, daß seinen Sohn
ZUr Erziehun und Bildung nach Magdeburg sandte, WO der Domschule des
Bischofs Ada bert ıne für die damalige eit gediegene Bildun erhielt. Bei seliner
Firmung erhält der jJunge Vojitech den Namen des Bischofs albert, der als sein
eigener Name In die Geschichte eingegan ist. 983 ZU zweiten Bischof VO  -

Prag geweiht, verlie(l unüberwin icher Schwierigkeiten und persönlich
gefährdet 988 Prag, wan te sich nach Italien, trat 1n Rom In das iechisch-
römische Mischkloster San Alessio Aventin eın, eın Benediktiner oster, das
sich eıiner hochangesehenen Schulungsstätte für Missionsbischöfe für den ola-
vischen Osten entwickelt hatte Damit wurde mıit dieser griechisch-römischen
Missionsbewegung 1Im Mittelosteuropa vertraut emacht. Bei seiner Rückkehr
nach Prag gründete mıiıt önchen du$s diesem oster 993 das Kloster Bfevnov
In der unmittelbaren Um ebung VO  . Prag. 996 ng über Ungarn und Polen auf
Mission den heidnisc Preußen. Hier otar als Miärtyrer zwischen Nogat
und Elbinger Weichsel 1Im Winter 896/97. Literatur: Karl Bosel, „Adalbert VO  - Prag,
Heiliger einer Uurop. Zeitenwende“. In Tausend Jahre Bistum Prag 973 1973
ünchen 1974; dort weitere Quellen und Literaturangaben.Abt Othmar kannte diese Gründungslegende aus der „Böhmischen Chronik“ des
Wenzel Häjek. Nürnberg 1697, 5.152
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anderen auf sich selbst ‚Auch ich finde meınen Iraum 1er bestätigt‘ amı wWar
das Problem gelöst. Links oben äßtBrandl sich den Himmel öffnen, un! die Drei-
faltigkeit erscheint. wel Mönche, VO  - Engeln umgeben, knien ihren Füßen.
[Der Mönch 1Im Vordergrund welst auf beide Gründer hinab und empfiehlt deren
Anliegen der Dreifaltigkeit. Damit sollte die Gründung des osters als fromme
Stiftung deren Ehren ausgedrückt werden. Wen die beiden Mönche In der
himmlischen Herrlichkeit darstellen sollen, äßt sich heute kaum ermitteln. Der
agierende Mönch dürfte ohl der Ordensvater, der Benedikt selbst elin.

Legenden un! Sagen enthalten iImmer einen ern historischer Wahrheit. L Jer
Balken mit den TE abgehauenen Asten un die Kosen sind 1ın das Wappen der
Erzabtei Bfevnov eingegangen (Bild #1; Wappen), das auch iın allen VO  - der Erz-
abtei abhängigen Klöstern: Braunau, Politz, Wahlstatt, Kaigern, 1n gleicher Aus-
stattung geführt wurde ®5 Tschechische Historiker meıinen, der Balken 6€e1 das
Zeichen für das VO önig erlangte Rodungsrecht. Tatsächlich agen alle
Grenzsteine ür die Gemarkung des Klosterlandes, die Gebäude, die Besitzgüter
11UT die eine Hälfte des Wappens mıt dem Balken ®® Die TrTel Kosen sollen auf den

Adalbert zurückgehen, weil das Geschlecht der Slavnikinger, Adus dem dal-
bert stammte, Kosen In ihrem appen trugen. Der Balken wurde Immer als das
Wappen des Konventes angesehen, während die Kosen dem Abt zugesprochen
wurden. Die Bfevnover bte haben kein eigenes persönliches appen geführt,
sondern das SAaNZEC zweiteilige und fügten jeweils unter dem appen den
Anfangsbuchstaben ihres Ordensnamens 1INZU Othmar Abbas
Brevnoviensis konnte aber auch als Braunensis gelesen werden, weil selt der
Zerstörung VO.  > Bfevnov 1420, der Sitz des Abtes bis ZULT Irennung 1938/39 In
Taunau War.) Es scheinen aber zumindest 1mM Mittelalter einzelne adelige bte
och eın eigenes appen, nämlich dasjenige ihrer Familie, verwendet haben,
dem 61€e Stab un Mıtra hinzugefügt haben.

Gegenüber erhielt der Niederaltaicher Mönch und Einsiedler des Böhmerwal-
des Gunther seinen Altar, ISt auch In der Kirche begraben. Seine Grabplatte
wurde In die Außenmauer der Südseite der Kirche eingemauert. Sie
stammt du$s der Mitte des Jahrhunderts.*7 Celtsamerweise hat dieser Altar

35) Beschreibung des Wappens: Gespalten VO  — Rot und Blau: OIN eın schräglie —-
der silberner (auch naturfarbener) Baumstamm mıit drei abgehauenen Asten; 1IN-
ten eın silberner, VO  > wel silbernen Schräglinksleisten begleiteter mit drei roten
(auch goldenen) Kosen belegter Schräglinksbalken. In (Germania Benedictina

Bayern 265
. Neumann meınt, dafl dieser Baumstamm, der tschechisch Brevno= Balken
genannt wird, der anfänglich kleinen Siedlung beim Kloster den Namen Bfevnov
gegeben habe Heute ist die Siedlung als XVIIL Bezirk westlichen Außenrand
der Stadt Prag einverleibt.

37 Gunther VO:  > Niederaltaich, gest. 9.10.1045 ın Hartmanitz-Gutwasser 1n Südböh-

hrt und in der Abteikirche bei esetzt worden. Seine Gebeine bei der SE
MmMen, 1st durch Herzog Bretislav E der muit ihm befreundet WAarT, nach Brfevnov über-

storung der Kirche 1620 durch 1e Hussiten der Vernichtung entgangen. |Die nach
Politz und Braunau füchtenden Mönche hatten S1€e als Kostbarkeit mıtgenommen.
1684 wurden s1e In der Politzer Klosterkirche in der Mauer neben dem Maria Ma
dalenenaltar gefunden und 1Im dortigen Wenzelaltar beigesetzt. Abt Zinke, dem
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och einen Aufsatz mıit einem zweiten Bild erhalten. Der Abtwollte offenbar, daß
dem zweıten Benediktinerheiligen VO  — Böhmen, dem Abt Prokop VO  > Säzava*®,
zumindest eın Bild, wenn schon chteın Altar zukommt, weil dafür 1n der
Kirche eın Platz mehr WAarT. Denn ein siebenter Ailtar irgendwo In der Kirche hätte
die SaANZEC Harmonie und den Ideenaufbau des Nnnenraumes gestört. Wenn später
unter Abt Friedrich Grundmann (1752=1772) och ein Marienaltar 1Im Chor-
1aUm 1mM Rokokostil hinzukam, hat INnan sich achtlos über die SANZC Komposition
des NNeNraums der Kirche hinweggesetzt. Da er diesen Heiligen auch In Braun-

und In der Kirche In Wahlstatt untergebracht hat, wird erkennbar, dafß ihm
für die Erzabtei eine besondere Bedeutung beigemessen hat Er wollte auch die
Verehrung ihm 1im Volke wieder aufleben lassen.

Auf der Epistelseite gegenüber dem Kreuzaltar steht der Altar Ehren des
Benedikt (Bild 12) Brand| hat 1Im Auftrag des Abtes Othmar Zinke den Heili-

gCch 1n seinem Sterben gemalt, unZWaT ın einer Darstellung, wWI1e S1€e Gregor Gr.
1Im zweiten Buch seiner Dialogia XAXXVII schildert.®?

Es kann kein 7 weifel seln, da Zinke die Dialogia mıiıt dem Leben des
Benedikt gekannt und daraus die Vorschläge Gestaltung des Todes des
Benedictus hat. Es ist nicht ausgeschlossen, dafß die entscheiden-
den atze 1ın deutscher Übersetzung den Malern Brand| und Reiner vorgelesen
hat Das gilt auch für die Vision des Benedichthus VON der leuchtenden Weltkugel.

Der Maler Brand|l konnte-eine Straße cht recht gestalten, wählte eiıne
ege, 61€e gab viel mehr her uch die leuchtende Gestalt eines leuchtenden
Mannes War cht recht realisieren, wählte eıinen großen Engel, der empha-
tisch mıit dem Finger auf den Weg welst. Das Thema wird bei dem Benedictusal-
tar In Wahlstatt och einmal ZUT Sprache kommen. Gregors Dialogia hat iImmer
wieder Künstler Darstellungen des Benedictus angeregt, besonders In der
Barockzeit. Der Heilige steht inmiıtten seiner Mönche ın der Kirche und geht
dem Tod mıiıt ausgebreiteten Armen entgegen. ber das ist eın terben und kein
Tod mehr. In der etzten Stunde sSEe1NeSs Lebens erfährt In einer Vision och In

der Sachverhalt klar WAaT, ieß S1€e In die NEUEC Kirche St Mar ret überführen und
auf den neuerrichteten Gunther-Altar unter oßen Feierlich eıten 1726 In
einer kleinen silbernen Tumba auf diesem tar beisetzen. Beda Franz Menzel, Abt
Othmar Daniel Zinke, aaC) 5.34, Anm

38) Vgl en GS.24f£.
39) „Kurz darauf überkam ih das Fieber, eın heftiges, ühendes, ih: aufzehrendes

Fieber: VO  . Tag Tag wurde schwächer. SEeC sten Jag ließ sich VO:  - S@1-
9140 Jüngern 1in die Kapelle tragen. ort ustete sich seinem Heimgang durch
den Em fa VO  - Christi Leib und Blut; seine kraftlosen Glieder auf die Hände s@e1-
ner Mit ru aufstützend, stand da, die Hände Himmel erhoben: und
mıitten In den Worten der Sterbegebete auchte seinen Letzten Seufzer dUu'  0r

Zau dieselbe Vision. Siegleichen Ta erlebten wel VO  5 seinen Brüdern
schauten nämlic wıe ıne mıiıt Te pichen belegte Von unzähli Lampenerhellte Straße erade nach ()sten ief, VO  . seinem Kloster aus bis In Himmel.
Darüber stand je leuchtende Gestalt eines Mannes 1n ehrfurchtgebietender Hal-
tung. Der fra s1€, wWessen Weg sel, den s1e sähen. Sie bekannten, sS1e wüßten
nicht Darau e  E „Dies ist der Weg, auf dem Benedictus, der Gottgeliebte,
ZU Himmel estiegen ist“ Da wußten s1ie, daß der Heilige gestorben WAaTF. ial.
IL,
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diesem Leib, der aber schoni dieVerklärung übergeht, die Herrlichkeit des Hım-
mels;: sieht die ege ZU Himmel himmlisches Licht getaucht, unı ein

Engel ädt ih mıiıt stürmischer este Ce1In, die Himmelsstiege besteigen. In dem
Kapitel seiner Regel spricht VO  —; den Stufen der emu: als der Himmelslei-

ter Diese EWISEC Seligkeit hat Christus denen verheißen, die ih glauben un:!
ihm nachfolgen. Wer mich glaubt wird leben, auch wenn er stirbt und jeder
der Glauben mich ebt wird Ewigkeit cht sterben:; (Joh 11 ine

Vision dieses lextes
Den dritten Altar auf der Evangelienseite (Bild 13) gegenüber dem Kirchenein-

gang hat der Abt dem Herzog Wenzel VOIL Böhmen zugeteilt Der Abt ieß ih
sterbend darstellen, Tod den ihm sSein Bruder Boleslav und die heidnische
Umgebung der VrSovici Prag bereitet haben. Dieses Thema ist VO  3 CeINIsSCN
böhmischen Malern VOTI und ach Brand| wieder gemalt worden, aber kei-
ner VOI ihm un:! ach ihm hat dieses Thema aussagekräftig un tiefdurch-
dacht abgesehen VO  . sSeinen malerischen Vorzügen geschaffen als Peter
Brand| Neumann nennt dieses das wirkungsvollste Bild auf dieses Thema
SaAaNZ Böhmen Wieviel Symbole VO  - tiefer Aussage etwa der sorgfältig
ausgeführten 1 ür mıt dem inge, der brennenden Fackel der Boden rollenden
Herzogskrone hat der Maler 1er eingebracht auch wenn S16 anscheinend
Nebensächlichkeiten sind die leicht übersehen werden können. 50 ist beispiels-

das Licht der Fackel das einerseılts auf das Gesicht des sterbenden Herzogs
Fällt andererseits emporflackert dem VO  — Engeln geöffneten Himmel den
Maärtyrer Empfang nehmen und ihm die Märtyrerpalme entgegenzureli-
chen, während das Zeichen der irdischen Herrlichkeit die Herzogskrone achtlos
und wertlos über die Stufen rollt Symbol und Hinweis für den Lohn, der
ihm für Glaubenstreue winkt Selig, die der Gerechtigkeit willen VeIl-

folgt werden enn ihnen gehört das Himmelreich“ (Mit 10)
In dem dritten Bild auf der Epistelseite neben dem Eingang der Kirche bringt

Abt Zinke eın persönliches Anliegen unter Er widmet den Altar dem Abt Oth-
INaTr VO  — St Gallen “° sSeinenm Namenspatron. Er hat ih: sehr hoch gehal-
ten. 769 fand die Überführung sSe1inerTr Gebeine nach St Gallen statt Auf dem
Rhein War das Schiff nen Sturm geraten, S blieb aber VO Sturm verschont
weil der selige Abt über wachte 50 sah der Abt Othmar Zinke seinenm

Namenspatron seinen Schicksalsgenossen und Fürsprecher bei Gott Er ieß VO.:  .

40) Abt Othmar VO  - Gallen, der dieses Kloster hatte MNeu erbauen lassen, wurde i
spateren Jahren verfolgt, gefangengenommen und dann bis se1inenm Tode auf die
Rheininsel Ward verbannt, weil den Besitz des Osters die Ansprüche
des dorti Landadels verteidi uch VO Bischofi Konstanz wurde aNsSC-
eindet, die Exemtion des osters angriff. Der Namenstag des Abtes Othmar
Zinke November War für die Abtei nicht 1U ein hohes Kirchenfest, sondern
auch i der Klosterfamilie aller Vier Klöster ein festlicher 1lag. Dazu kam noch, dafilß
der darauf folgende lag SC111 Wahltag WAaITl. Die Konvente VO  - Bifevnov und Brau-
Nau haben ihm i ein großes Geschenk gegeben, das Aadus der Konventkasse
bezahlt wurde ((liturgische Ge enstände und Meßgewänder, Bilder). Der ottes-
dienst diesem Tag wWar höc sten Ranges. Zu dem Festmahl wurden ine Reihe
Gäste kirchlichen und weltlichen Kanges eingeladen.
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Brandl als Altarbild das Schiffswunder malen: Der Heilige segnet VO Himmel
her das Schiff. Der Maler widmete auch dem Weinfaß auf dem Schiff eın eson-
eres Interesse. Die Legende erzählt, daß durch die Berührung des Fasses mit den
Reliquien, sich 1eses iImmer wieder au eue Füllte. Das hätte dem Heiligen das
Attribut des Fäßchens eingebracht. ach anderer Überlieferung hätte Othmar
als Abt von St Gallen sich sehr der Pilger, die ach Rom un:! Santiago die Com-
postella miıt peis und Trank fürsorglich ANSCHOMIME Jedenfalls hat
unNnserTr Abt den Heiligen mıiıt dem Faäßchen auch In den Klosterkirchen in Braunau
und Wahlstatt durch die Bildhauer Jäckel un Hiernle bei den Seitenal-
taren unterbringen lassen.

Nun bleibt och übrig, eın Wort über die Statuen bei den Seitenaltären der
Kirche Sie sind In olz nach den Angaben des hbtes 1718 VO  —

Jäckel geschnitzt worden, die elr je 80 erhielt. Die acht Statuen stehen Je
Zwel bei den vier Altären des eigentlichen Hauptschiffes der Kirche 1Im zweiten
und dritten och. Im vierten och der Kirche hätten die Statuen die Raumkonzep-
tıon gestö Interessant, nach welchen Gesichtspunkten der Abt die Heiligen für
die Statuen auswählte: eiım Kreuzaltar (Bild 14) Johannes Ev. und Maria Magda-
lena. Das wiederholt sich auch bei den Kreuzaltären In der Braunauer und Wahl-
stätter Kirche.) eım Benediktaltar stehen die Mönche Maurus und Plazidus, die
Schüler des Benedikt (in Braunau und Wahlstatt bei den Benediktaltären die
Benediktiner Othmar und Gunther bzw. Othmar und aurus),. Für denWenzels-
altar bestimmte als Statuen die Benediktinerinnen Scholastika und ertrud,
die der Zeit als die Repräsentantinnen des Benediktinerinnenordense-
hen wurden. Thematisch Uun! personal bestehtzwischen ihnenund Wenzel keine
Beziehung. Es scheint fast als ware eine Verlegenheitswahl SCWESCN. Er
wünschte offenbar die beiden Nonnen In der Kirche, hatte aber keinen anderen
Altar mehr frei ür 616€. (In Braunau steht Scholastika neben ihrem Bruder ene-
dikt ber dem Kirchenportal, ertrud neben weiteren Benediktinerinnen ıIn der
Ecce Homo-Kapelle) und bei der Mariensäule Braunauer Ringplatz.

Merkwürdigerweise ist e5 bei der Gesamtausstattung der Kirche unter
Othmar cht ZUT Erstellung des Chorgestühls und des Abtsitzes gekommen,
1ese wurden erst unter seinem Nachfolger Benno Löbl (1738-1752) mıit
Schnitzereien VO ager Bildhauer Richard Prachner 748 nachgeholt. S5ie ord-
en sich durchaus in den Gesamtstil und die Gesamtidee des NnNnenraumes e1in.
1741 wurde och das Oratorium auf der Nordseite des Kirchenchores eın
reich geschnitzter Balkon VO  3 Karl Hiernle eingebaut, der dekorativ 1n die Kirche
über der Sakristeitür hängt. 175 erhielt die Kirche och einensiebenten Seitenal-
tar, der derer ottes geweiht, mıiıt einem Marienbild und den Statuen der
Heiligen Bernhard un! Gunther ausgestattet wurde. Beide, der Balkon wıe der
Altar, fügen sich cht In das ursprüngliche Raumkonzept Christoph Dientzen-
hofers e1in.

Betrachtet INan VO  ; der Südostecke des Vorhofes des Klosters aus die Kirche
mıiıt dem davor liegenden Klosterportal (Bild 15), erhält INa  - unwill-

kürlich VO  ' der Kirche den Eindruck, eines unter der Standarte des Benedictus-
kreuzes fahrenden Schiffes miıt seinen bauchig geprägten Rumpfgliederungen.
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Von diesem Standort aQus der Klosterbau mıiıt seinem Portal VOT der Mächtig-
keit der Kirche stark zurück: Sie ist der Längsachse der Südseite‘ des Klosters
angegliedert und ZWäüal 5! daß Zzwel Quadraturen durch SIie völlig verdeckt wWeT-
den unı gar cht Erscheinung eten. Die dritte Quadraturckt wohl die
Achse der Kirche VOT, bleibt aber doch escheiden zurückversetzt.

Da erhebt sich die rage Warum wurde 1ese Längslagerung der Kirche
gewählt? Der rund dafür kanncht eine nguns des Baugrundes SECInN, die
Ausgrabungen durch Vladimir PısaSr unter dem Ostchor der Kirche,
die e1iNe gut erhaltene frühromanische Krypta ans Licht brachten, gezel:
haben. 4! Chr. Dientzenhofer konnte unbekümmert Se1iNeN barocken Kirchenbau
auf den och weithin estehenden romanischen und gotischen Fundamenten
aufbauen. Es hat für den Baumeister eine wangssituation Terrain gegeben.
Es liegt also e1ine bewußte dee des Baumeisters dem Bauplan zugrunde, dieVo

Bauherrn angeNomMMEN wurde. Er War eine radikale Absage denjenigen
des ayer VO  } 1708 Es kanncht schwer fallen, diesen ach den Ergebnissen
der Analyse des Innenraumes rekonstruieren.

Wir ussen zunächst einmal VO Klosterbau (Bild 2) ausgehen. Er ist eın e1N-

stöckiger, nüchterner, reiner Zweckbau mıt Tel Quadraturen, dem jede Giliede-
rTung und jeder Dekor fehlt wel VO  - ihnen, schon betont liegen hinter der
Kirche, werden VOoN ihr völlig verdeckt Die dritte muit dem schmucklosen Portal
das VO  - Hachen Dreiecksgiebel bedeckt 1St und eigentlich e1n Tlor ist

die Verlängerung der Kirchenachse heraus, wagt aber cht 1ese e1NZU-

eten, sondern äßt den Halbbogen des Ostchors der Kirche frei ausklingen.
amı entsteht zwischen der Rundung des Ostchores und der dritten Quadratur
ein 'oOter unschöner Winkel der dem Frontstück des Kloster etwas nbe-
wältigtes verleiht

Die Ostfront dieses Traktes zeigt ZWar e1inNne zweistöckige Fassade, deren Mit-
telrisalit och Halbstock aufweist der ein gewalmtes Giebeldach trägt In
diesem Teil liegen der amsaal Maria-Theresia Saal) und die Zimmer der Prä-
atur Das Erdgeschoß liegt des tieferen Niveaus auf der Ostseite ein
Stockwerk tiefer und istchtausgebaut Das primitive Holztor führt direkt die
Kellerräume

Wenn INa  aD} U:  } diesen nüchternen Zweckbau mIit dem Prospekt des ayer
VO  . 1708 vergleicht (Bild und 5), der ZWarTr mIT kräftigen Mittelrisalit und

Rustika Erdgeschoß auch einstöckig, aber reich gegliedert ist ann muß
INan sich wundern, daß der Abt Zinke auf diese einfache Lösung CIM  Cn
ist Daß der Baumeister Bewutßtsein sSeinelr besonderen Kirchenschöpfungkei-
1ien Klosterbau errichten konnte, der die Kirche irgendwie beeinträchtigt hätte,
wird d us alledem verständlich Dafß der Bauherr Hinblick auf den Bayerschen
Plan darauf CINSINS, kann I9  — als Beleg für Aufgeschlossenheit Christoph

41) Vladimir PiSa, Ptedromänsky Bfevnov, /r  >& (1968) 604 — 614; Der-
selbe, 7 den Anfängen des ersten Benediktiner osters 1 Böhmen, i Seibt,
Bohemia Das Christentum Böhmen 073 — 1973 Düsseldorf 1974

475 — 4851
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Dientzenhofers gegenüber deuten. So verhält sichder Klosterbau ganz indiffe-
rent dem Kirchenbau gegenüber.

ben der Spitze des Dachfirstes über dem Ostchor der Kirche (Bild 15)
euchtet weithin das Q uUs Metallstäben geschmiedete vergoldete Benedictus-
Kreuz, das gleich ach Abschluß des Baues 1715 aufgesetzt wurde. nter dieser
Flagge fährt gleichsam das Schiff durch alle Gefahren un! trotzt den bösen
Maächten. Abt Othmar hat dem Benedictuskreuz4? eine besondere Vorliebe ent-
gegengebracht. Für ih: Warlr ein Sakramentale, eın Gnaden vermittelndes
Zeichen, das 1Im Kreuzesopfer Christi seinen Urgrund hat OM1 ist eın Schutz

die bösen Maächte und vermiüitteltes egen. Aus dem rund ieß el ©  i

auch In all seinen Kirchen beherrschender sichtbarer Stelle anbringen, wI1e
1er auf der Kirche In Gt argaret. InTaunau stehte über dem Portal der Kirche
zwischen den Heiligen Benedikt un Scholastika. Wenn heute auch auf der
Spitze des Hochaltars in der Kirche steht, dürfte S eiıne Mafnahme der Kenovie-
rTung 1861 €e1n. In der Politzer Klosterkirche önt 65 das Portal. ausdrucks-
vollsten aber wirkt auf der öhe der Fassade zwischen den beiden 1 ürmen der
Klosterkirche In Wahlstatt Darüber wird och im Teil gesprochen. Neumann
meıint „Das Benediktuskreuz ist der Schlüssel AVerständnis des SAaN-
zen Systems der inneren Ausschmückung und der symbolischen Konzeption der
Klosterkirche (St. argaret) überhaupt. “4

Zur Vermittlung der Symbolik Kirche als Schiff gehört auch die SANZEC archi-
tektonische Formung der Südseite (Bild und 16) der Kirche. uch 1er ist, wIıe Im
Innenraum, die Plastisierung der Architektur die Methode, die Symbolik ‚Schiff

realisieren. 50 FAllt S1€e aus der sonst üblichen Gestaltung einer Südseite her-
aQUu5S, S1€e wird einer breiten Südfassade, die mıiıt einem hohen un! wel niedrigen
Giebeln rechts und ll"lk5 davon über die Dachzone weiıt hinausgreift. Da S1€e wWI1e
die Westseite ein gleiches Eingangsportal besitzt, hat 61€e derWestseite die beherrt-
schende Fassadenstellung 3905001  y obwohl auch s1€e einen gleich hohen Fas-
sadengiebel besitzt, und wird einem Yeiteneingang degradiert. Schließlich
besteigt INa  aD auch eın Schiff nicht beim eck, sondern auf der Backbordseite. E
beiden Seiten des Mittleren Risalites 1st die Kirchenwand je einmal unterbrochen.
Die äußere Wandschicht ist diesen Stellen samt Sockel ausgesparft, ebenso das

42) Das Benediktuskreuz, aufgeprägt auf einem ovalen Medaillon mıt dem Benedik-
tusbild auf der Kehrseite, and seit dem 212 weıte Verbreitun als Schutz

alles Böse; ündet In der altchristlichen Kreuzverehrung, 1e 1mM Bene-
di tinerorden beson eIs gepflegt wurde. In den Kreuzwinkeln die vlier Anfangs-buchstaben VOo  - (rux Sancti Patris Benedicti. Auf den Balken die Anfangsbuch-staben des Keimverses: C(rux Sacra SitMihi Lux, Non Draco SitMihi Dux. Im Um-
kreis die Anfangsbuchstaben des Distichons: Vade etro Satana, Nunquam
Suade Mihi Vana Sunt Mala Quae Libas: Ipse Venena Bibas Die Weihegebeteüber das Benediktuskreuz zielen auf seelischen undd leiblichen Schutz und vegen,namentlich dämonische Einflüsse und Angriffe („Das 1.Kreuz SI MIr
Leuchte, der Drache sel1 nicht meın Führer. Weiche zurück, Satan, niemals rate MIr
Fitles. Böse IST, Was du gibst, trinke selbst das Gift“ LThK Il Aufl SPp. 162 ort ist
uch welıtere L iteratur angegeben.)

43) Brandlovy obrazy aal 6277
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Gebälk beim ach. S50 entsteht beidemal ine breite Nische, deren Wand
konvex gekrümmt ist, weil 1Im Innern der Kirche entsprechend den Querellipsen
im und och die Rückwand nach außen gedrückt wird. Bei den Jochen und
kommt die Krümmung nicht ZU)| Durchbruch, weil der Meister diese Außenteile
mıt begradeter Mauer abgrenzt. Auf diese Weise kommt mıt den Gie-
beln die Plastisierung der Außenhaut zustande. Verstärkt wird diese och durch
die vier Statuen, die rechts und lnk5 der großen Giebel oben auf niedrigen
Sockeln stehen. Es sind die Heiligen Adalbert, Benedikt, Othmar und der Herzog
Boleslav I p In eın VO  5 Jäckel PE gehauen. Der Abt hat den Bischof
Adalbert und den Herzog Boleslav über dem Westportal anbringen lassen, den
Ordensvater Benedikt und den Benediktinerabt Othmar VO  — SE Gallen auf dem
hohen Giebel der Südfront. Mit dem Gründer des Ordens hat el die Gründer der
Erzabtei Bfevnov 993 geehrt. Abt Othmar VO  - St Gallen hat muit der Erzabtei
Bfevnov ZWal keine Beziehung, ohl aber mıt dem Abt Zinke, dessen Namens-
patron er WAaäITl. Auf diese Weise hat Abt Othmar Zinke sich indirekt als den ZwWeIl-
ten Gründer un Erbauer des Klosters mit In Erinnerung gebracht. In den Akten
des Exemtionsprozesses ıIn Rom wurde Abt Othmar Zinke In der Verteidigung
als zweıter Gründer der Erzabtei Bfifevnov angesprochen.“* [Jas Wal In der
Barockzeit durchaus gegeben, sich als Erbauer der Kirche mıt dem Namenspa-
tron einzuführen. So hat der Benediktinerabt Maurus Bächle VO  a Weltenburg
den Abt Maurus mıt auf den Hochaltar setzen lassen. Möglich, daß dessen
Züge die des Weltenburger btes tragen. Wir werden bei der Klosterkirche In
Wahlstatt einer gleichen Sache begegnen.

Neben der historischen Dokumentation wollte Abt Zinke mindestens die
TeI Heiligen ZU) Schutz und Fürsprecher bei Gott 1n Anspruch nehmen. Der
Herzog Boleslaus wird schwerlich als Heiliger anzusprechen seln, denn Or WaTl

der usrottung der Blutsverwandten des Adalbert irgendwie mitbeteiligt.
uch wenn In der Legende 'OoOmMmM genannt wird, weil er Kirchen un Klöster
gestiftet hat Könnten die 1er VO  - Abt Othmar Zinke nicht auch als Mitreisende
auf dem Schiff gewissermaßen als Schutzherrn und Protektoren gemeint sSeıin
Hier zeigt sich bereits bei Zinke eın charakteristischer Zug, der uns besonders In
Braunau, aber auch 1n Wahlstatt och einmal begegnen wird.

44) Beda Franz Menzel, Exemtionsstreit zwischen den Abten VO  - Brfevnov-Braunau
dd
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Abteikirche St. Margaret
Deckenfresko Apotheose des Benedikt
Deckenfresko der Adalbert mit den böhmischen Brüdern
Deckenfresko Verherrlichung des Kreuzes und die Heiligen Alexius,
Bonitfatius Patrone VO  . San Alessio) und Margareta
Deckenfresko eine ruppe Von Benediktinerheiligen, die Zu Kloster ıIn
Beziehung stehen: Anastasius, Gaudentius, Gunther, Prokop Vonmn Sazava

Deckenfresko die Böhmischen Patrone

Hochaltarstatue argareta, Patronin der Erzabtei

Muttergottesaltar „Dilitiae Benediktinae (Wonne der Benediktiner)“
Darstellung der Gründungslegende: Bischof Adalbert, Herzog Boleslav
Tod des Gunther, darüber: der Prokop
Kreuzaltar (übermalt)
Tod des hl. Benedikt

um des erzogs Wenzel

Rüc der Reliquien des Abtes Othmar Von der eininsel
Ward nach St Gallen (Weinwunder)
Holzstatue Maria Magdalena
Holzstatue hl. Johannes, Ev.
Holzstatue Placidus
Holzstatue Maurus

Holzstatue hl. Scholastika
Holzstatue ertrud
Holzstatue hl. Bonifatius
Holzstatue Alexius
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Die Klosterkirche Gt Adalbert iın Braunau
Der frühbarocke Kirchenbau

Auf dem Triumphbogen der Klosterkirche steht In großen lateinischen Buch-
staben AEDIFIC TAB und XORNAV OAB, das will heißen, daß Abt Thomas
Sartorius 10663A700) die Kirche 1685 erbaut und Abt tmar Zinke 7001 8)
S1€e 1724 ausgestattet hat (Bild 17} Der eine Ist der Erbauer, der andere der 'oll-
ender. So verbindet sich In diesem Kirchenbau durch den insatz der beiden
hbte das Frühbarock mıiıt dem Hochbarock, gestützt auf die Fundamente der
otik, einem passablen geschlossenen rechteckigen aum..

Durch den Brand VON 1684 WarT das Gewölbe eingestürzt und dabei wurde
auch eın Teil der gotischen Säulen zerstört 4> Abt Thomas Sartorius csah sich
g  ‚WU:  y die Kirche rasch als möglich wieder aufzubauen. Er legte

Juni 1685 den Grundstein. Der Konvent, der Magistrat und die Bürger der Stadt
nahmen daran eil Er gCWaANN für den Aufbau den Prager Baumeister Martin
Allio.46

Das Kirchenschiff wurde eın völliger Neubau 1m Gtil des römischen Frühba-
rocks, eiıne Wandpfeilerkirche aber ohne Querschiff un:! Kuppel (Bild 18) nter
Einbeziehung der alten Fundamente richtete Allio Stelle der einstigen
schmalen Seitenschiffe hohe Kapellen eın, die mıiıt einer Quertonne überwölbt
wurden. Darüber wurde beiderseits je eine Emporenreihe eingezogen. FEin Ton-
nengewölbe überdeckte den Raum, In das Stichkappen der Obergaden-
enster einschnitten. Durch die zwelen gebündelten Gurtenpaare als Fortset-
ZUNg der ebenfalls gebündelten Pilaster der Pfeiler wurde e In einzelne Felder SC-
gliedert. Die alten gotischen enster wurden In wel übereinander liegende, klei-
ere enster muit flachen Segmentbögen geteilt. Der polygonale Ostchor ist VO
Baumeister unverändert übernommen, dUSgCNOMMEN die Decke, die als Tonnen-
gewölbe über einen Triumphbogen dem Gewölbe des Kirchenschiffes angeglie-
dertwurde. uch 1M Ostchor wurden die gotischen enster 1ın gleicher Weise und
ıIn gleicher öhe wı1e die des Schiffes unterteilt. Weil auf der Nordseite der Kon-
ventbau direkt die Mauer der Kirche stößt, fehlen 1er die Fenster. Das eine In
der Mitte der stselite wird durch das Retabel verdeckt. Weil die tieferliegenden
45) Der frühgotische Bau gıng zurück auf Abt Bavor Nettin der aus der

Burg des Vogtes eın Propsteigebäude, eın Kloster gründete, das mıt Öönchen
VO:  - Bfevnov einem vollen Konvent besiedelte. Dazu errichtete auf der Süd-
seite des Burgklosters diese Kirc

46) Martin Allio 1654 tammte dus einer lombardischen Baumeisterfamilie,
die In Wien und Prag tatıg WAarT. Er gehörte dem Kreis der frühbarocken Baumeister
Carlo Lurago und (Jrsi de Orsini In Prag
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Fenster der Emporen LUT eın indirektes Licht zulassen un die relativ kleinen
Obergadenfenster WarTr frei das Licht vermitteln, reicht doch LIUT für das
Gewölbe, Was ZWal dem Stuck ZU großen Vorteil gereicht, aber S1e vermögen
den unteren Teil des Kirchenschiffes nicht ensprechend aufzuhellen. So steht der
auptraum nicht In einer Lichtfolie wI1e sonstige Wandpfeilerkirchen, sondern
VOIL einem dunklen Hintergrund. Dazu kommen och die farblichen Wirkungen.
Um die gaNZEC Kirche zieht sich innerhalb des Kaumes eın etwa ZzweIl Meter hoher
dunkelbrauner Sockel. uch das Chorgestühl un die Kanzel sind ın demselben
Dunkelbraun gehalten. Alle Trel verstärken die Lichtbrechung.
Hier sich UT och das old der (Ornamente un:! Reliefs behaupten.

Nicht anders Ist 1mM Ostchor. Auf der Nordseite Ffehlen die enster SaANZ, auf
der Ostseite wird das Licht durch den Altaraufbau gedämpft. Die Fenster auf der
Südseite vermögen auch nicht die volle Lichtfülle vermitteln. Weil der Stuck
erst bei den vergoldeten Kapitellen der Pilaster bzw. der ögen über den Kapitel-
len beginnt, erhält e ‚ je höher hinauf umso stärker, doch die nötige Lichtfülle.
Diese Lichtverteilung ist eın bestimmender Faktor für die intime Wirkung des
Innenraumes.

„Das Innere der Kirche War 1688 weıIt wieder hergestellt, da April
d. J. der erste feierliche Gottesdienst gehalten werden konnte“47

ach Fertigstellung des Baues mußte sich Abt Thomas Gedanken über die
Innenausstattung der Kirche machen. hre Ausgestaltung übertrug praktisch
UTr Zwel Künstlern, dem Stukkateur und dem Freskanten. Zunächst trat der Abt
mıiıt den Italienern,; den Stukkateuren Tomaso Soldati (1665-1743) und dessen
Bruder Antonio iın Verbindung.“*

Die beiden Brüder schlossen muıt dem Abt einen Kontrakt November
1687 der die SANZE Kirche betraf, also nicht LIUT deren Wände und das Gewölbe,
sondern auch den Hochaltar, die sechs Seitenkapellen un! den Orgelchor.*?
Beide Brüder huldigten einem überreichen schweren Stuck In den Formen des
italienischen Stils Alles Was UT Formen und otiven denkbar ist, Gndet sich
1Im Gewölbe der Kirche: Frucht- und Blattkränze, Akantus- und Lorbeerranken,
verschiedene Stabformen un Wulste als Umgrenzungen ovaler und polygona-
ler Stuckrahmen für die Freskobilder. Dazu kommt der figurale Schmuck VO  3

47) inzenz Maiwald, Geschichte des Benediktinerstiftes Braunau und seliner Pfarreien
1ImM Braunauer Ländchen. Ms. hsl 1944 174 Original 1Im Rohrer Klosterarchiv.

Maiwald, Naturwissenschaftler, hat sich später ganzZ der Braunauer Heimat -
schichte gewidmet. Als Nichthistoriker ermangeln seine historischen Arbeiten
Quellenan aben, großer Übersichten und Zusammenhänge; sS1e sind auch nicht
frei VO:  - Fe lern; als Quelle sind s1ie L1UL bedingt brauchbar.
Die beiden Brüder Tomaso und Antonio oldatı hatten sich In Prag eingebürgert; gr —e Werkstatt; hatten In Prag und auf dem Lande viele Plafonds und Deckenge-wölbe mıt reichem ornamentalen wI1e figuralen Dekor ausgestattet, Kreuz-
herrnkirche und Palais Lobkowitz In Prag, auf dem Land die Prälaturen der Zister-
71 »nserklöster Plass und Königssaal (Zbraslav), das Schloß Ploschkowiitz.
Einst 1ImM Braunauer Klosterarchiv, Schrank ach der Klosteraufhebung 1950
wahrscheinlich In das Prager Zentralarchiv verlagert, Signierung unbekannt: lagdem Verfasser als selbst getatigte Abschrift VOTIVL.
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unzähligen Engeln, Puttenund Heiligen. Im Kirchenschiff selbstbeginntdie Stuk-
katur erstber den vergoldeten Kapitellen der Pfeiler und zwischen denRundbö-
gCch der Kapellen. Über den Kapitellen ruht eın den Pfeilern entsprechend breiter
Sockel, auf dem jJe Zwel agierende Heiligepossind, deren Name auf den blau
gefärbten Schildern beidseits verzeichnet ist. Darüber ziehen sich übereinander
durch die gaNzZeC Kirche Würfel-, Kugelfries un! Konsolengesimse, auf denen
dann das Gebälk ZUu liegen kommt.

In den 7Zwickeln zwischen den Rundbögen der Kapellen und Emporen sitzen
auf den Ögen einander gegenüber Je Zwel Heiligengestalten. uch hier erschei-
nen deren Namen auf kleineren Schildern, die ach dem Wunsch des Abtes Be-
ziehung den Themen des darunterliegenden Altares haben. Demnach stehen
auf den Pfeilern ben lebensgroße Statuen un auf den Kapellenbögen zwölf
kleinere. Die Vielzahl der Engel und Putten den Obergaden, 1mM Gewölbe und
In den Kapellen ist kaum erfassen.

Auf dem Triumphbogen, der dekorativ geformt ist, halten zwel Engel das Klo-
sterwappen, Zzwel andere Stab und Mitra, und Zzwel weitere je eın Emblem mit
den Buchstaben TAB und

In den Kapellen sind die Stukkaturen VO!  - Soldati flächiger, aber von gleicher
fülliger Wand- und Gewölbebedeckung; z |. sind S1€e gefärbelt und vergoldet.
Zwischen ihm und demMalerJohannJakob VO:  — Steinfels kam In den Kapellen

eıner gemeinsamen Kleinarbeit, indem Soldati die verschiedenen Stuckrah-
Imen für die bis sieben Kleinbilder schuf.

Die Gestaltung der Kapellen ist Von den beiden Künstlern In gleicher
durchgeführt: Fin Altarbild VOIN Steinfels, mıiıt Stuckrahmenund Ornamentik, auf
den Seitenwänden und iIm Gewölbe iImmer je bis sieben, in der Benediktka-
pelle zwölf, Medaillonbilder mıiıt Stuckrahmen, Vonbeiden ausgeführt. Die
Themenwahl hat Abt Thomas ohl VOon den einstigen Seitenaltären der goti-
schen Kirche übernommen. Die sechste Kapelle zur hl. Margareta ist, wıe WIT
och sehen werden, VO:  - Soldati hne den Maler SANZ eigen ausgeführt worden.

Wir wWwissen heute nicht, WIe diese Altäre unter der Kegie des btes Thomas
ausgesehen haben, weil 31€ unter Abt Othmar dann völligügestaltet wurden.
Trotzdem soll versucht werden, and der vorhandenen Quellen G1€e einiger-
maßen rekonstruieren, weil der spätere hochbarocke Eingriffdurch Abt
Othmar werden kann. Die Bilder und der Stuckdekor den Seiten-
wänden und Gewölbebögen der Kapellen ist bis heute unverändert geblieben.

Beginnen WIT mit dem Kreuzaltar. Er stehtach altergotischerTradition ıIn den
meisten Kirchen als erster Altar auf der Epistelseite (Südseite). Er wird im Kon-
trakt Soldatis „Zu uNnser lieben Frau unterm Kreuz” genannt. Steinfels hatte eın
Kreuzbild mıiıt der Schmerzhaften Muttergottes in einem Stuckrahmen geschaf-
fen. Von dem Bildschnitzer IK) Bad Reinerz wurden die Holzstatuen Johannes
und Magdalena geschnitzt, s1e standen unter dem Kreuzbild.

Gegenüber liegt die Kapelle Von der Familia Christi“, WI1e s1e Von SGteinfels
genannt wurde. In der gotischen Zeit gab >  b  C n dieser Stelle den Marienaltar.
anderer Stelle wirdVOJosefsaltar gesprochen. OffenbarWar das Bild gemalt,
daß der Josef bei der Familie als sorgenderNährvater die Haup ;person dar-
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stellte. Zu dieser Zeit hatte der AbtBernhard OSa Von Grüssau eine osefskirche
0-1 die VO  > ihm gegründete Gt Josephsbruderschaft bauen lassenun
Michael Willmann hatte den Seitenkapellen Szenen US dem Leben des
Josef gemalt darunter auch das sehr ansprechende Bild Ruhe auf der Flucht“
Beide Abte hattenguten Kontaktzueinanderund haben sich gegenseıtigbesucht
Die beiden Klöster liegen 1Ur voneinander entfernt Abt Thomas kannte
offenbar 1ese Kirche Er hatte auch der Zeit der dortigen St Josephsbruder-
schaft Josefsbild geschenkt Hier liegen hinsichtlich des Altars Verbindungen
VOL. Die mittlere Kapelle auf der Epistelseite Wal den Märtyrern geweiht über
S16 konnte chts erfahren werden.Man kannohl annehmen, dafß S16 die gleiche
USSta  ng erfahren hat.

Die gegenüberliegende Kapelle wurde den Aposteln gewidmet wieder
Anlehnung den vorherigen gotischen Altar Sie hat Ehren der Apostel VO:  -
Steinfels ein Altarbild erhalten. Die Ausstattung wiederholte sich

Die dritte Kapelle dieser Reihe auf der Evangelienseite gehörte dem
Benedikt Offenbar WarTr ach den ontrakten Soldatis und Steinfels

schließen, auf den Dekor dieser Kapelle stärkeres Gewicht gelegt worden. Die
Kapelle hatte zwölf Kleinbilder erhalten Gegensatz den anderen Kapellen.
In den Nischen beiden Seiten des Altars hatte Soldati die tuckstatuen ene-
dikt und Scholastika gesetzt uch 1er hat Steinfels das Altarbild gemalt.
Welche Szene es dargestellt hat cht Immer wird bei den Kontrakten
der beiden Künstler auf die beigelegten Abrisse hingewiesen, ö1e unauf-
findbar Nachdem die Kontrakte aber erhalten geblieben sind, wurden JENEC wahr-
scheinlich als Kunstwerke erkannt und VO':  3 Kennern entwendet Somit bleibt die
Rekonstruktion des Hochaltares und der Kapellen Stückwerk.

Steinfels erwähnt dem Kontrakt die Bilder „Maria unterm Kreuz „Familia
Christi“ und St Benedikt“ Nachdem Soldati die TEeI Kapellen gleicher Weise
fertiggestellt hatte Uussen auch die Kapellen Die Märtyrer“ und Die Apostel“
Von Steinfels Bilder erhalten haben, denn Ce1N anderer Maler dieser Schaffens-
periode außer Steinfels ist cht gut denkbar.

Für die Margaretenkapelle die sechste) rechts ingang ] das Kirchen-
schiff hat sich Abt Thomas eine besondere Ausstattung erdacht. Das geht aus
dem Kontrakt des Tomaso Soldati VO ugus 1694 hervor Der betreffende
Passus arın lautet Von ihm Herrn Stuckatori eine Capellen sub Titulo Stae
Margarethae folgender Gestalt verfertigen Sol das Altar lauth Stuckatori SCI-
fertiget werden und sollenunten ZWECY Tragengel denWappenast und dengroßen
Schild oder Einfassung agen diesem Schild aber, welcher mıiıt Lilien und Pal-
Inen stuckiert ISt soll das Bildnuß der Margaretha Von ihmo Stuckatori US

Gips formieret und VO':  — beiden Seiten mıiıt oliven Laubwerk,; aus dem Astwerk
entsteiget gezieret auch diesen über der mıitNeLilienkranz gebunden,
oberhalb J1eses Kranzes aber wiederum VO  » Laubwerk ein Schild und ein
Schrein und arın der Christ der Glorie mıit Ton gefertigt auch dafßlß der

Teil dieser Kapelle proportioniert ausgeführt werden.
uch sollen den beiden Nischen VOI seıiten des Altars die Statuen des

Adalbert un! erzog Boleslaus ohlun! sauber Von Stuckatorarbeith gefertiget
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und der ogen oder das Gewölbe der Capellen darüber mIT Zieraten und einem
Schildfeld Z Malerei.

Die außeren Kolumnen oder ogen aber mıit Zigrathen und vier Feldern
gezieret x

Man kann cht übersehen, dafß 1er Abt Thomas e1in besonderes Gewicht auf
diese Margarethenkapelle gelegt hat Er wollte schon beim Eingang ın die Kirche
deutlich die Verbindung der Braunauer Kirche mıt der Erzabtei Bfevnov hervor-
heben, bzw. praziser gesa  J ogd. hervorkehren. Damiut sollte ZU Ausdruck
kommen, dafß alle Privlilegien und Rechte der Erzabtei St. argare auch der
Kirche un! dem Kloster Braunau zufallen. Er War nämlich bald nach Antritt S@1-
neTr Regierung auch als Abt VvVon Braunau In Konflikt miıt dem Öniggrätzer
Bischof Matt. Ferd Sobek VO  —; Bilenberg gekommen. Der Abt beanspruchte auf
Grund der Exemtion die vollen Obrigkeitsrechte über die Pfarreien und Unterta-
nen des Klosterlandes. /u diesem Zweck schuf sich eın eigenes Konsistorium.
Er hat sich dem Öniggrätzer Bischof gegenüber, der Ja eın Brevnover Mönch
gewesen war,>! durchgesetzt und keine bis dahin gültigen Rechtsgewohnheiten
der hte VO  - Bfevnov auf rund der Exemtion zurückgenommen. uch der ErZ-
bischof Friedrich Graf Waldstein VO:  5 Prag, der Nachfolger des Sobek VO.  - Bilen-
berg WAaT, richtete bei Abt Thomas nichts auU'!  n Es kam keinem Prozeß wIıe unter
seinem Nachfolger Abt Othmar Zinke Darüber wurde bereits berichtet.

1690 begann Steinfels mıt der Ausmalung des Kirchengewölbes VO Ostchor
bis ZU Orgelchor. Es bot als Tonnengewölbe mıt den durch die urte geteilten
FEinzelfeldern den geeigneten Platz für einen Zyklus VO  - Bildern aus dem Leben
des Adalbert, des Gründers der Erzabtei und des Patrons dieser Kirche °?

Der größere Teil dieser sieben Fresken des Malers Steinfels aus dem Leben des
Adalbert sind konventionelle Standardmotive (Bild 23). Ein Bild jedoch FAllt

aus dieser Reihe heraus, „Das Regenwunder“. Dazu muflß der Abt mıt dem Maler
einen entsprechenden Dialog geführt haben, denn dieses Kunstwerk überrascht
50) Original 1Im einst] Braunauer Klosterarchiv I i ach der Klosteraufhe-

bung 1950 wahrsc einlich mıiıt den anderen Beständen dem staatlichen Hauptar-
51 Mattäus Ferdinan

hiv In Prag über eben. Vom Verfasser selbst In Braunau abgeschrieSobek VO  . Bilenberg, geb 10636, Profeß In Braunau 16062,
Prior 1n Braunau, Propst In Raigern, Abt VO  >; Gt. Nikolaus 1n Prag und St. Johann;

Bischof In Königgrätz, Erzbischof 1n Prag; gestorben
1675, begraben 1n der Braunauer Klosterkirche.

[Der Adalbert hat bereits bald nach seinem gewaltsamen Tod 997 1n Ostpreußen
durch wel Biographen seine ehrende Würdigung gefunden, Canaparius und
Bruno VO  - Querfurt. uch iıne Reihe zeitgemäßer Geschichtsquellen bringennicht unwichtige Notizen über ih: Kein Wunder, daß sich immer wieder Histori-
ker mıiıt seiner Person beschäftigen. interessantesten sind wohl die Veröffentli-
chungen VO  - Prof. Dr. Karl Bosl, der den Heiligen In eın Blickfeld rückt ESs G@€1
hier VOT allem auf seine Abhandlung „Adalbert VO:  _ Prag Heiliger einer UuTrTO-
päischen Zeitenwende“, ıIn Tausend Jahre Bistum Prag 973 1973, 106 hin-
gewlesen. ort findet sich Schluß eın Verzeichnis der Quellen und Literatur.
Kunstgeschichtlich VON hoher Bedeutung sind die Darstellungen dus dem
Leben des Adalbert Bronzetor des Domes VO  Z Gnesen, die als Ilustrationen

den alten Quellenberichten gelten können. Vier Großfotos davon sind 1Im Klo-
ster ohr als Schmuck In der Adalbertskapelle.
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durch seine Invention, Komposition und ıIn der Aussagewelse. Ein Sturm braust
über den verdorrten Hügel Die 1er dargestellten Mönche ducken sich nieder
und klammern sich geradezu die vertrocknete Hügelkuppe, einer VOIL ihnen
breitet die Arme weIıt aus ZU fehenden Gebet Und der Adalbert, eın Him-
melstürmer, drängt mıt Kraft ach VO Sein weıt ausgestreckter Arm unter-
streicht och dieses gewaltige, intensive Vorwärts Er betet nichtZU Himmel,
bestürmt ihn, damit seine Schleusen öffne un! der lechzenden Erde eın bele-
bendes Nafß sende. Er tut 1e5 als Bischof se1ines Landes In vollem rnat. die-
sSer Stelle se€1 erlaubt, das gangıge, unhistorische Bild des Adalbert. der als
schwärmerischer unrealistischer Bischof, VOTI jeder Auseinandersetzung ın eine
Mönchsklause Flüchtender, dargestellt wird, korrigieren. Bos| hat VO  - ihm
ein völlig anderes Bild gezeichnet. Er schildert ih als große Persönlichkeit des
damaligen christlichen Abendlandes, eın Mannn voll Ideen und Wagemut. Im
anschließenden Fresko „Martyrıum des Adalbert ist dieser mutige Beken-
NeEel. Abt Thomas hat dem Maler schon den richtigen Vorschlag gemacht. uch
dieses Bild ist voller Bewegung und Kraft

Es folgt in der Freskenreihe die feierliche Übertragung der Gebeine des
Adalbert ach einem siegreichen Meereszug des Herzogs Bretislav nach Polen
1039, mit denen des ersten Erzbischofs VO  . Gnesen, Gaudentius
(Radim),”* VO  — (snesen ach Prag, ach dem Willen des Herzogs wurde VOIL den
Stadtmauern rags eın Reuebekenntnis un:! Treuegelöbnis der |Oözesanen
ihren einstigen Bischof gefordert, ehe dessen sterbliche Überreste In den Dom
der Stadt überführt wurden. Abt Thomas wählte dieses Motıiv, weil damit die
reumütige Umkehr des Volkes und sSe1in Treuegelöbnis ZUr Kirche ZU Ausdruck
kommt.

Schließlich erleben WIT 1Im etzten Bild über dem Orgelchor ine Schlacht
der Maria un die böhmischen Landespatrone bei Gott den Sleg erbitten sollen.
Es dürfte sich 1er ohl die Schlacht Weißen erge 1620 handeln. Dahin-
ter steht der strenge Gegenreformator 1Im Braunauer Klosterland, Thomas arto-
L1US

Wenden WIT unls 19108  > dem Inventar der Kirche Kanzel un! Chorgestühl
wurden ZU!r gleichen Zeit geschaffen. Beide, ın olz geschnitzt, 1ImM Knorpel-
werkstil und in tief dunkelbrauner Farbe gehalten, mıt reichenVergoldungen aus-

staffiert, passecnh sich gSanz dem hohen, dunklen Sockel d der sich das SaANZC
innere Kirchenschiff zieht.

Das Chorgestühl wirkt durch seine plastisierten Formen, die aber in die
Strenge der Vertikalen un! Horizontalen des Chorgestühls völlig eingebunden
Sind. In die Rückwand eıner jeden Stalle ist eın vergoldetes Flachrelief eingefügt,
das je einem Heiligen gewidmet ist, während in der Vorderwand längliche VelI-

53) Gaudentius (slav. Name Radim uch Radlo) Wal Halbbruder des Adalbert. Er
War ständiger Be leiter des älteren Bruders. FEintritt in das TOTN. Kloster Alessio
Aventin, Rückke nach Prag, Mönch 1n dem NEeUu gegründeten Kloster 993 In
Bfevnov, Missionsreise nach Ungarn, Polen und s reußen, verschont VO  - den
Mördern, Rückkehr nach Gnesen, dort durch Bemü ung (Jttos 88 erster Erzbi-
schof 1n (‚nesen 1002, Todesjahr unbekannt.
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goldete Reliefs sind, die figurale Szenen zZEeIgCN. Diegedrehten korinthischen klei-
nen Säulen zwischen jeder Stalle windensich i gebogener Form ZU: AHi  z hin-
auf und betonen die Abgrenzung jeden Stalle, eine sehr originelle deko-
rativ-spielerische.

Die Kanzel wird zwischen korinthischen Doppelsäulchen VO  . sechs Engeln
umgeben, auch die Tür der Kanzel dekoriert ein Engelskopf. hre Rückwand wird
VO:  — Engel mit gefalteten Händen eingerahmt Auf dem Schalldeckel
steht schließlich der Erzengel Michael der oberste aller Engel kraftvoller auf-
gereckter Gestalt der mıt Stabkreuz den Teufel die Tiefe stößt Rings
ih: sind weıtere Engel gruppiert hält Kreuz un! Kelch, zwelıl weitere Nar-
dengefäß un Turribulum, eın Schwert un! ein Horn. Sie gehören mıt
den Putten ZUT Garde des Erzengels Es bleibt nklar, woher Abt Thomas das
Motiv der Engelskanzel SCHOMUNCN hat Was ihn überhaupt dieser otivie-
rTung bewog. Tischler und Bildschnitzer sind weder das Chorgestühl, ochür
die Kanzel bekannt

Hat Steinfels sich i Gewölbe ganz auf kleinformatige Fresken verlegt, die
durch die Gewölbeform und die Stuckarbeiten vorgegeben d  nl konnte er

den Wänden des Ostchors die mächtigen Flächen, die durch dekorative Pila-
ster unterteilt zwischen denen Blendarkaden eingeschaltet sind großflächig be-
arbeiten. Die Nordseite besitzt keine Fenster, weil 1eTr eın Klostertrakt direkt
die Kirchenmauer stößt daß auf dieser Seite die TrelI Blendarkaden ZWwWEeI

Etagen dem Maler den Rahmen Bilder ieferten. Auf der Südseite lassen
die Fenster L11UT der unteren age drei Blendarkaden uch diesen weit-
flächigen Feldern konnte Steinfels große Fresken entwickeln.

Interessant ist welche Themen Abt Thomas dem Maler ZUT Ausarbeitung
gegeben hat (Bild 22) nter den eun Bildern sind TrTel historisierende die
Beziehung ZU Leben des Adalbert stehen. Sie sind der oberen age der
Nordwand untergebracht Da ist zunächst die Darstellung der Gründungsle-
gende VOI Kloster Bfrfevnov mıit dem Adalbert un! dem Herzog Boleslaus
der Quelle dem Hirsch dem Aststumpf Balken) und den TelI Kosen festgehal-
ten. Braunau ist das Tochterkloster dieser Abtei Und seıit 1ese durch die Hus-
sıten zerstort wurde, ist das Braunauer Kloster der Jräger der Bfevnover Tradi-
tion und Sitz des btes 50 gehört diese Darstellung die Spitze der Bilder

Das Fresko der Mitte der oberen age weist auf die usrottung der Slavni-
kinger hin, der Fürstenfamilie, aus der der Adalbert stammte el WarTrT auch auf
ihrer Burg Libice geboren worden.

Im dritten Bild wird die qualvolle Ermordung der Böhmischen Brüder
szenenhaft geschildert

In der unteren Reihe der Blendarkaden haben TEI biblische OUVve,
ebenso gegenüber auf der Südseite des Ostchores

54) Cosmas erwähnt S16 SC1INeEeT Chronik als fünf polnische Einsiedler ach anderen
Quellen G1€e mıt dem Adalbert aus Italien gekommen, Mönche i Tev-
1O  < SCWESCH, mıt Adalbert nach Polen gereist, hätten sich dort als Einsiedler Mle-

dergelassen, dann aber lündert und ermordet worden. hre Gebeine sind
mıiıt denen des albert 1039 nach Prag überführt worden. Sie WUT-
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der Nordseite beginnt die Reihe mıiıt der Anbetung deren; die weitere
Aufzählung wird wechselseitig jeweils mıiıt dem gegenüberliegenden Bild fortge
cetzt Auf der Südseite wird die Anbetung der Drei Önige gezelgt. Als näch-
stes schließt sich wieder auf der Nordseite das zieAbendmahl gegenüber
die Auferstehung Christi, dann wieder auf der Nordseite die Himmelfahrt und
schließlich als etztes gegenüber die Sendung des Geistes

Es stellt sich die Tage ach welchen Gesichtspunkten hat Thomas die
Wahl der ve VOTSCHNOMUME: bzw. welche Ideen schwebten ihm dabei or?
Bei den Trel historischen Bildern ist die Verbindung den S5zenen aus dem
Leben des Adalbert der Deckenfresken gegeben, denn die Brüder gehör-
ten ach damaligem Geschichtswissen unverzichtbar ZU!T Umgebung des Heili-
gsCnNn. Die biblischen Bilder SDanNneNn ogen VO  - der Geburt Christi bis ZU!
Herabkunft des Heiligen Geistes, 516e sind wichtige Akzente der Heilsge-
schichte Jesu Christi FEine andere Erklärung für e1ine zusammenfassende Idee, die
der Serie zugrundeliegt und die Auswahl dervebestimmt hat kann kaum
gefunden werden. Aber e ergeben sich dabei doch Ungereimtheiten. Die Pas-
sionsgeschichte gehört Zu Thema Heilsgeschichte wesentlich dazu. Wir
haben aber eın Bild der Kreuzigung Chrristi dafür sind jedoch Zwel Bilder der
Kindheit Jesu gewidmet die Anbetung durch die en und durch die önige
Die biblischen Bilder ergeben ine Biblia pPaupeTum, wahrscheinlich ine Erneue-
Tung der alten gotischen Fresken. Alle sind bei Renovierungen der Kirche ZwWeEeIl-
mal übermalt worden. FEinmal ach dem Klosterbrand 779 durch Benedikt Wei-
ßer, Ne Schüler des agerMalers und FreskantenJohann PeterMolitor Er hat
alle Fresken, UuSg!  me die des Gewölhbes, x schönen Farben aufgefrischt
Weißer WaT wenigstens ein Fachmann, der VO  . Freskomalerei etwas verstand.
Die zweıte Behandlung fand Rahmen der Totalrenovierung der Klosterkirche
1861 statt durchgeführtVon agerMalerFranz Maischeider der starkmit
Übermalung gearbeitet hat amı ist Von dem ursprünglichen Kolorit nicht
mehr viel vorhanden.

Unmittelbar ach Fertigstellung dieser Fresken Ostchor erfolgte die
Gestaltung des Hochaltars Leider geben die vorhandenen Quellen (Kontrakte
Quittungen, die Notizen der Klosterhistoriker KALZiCca und Maiwald) die
lückenhaft un bruchstückhaft sind eın unzulängliches Gesamtbild Gerade bei
der Hochaltarfrage wird och ein zweites Problem akut das ist die rage ach

Bild der des Kirchenpatrons Adalbert Die Sache ist
dadurch erschwert daß unter der Regie des btes Othmar 1721 der VO  — Abt
Thomas 1694 errichtete Hochaltar verdrängt und durch uen rsetzt
wurde

V. Maiwald schreibt Se1iNnerTr Geschichte des Benediktinerstiftes Braunau>>

den mıiıt unter die böhmischen Patrone aufgenommen. ach nNeueTeT Forschung
(Karawasinska) Mönche, drei Italiener und WEel Polen. Möglicher-

Jene auch aus dem Koster San Alessio Rom gekommen, hatten

55) Maiwald Geschichte des Benediktinerstiftes Braunau und SEe1INeTr Pfarreien, - 18)
dann ı Polen WEel Polen i ihre Gemeinschaft aufgenommen.

DE
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„1080 hat Abt Thomas den Hochaltar, der bis dahin in der Mitte der Kirche stand,
ın die stseıiıte des Presbyteriums verlegt und Ehren der Dreifaltigkeit
geweiht“. Der Brand vVon 1684 hatte auch den Dachstuhl der Kirche erfaßt. Als
Folge davon stürzte ın der Nacht ZU 2 September die Wölbung des Kirchen-
schiffes eın und zertrummerte einen Teil der Säulen. Der Ostchor:blieb verschont.
Er wurde durch die Barockisierung der enster und des Gewölbes in den barok-
ken Umbau mıit einbezogen. Aus diesen Notizen ist cht erkennbar, ob der Drei-
faltigkeitsaltar VO  - 1680 erhalten geblieben ist, Was aber wahrscheinlich sein
dürfte. Schluß VO  . uittungen über Zahlungen VO 1689 wird für Sol-
dati och vermerkt: „Über diese verdingte Arbeit Lünetten, Statuen der
Englische Gruß, 3} ıitem Gott ater und der e15 Wo diese Statuen auf-
gestellt wurden, darüber ist nichts vermerkt. Die uittungen bestätigen den
Empfang VO Beträgen ber verschiedene Stuckarbeiten 1Im Gewölhbe, Triumph-
bogen un! Lünetten. Dann gibt es eıne Quittung unter den Akten, die sich auf
Soldati beziehen „Vor fll welche MIr Endesunterschriebenen Amte der
GStiftskanzlei Braunau für die In der Klosterkirchen daselbst bei dem hohen
Altar verfertigte Stuckatorarbeit, benannt die ZWCY großen Schilde und ZW'
Engeln samt dem Zierrat über dem Altar heute bezahlt worden. Juni 16927
onsgibt e keinen Beleg über eiıne Arbeit VO  > Soldati einem fertigen Altar. Es
liegt nahe, dafß iıIm gleichen Knorpelwerkstil wI1e das Chorgestühl und die Kanzel
mıt diesen INmMMEIN auch der Hochaltar VoO gleichen Tischler und Schnitzer
ausgeführt worden WAarT. Auffallend ist, daß nirgends etwas über eın Bild oder ıne

des Kirchenpatrons Adalbert gefunden wurde. Der Hochaltar Wal nicht
sehr hoch, das bestätigen die beiden Medaillonbilder auf der polygonalen Rück-
wand beiden Seiten des Hochaltars; 61€e sSind Werke VO  > Soldati un Steintels,
die ZUT Komposition des Hochaltars hinzugehören. Diese könnten och einen
Hinweis auf die Gesamtgestaltung geben. Wenn befremdet, daß der dal-
bert nicht In irgendeiner Bildgestaltung Hochaltar erscheint und wahrschein-
ich arum dieser eben doch eın Dreifaltigkeitsaltar WAarT, ann könnte eSs seln, daß
sich Abt Thomas der gotischen Tradition der alten Kirche verpflichtet fühlte un
den Dreifaltigkeitsaltar beibehielt. 1Jas würde auch erklären, dafß die Kanzel mıt
dem Erzengel Michael auf dem Schalldeckel L11UT mıiıt Engeln gestaltet 1st, deren
Darstellung oft mMIt der der Dreifaltigkeit verbunden ist. Abt Thomas hat auch iIm
Zusammenhang der Übertragung des Hochaltars aus dem Kirchenschiff In den
Ostchor die ‚Thaumaturga“ (eine wundertätige Muttergottesstatue aus dem
zweiıiten Viertel des Jahrhunderts)*® VO Seitenaltar Au denern auf
den Hochaltar ansportieren lassen, s1e In halber öhe des Altars och heute
unter einem baldachinartigen Rundbogen in einem Schrein steht Weil die
tatuette NUur eine Größe VO  5 60 hat, annn s1€e keine bestimmende Gestal-
tungsfunktion 1Im Hochaltar besessen haben

56) Diese Madonna ehört den Kostbarkeiten der böhmischen Hochgotik. Litera-
tur Albert Kutal, sk.  e goticke sochatstvi 1350 1400, Praha 19062, 1 / Bach-
MANN, Gotische Plastik bis den Hussitenkriegen, In Karl Svoboda, Gotik in
Böhmen, ünchen 19069, S.113



Die Klosterkirche St. Adalbert In Braunau 17

ESs scheint, daß der Hochaltar e1in recht schlichtes Werk VO:  >; bescheidener
Söhe geworden ist. afür würden die Medaillons hinter dem heutigen Altarauf-
bau, der 61€e verdeckt, sprechen.

ach 1694 machte dem alternden Abt Krankheit schwer chaffen, daß
er weiıiteren Bauten keine Freude mehr hatte Der bisherige Bau der Kirche
konnte den Abt Othmar Daniel Zinke, der Oktober 1700 gewählt
worden WAär, cht zufrieden stellen. Ihm Warohl klar, da Korrekturen werde
anbringen mussen. Nun War aber gleich VO.  - Anfang seiner Kegierung SanzZ
auf den Bau In Brfevnov konzentriert. Weil aber durch das Versäumnis des Bau-
meisters ayer sich der Beginn des Baues hinauszog, zing daran, auf dem
Braunauer Ringplatz e1INeE Mariensäule errichten lassen. Er hat dafür 1705 den
Prager Bildhauer Johannes Brokoff iın Dienst genommen.”’ Erich Bachmann
schreibt über seine Bildwerke: „Z:War sind seine Figuren eher trocken und
aufgefaßt, aber alles vollzieht sich ernst mıt sHiller Verhaltenheit und SParsSamen
Gebärden“>® Interessant ist die VO  ”3 Brokoff sogenannte „Spezifikation“, die
eigentlich eıne Rechnung für die VonNn ihm geleistete Bildhauerarbeit der
Mariensäule Braunauer Ringplatz ist, die Abt Zinke der Stadt geschenkt
hat. Die Spezifikation äßt einen tiefen FEinblick ıIn die Bescheidenheit und Fröm-
migkeit des Meisters tun.>?

Der architektonische Aufbau der Säule besteht dus ler diagonal gestellten
hohen Sockeln, zwischen denen die rechtwinkeligen Nischen etwas Hefer liegen
un zugleich zurückversetzt sind, welche die Sockel einem Baukörper verbin-
den (Bild und 25) Aus ihrer Mitte ra eın kräftiger, unterteilter Sockel heraus,
der die gedrehte Säule tragt. Auf seinem korinthischen Kapitell liegt eıne Plinthe,
die die Madonna die Basis bildet. Sie ist eiıine überlebensgrofße Nachbildung
des alten gotischen Votivbildes VO Hochaltar der Klosterkirche: dieuttergot-
57) Johann Brokoff kam aus eor enberg 1n der /i Bildhauer, Lehrzeit

wahrscheinlich in Wien, arbeitet zuerst eister auf bö mischen Adelssitzen
Land, wird Bürger In Prag. Erstes bekanntes Werk ist sein Modell ZU Guße

des hl. Johannes Nepomuk (Erzgießer Herold In Nürnber das ih:; ekannt
machte. ach O. Bla*itek hat uch der ältere Sohn Michae Johann Josef der
Mariensäule mitgearbeitet. O. J. BlaZitek, Barockkunst In Böhmen, Praha 19067,

109
58) Bachmann, Architektur un:! Plastik, ın voboda, Barock ın Böhmen, aaC) 140

Spezifikation, „Was die Bildhauerarbeit kostet bei der Braunauer Säulen ohne das
Frauenbild. Erstlichen großen Statuen, iıne jegliche vierthalb Ellen hoch Eine
solche Statue in nächstem TeySS accordierter InNnassen 45 alle Statuen machen

180 Dann Statuen In den Muscheln, jegliche hoch Ellen und Zoll, ıne
VOT Ich will mich aber contentiren lassen VOIT ıne und ıne VO  - diesen
schenke ich dazu dem 1.Vater Benediktus Ehren, dahero kommen 1U sol-
cher Statuen bezahlen, welche betragen Nachmals Engel, welche MIr
‚WarTl nicht sind anbefohlen worden machen. Weilen ich aber ersehe, daß solche
nothwendiger Weise darzu erfordert werden, einen solchen Engel VO  ; Viertel
hoch kostet Ich will mich aber noch contentiren lassen VOI einen mıiıt alle

machen Dan VOT die Schrift den Postamenten VOIL allen Seiten 1INZU-
hauen, befinden sich 1ın allem Buchstaben. Ein Buchstaben kostet vor ordinari

das machet Ich ezahle beruch 191088
SummaDie Klosterkirche St. Adalbert in Braunau  177  Es scheint, daß der Hochaltar ein recht schlichtes Werk von bescheidener  Höhe geworden ist. Dafür würden die Medaillons hinter dem heutigen Altarauf-  bau, der sie verdeckt, sprechen.  Nach 1694 machte dem alternden Abt Krankheit schwer zu schaffen, so daß  er an weiteren Bauten keine Freude mehr hatte. Der bisherige Bau der Kirche  konnte den neuen Abt Othmar Daniel Zinke, der am 25. Oktober 1700 gewählt  worden war, nicht zufrieden stellen. Ihm war wohl klar, daß er Korrekturen werde  anbringen müssen. Nun war er aber gleich von Anfang seiner Regierung an ganz  auf den Bau in Brevnov konzentriert. Weil aber durch das Versäumnis des Bau-  meisters P.I. Bayer sich der Beginn des Baues hinauszog, ging er daran, auf dem  Braunauer Ringplatz eine Mariensäule errichten zu lassen. Er hat dafür 1705 den  Prager Bildhauer Johannes Brokoff in Dienst genommen.”” Erich Bachmann  schreibt über seine Bildwerke: „Zwar sind seine Figuren eher trocken und genau  aufgefaßt, aber alles vollzieht sich ernst mit stiller Verhaltenheit und sparsamen  Gebärden“>® Interessant ist die von Brokoff sogenannte „Spezifikation“, die  eigentlich eine Rechnung für die von ihm geleistete Bildhauerarbeit an der  Mariensäule am Braunauer Ringplatz ist, die Abt O. Zinke der Stadt geschenkt  hat. Die Spezifikation läßt einen tiefen Einblick in die Bescheidenheit und Fröm-  migkeit des Meisters tun.°?  Der architektonische Aufbau der Säule besteht aus vier diagonal gestellten  hohen Sockeln, zwischen denen die rechtwinkeligen Nischen etwas tiefer liegen  und zugleich zurückversetzt sind, welche die Sockel zu einem Baukörper verbin-  den (Bild 24 und 25). Aus ihrer Mitte ragt ein kräftiger, unterteilter Sockel heraus,  der die gedrehte Säule trägt. Auf seinem korinthischen Kapitell liegt eine Plinthe,  die für die Madonna die Basis bildet. Sie ist eine überlebensgroße Nachbildung  des alten gotischen Votivbildes vom Hochaltar der Klosterkirche: die Muttergot-  57) Johann Brokoff (1652 — 1718) kam aus Georgenberg in der Zips, Bildhauer, Lehrzeit  wahrscheinlich in Wien, arbeitet zuerst als Meister auf böhmischen Adelssitzen  am Land, wird Bürger in Prag. Erstes bekanntes Werk ist sein Modell zum Guße  des hl.Johannes Nepomuk (Erzgießer Herold in Nürnberg), das ihn bekannt  machte. Nach O. BlaZitek hat auch der ältere Sohn Michael Johann Josef an der  Mariensäule mitgearbeitet. O. J. BlaZitek, Barockkunst in Böhmen, Praha 1967,  5.109.  58)  E. Bachmann, Architektur und Plastik, in M. Svoboda, Barock in Böhmen, aaO. S. 140.  59  —  Spezifikation, „Was die Bildhauerarbeit kostet bei der Braunauer Säulen ohne das  Frauenbild. Erstlichen 4 großen Statuen, eine jegliche vierthalb Ellen hoch. Eine  solche Statue in nächstem Preyss accordierter massen 45 fl, alle 4 Statuen machen  ... 180 fl. Dann 4 Statuen in den Muscheln, jegliche hoch 2 Ellen und 15 Zoll, eine  vor 30 fl. Ich will mich aber contentiren lassen vor eine 25 fl und eine von diesen  schenke ich dazu dem hl.Vater Benediktus zu Ehren, dahero kommen nur 3 sol-  cher Statuen zu bezahlen, welche betragen ... 75 fl. Nachmals 4 Engel, welche mir  zwar nicht sind anbefohlen worden zu machen. Weilen ich aber ersehe, daß solche  nothwendiger Weise darzu erfordert werden, einen solchen Engel von 6 Viertel  hoch kostet 15 fl. Ich will mich aber noch contentiren lassen vor einen mit 10 fl alle  4 machen ... 40 fl. Dan vor die Schrift an den Postamenten vor allen Seiten einzu-  hauen, befinden sich in allem 48 Buchstaben. Ein Buchstaben kostet vor ordinari  3 kr, das machet 24 fl. Ich bezahle aber auch nur v  A  8 fl. Summa ... 300 und 3 fl“  or eine Buchstaben 1 kr‚ dasist...300 und

ıne Buchstaben k1'I das ist
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tes muit dem sitzenden esuskind, beide muıt einer Krone bedeckt, Marıia
eın Zepter in der Rechten, das esuskind einen Brotstöpsel® In der Linken.

In den Nischen sind Jler Statuen untergebracht, die Heiligen Benedikt und
Scholastika als die Begründer des Ordens, und Zzwel kepräsentanten des Ordens
in Böhmen, der Gunther, der Benediktiner-Einsiedler des BöhmischenWaldes,
un! der Abt Prokop, dessen immer wieder dazugehört.

Auf den Sockeln stehen die hl. Margareta, die Patronin des Mutterklosters
Brevnov, der Adalbert, der Gtifter der Erzabtei, un ihm ZuUu[fr Seite der böh-
mische Herzog Boleslav 1L., der Förderer der Abtei Die Hedwig, die Herzogin
VO  5 Schlesien, Fällt aus dieser böhmischen ruppe heraus. 1J)as hat seinen rund.
Othmar Zinke hatte 1703 den EeSs1L7 des ehemaligen Benediktinerklosters Wahl-
statt (eine einstige Gründung der Hedwig) mıit der Absicht erworben, dort wI1e-
der eın Kloster errichten, und s1€e sollte Ja die Patronın dieser Neugründung
se1nN. Im späteren Teil wird auf diese Neugründung näher eingegangen. Somit
sind also Gründer un Patrone der Erzabtei Bfevnov un ihrer Tochterklöster In
dieser ruppe Maria versammelt.

Zwischen den vier großen Statuen sıtzt je eın Putto mıt einem beschrifteten
kleinen Schild. Auf dem überhöhten Postament der Säule sind auf allen 1er Sei-
ten Tafeln angebracht mut vergoldeter Schrift Bei diesem Bauwerk hat Zinke
Zerstenmal mıit einem Künstler den q  Cn Plan besprochen un! seine Ideen
ach seinen Anweisungen VO beauftragten Meister realisieren lassen. In die-
SC Werk offenbart sich erstmals die Spiritualität des Abtes und seine der Tradi-
tiıon der Abtei verbundene Einstellung. Deshalb ist notwendig, die exte der
Beschriftungen der Säule anzuführen un dann auf die VO  > Zinke gewollte iko-
nographische Aussageweise einzugehen.

Inhalt der vlier steinernen Schrifttafeln: Auf der Nordseite wird auf die Gırün-
dung der Stadt und auf deren Errettung durch die TH  GA ezug
genommen.“! „Patriam anNnc Urbem NNO 771 extrTrul excepta per Te ab Hussitis
obsedentibus excidio aMNo 1421 servatam, Maria aeternamque protege Ita DTE-
cantur Abbas, conventus et populus SCMPECT AT Es ist der ank Marıa ür die
Bewahrung VOTL der Zerstörung der Stadt durch die belagernden Hussiten. Maria
moge 61€e schützen, „SO bitten die Deinen: der Abt, der Konvent und das 'olk‘
Besonderer Akzent liegt auf der Tatel der Ostseite, die der Klosterkirche mıit
der Thaumaturga Hochaltar zugewandt ist „Magnae Matri ın Ecclesia clau-
strali Gratus coel. Beneficae augendae dein pietatis CISO gratum affectum
SUUuM testebatur hac columna et Ektypo Deiparae Othmarus Abbas „Um die
Dankbarkeit der erhabenen Gottesmutter In der naheliegenden Klosterkirche
bezeugen un! die Anhänglichkgit die himmlische Wohltäterin mehren,

60) In dieser eit für Kleinkinder als iıne Art „Schnuller“ verwendet.
61) [ )as hier angeführte Gründungsjahr 1174 wird VO  > der neuUueTeN Forschung abge-

lehnt. Simäak stellt fest, da{s 1250 der Abt Martin VO  > BTrTevnov im Rahmen
der Besiedlung des Braunauer Ländchens die Gründun der Stadt VOorgeNOMIN
hat Ceske dejiny 895 Er nennt die älteren Histori C1; die MIt diesem Datum
1mM Irrtum Tomek, Lippert, Schramm, intera die Letztgenannten erufen
sich alle auf Tomek).
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hat Abt Othmarus diese Säule mıiıt dem Abbild der Gottesgebärerin errichtet“) Er
SEeL7z: hinter seinen Namen ganz offiziell Othmarus, damit anzudeuten, daß
als Grundherr die Untertanen diesen Apell richtet. Aufder estseıiıte iest INa  —

„Esto tutrıx et Adiutrix Christiani Populi, 100 praesta, molesta 1NOS pertur-
bent saecula. (Sei Schützerin und Helferin des christlichen Volkes:; schenke Frie-
den, mogen keine schlimmen Zeiten verwirren.)”. Aufder Südseite ließ Zinke
den alten Marienruf einhauen „Marıa voll der Gütigkeit und er der Barm-
herzigkeit, Pest, Hunger, Krieg VO:  5 uns abwend, erbitt uns auch eın selig End“

Die ikonographische Aussageweise 1n ezug aufZinke ist In mehrfacher Hin-
sicht interessant. Dafß el als Vorbild für die Votivsäule, die der Stadt widmete,
das Muttergottesbild (Thaumaturga) der Braunauer Klosterkirche wählte, hat
seinen Hintergrund. Offenbar wollte er die Verehrung 1eses wundertätigen
Votivbildes aus der gotischen Zeit bei der Braunauer Bevölkerung wieder

[DDas geht deutlich aus den Jlexten auf der Säule hervor. Er cetzt sich als
Grundherr dafür e1in, daß die Verehrung beim 'olk wieder gepflegt werde. Des-

wählte auch einen anerkannten Bildhauer, der durch sein Können die
Identifizierung der uen Statue mıt dem alten Votivbild auszuführen hatte

Merkwürdig ist, dafß der Abt ach Jahren 1ese LEF durch eine
Doppelfigur Von dem Bildhauer Gottfried Bösewetter ersetzen un:! die VO  - Bro-
koff auf den mächtigen Pfeiler der Ostfront des Klosters umsetzen ieß, welche
ann ach 1945 herabgestürzt wurde und zertrummerte. ach einer Volkstradi-
tion hätten sich die Bürger der Stadt beim Abt beschwert, dafß die Madonna ach
dem Kloster ausgerichtet ware und der Stadt den Rücken zukehre, obwohl s1€e
doch eın Geschenk des Abtes die Stadt ist Zwischen beiden Figuren der Dop-
pelstatue, die mit dem Rücken aneinandergefügt stehen, euchtet eın vergoldeter
Strahlenkranz. 50 ist die heilige uttergottes sowohl dem Norden als auch dem
Süden der Stadt zugewandt. uch bei dieser Doppelstatue blieb die geNaAUE Ahn-
ichkeit mıiıt der Thaumaturga gewahrt, aber 616e War keine Identifikation mehr,
sondern ıne Variante. Faktisch stand die Mariensäule ann Immer bei Wallfahr-
ten Im Mittelpunkt. In der Barockzeit wurde der Hauptteil der Fronleichnamspro-
zessionen, die VOomn der Stadtpfarrkirche über den Ringplatz in die Klosterkirche
ZO bei dieser Marienstatue Ringplatz gefeiert. Im Rahmen dieser Feier spiel-
ten die Schüler des (GGymnasiums eın religiöses Weihespiel. Die großen SOREC-
nannten Feldmessen wurden bei besonderen Anlässen iImmer bis In die letzte Zeit
bei dieser Ringsäule gefeiert. Bıs ZULI Vertreibung 1945/46 brannte immer VOT
Marienfesten un Samstag Abend bei der eın Cllicht. Die Tatsache,
daß@ das Votivbild In das religiöse Bewußtsein des Volkes doch eingegangen WAarT,
beweisen einıge Marienstatuen 1Im Braunauer Land Immer ist ıne Nach\bil-
dung der Madonna miıt dem sitzenden esukind Arm, beide tragen eine
Krone, Marıa haält das Zepter un der Jesusknabe den Brotstöpsel in der and.
Gerade etzteres belegt den Zusammenhang mıt der Originalstatue. Es
Bauernfamilien, die 1Im un! Jahrhundert diese auf ihren Fluren gestiftet
haben.

Das Allernotwendigste, das bei der Braunauer Klosterkirche VO Abt 1in
Angriff werden mußste, WarTr der völlig unzulängliche Zugang ZUI
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Kirche VO  3 der Stadt her. Es ist durchaus möglich, da ihm Christo'ph Diéntzen-
hofer mıt Rat ZUT eıte stand, denn 1709 erhielt dieser die erste Bestallung als
Baumebister. In diesem ahr begann Zinke mıit der Anlage des Vorhofes VOIL

der Kirche un schuf den Eingang. ach einer otiz 1ImM Diarium Policense
VO Uugus 1710°2 hatte der Baumeister Christoph Dientzenhofer auf der
Rückreise VO  ; Braunau ach Prag In Politz Station gemacht un! WarTr diesem
lag mıit den Wenzel und Lukas nach Prag zurückgekehrt. Oftfenbar wWar
dem Abt Baupläne Von Politz Es liegt auf der Hand, dafß mıit dem
Abt über den Bau 1ın Bfevnov un! ebenso auch ber den Vorhof VO  - Kloster und
Kirche in Braunau konteriert hat

Von der Stadt und VO Eingangstor her gesehen, lag die Kirche eın Stöckwerk
tiefer. Die Westfassade der Kirche steckte In der Erde un:! schloß direkt den
Klosterbau Infolge des abschüssigen Geländes VOT der Kirche WaTl hier eın
Eingang nicht möglich. Man gelangte durch das obere JTor, das für das Kloster
wIı1e die Kirche den Zugang bot, In das Innere der Kirche. Dabei mußte Ian

dann och durch eın altes gotisches lor innerhalb des Klosterbaues gehen un
stieg auf einer schmalen steilen JIreppe hinunter In den Vorraum der Kirche. Das
War für das 'olk beschwerlich und umständlich. ES scheint, dafß bis dahin weder
einem Abt och dem Konvent viel einer größeren Beteiligung des Volkes
Gottesdienst In der Klosterkirche gelegen WAarT. Für das 'olk gab Ja die große
frühbarocke Stadtkirche VO  - Gt etfer un! Paul Abt Zinke wollte offenbar die
Klosterkirche für das 'olk zugänglicher, ja eiInem religiösen Mittelpunkt
machen. S0 hat zunächst ine notwendige Ausgleichung des errains VOI-

Zu diesem Zweck ieß eine breite bequeme Ireppe mıiıt flachen
Sandsteinstufen In TEeI sätzen auf den der Südseite der Kirche gelegenen
Vorplatz hinunter anlegen. Die Südabgrenzung dieser Ireppe wurde mıiıt einer
hohen weiß getünchten Mauer erreicht, ZU!T linken nördlichen eıte wurde eben-
falls eine Mauer errichtet, die aus glatt gehauenen Sandsteinquadern bestand
und sich rechtwinklig ZUT Kirche und ZU Kloster ZO$. Dadurch WarTr der obere
Teil einer Jerrasse zusammengefadßt, die VvVon einer Sandsteinbalustrade abge-
schlossen wurde. ach dem Osten den Bergabhang der Stadt kam ZU!T

gleichen Zeit zwischen Kirche und eben erst errichtetem Wirtschaftsgebäude das
Gymnasium stehen. Davor wurde och eine Mauer mit Tor un! schmiedeei-

er eingezogen. uch diese Mauer erhielt der ihr parallel 11-
überliegenden eine steinerne Balustrade. 50 War eın allseits umfriedeter Platz VOT
der Kirche entstanden, der eine imposante Raumgliederung bot

Wo sich 1mM Innern der Kirche die Vorhalle befand, wurde die Außenmauer
durchbrochen und eın Kircheneingang geschaffen. S50 entstand das Portal
(Bild 20), das der teinmetz Kaspar Leisek aus Prag 1709 schuf, der Südseite
der Kirche. Es zeigt och konservative Gestaltung, WI1e S1€e ja für den konservati-
ven barocken Umbau gegeben ist. Und doch äßt das Werk schon erkennen, daß
der Bauherr bereits weitgehend mitbestimmt hat. Das rechteckige Kirchentor

62) Diar. Polic. SUAP
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wird VOon einem profilierten Steinrahmen gefaßt. Eine Kartusche leitet ber
einem kreisförmigen Emblem, das die Namen OABarAbbas Brevnovien-
S15) und darunter die Jahreszahl 1709 tragt. Darüber liegt eın quadratisches
bescheidenes Portalfenster, ber ihm das zweiteilige Wappenrelief (Balkenstück
muiıt rel Aststümpfen und Tel Kosen) Miıtra und Stabkopf verkünden, da ©5

sich eine Abteikirche handelt. welen unteren Rand machen unmiß-
verständlich auf das appen aufmerksam. Umrahmt wird das Kirchentor durch
Z7wel korinthische Säulen, die einen kräftigen Segmentbogen agen. 723 ieß der
Abt auf dem Segmentgiebel das Benediktuskreuz aufpflanzen.

Mit dem Portal War ZWOaTlT eın starker. dekorativer Akzent In diesem Vor-
gelände der Kirche geschaffen, aber sollte gleichsam einem „Paradies“ wWeT-

en, dann mußte S figural belebt werden. Hier konnte der Abt noch weit mehr als
In Bfevnov seine Ideen und Vorstellungen durch Statuen ZU Ausdruckbringen.
Es dürfte dabei auch der Baumeister Kilian Ignaz Dientzenhofer, der die ach-
folge sSe1nes 1727 verstorbenen Vaters In der Führung der Bauarbeiten angetreten
hatte, seinen Rat ZUrT Verfügung gestellt haben Man War inzwischen ZU Ende
der zwanzıger Jahre ZUT weiteren Ausgestaltung des Vorhofes, dem ach dem
Willen des Abtes eine einführende Funktion Zu Gottesdienst 1n der Kirche und
eine einführende iın die Geschichte des Klosters durch die entsprechende Anord-
NUuNg VO  — Statuen zukommen sollte, vorgeschritten. Im Zusammenhang mıiıt dem
Bau der Kirche in Wahlstatt (1723-=1731) un! dem Baubeginn des osters ın
Braunau AT WarTr Kilian ljgnaz Dientzenhofer immer wieder einmal 1n Tau-
nau.®©$

Jedenfalls verrät die SANZC Anlage, wıe sS1e heute och VOT Uuns steht, eine
kühne, geniale Komposition, welche die verschiedenen Gegebenheiten des ler-
raıns diesem „Paradies“ zusammengebunden hat Das vermochte 1Ur eın
Architekt.

63) ach Eintragungen In das iarıum Braunense und Brevnoviense der einstigen
Klosterarchive In Bifevnov und Braunau, jetzt SU. ist Kilian Dientzenhofer
folgenden JTagen VO  - Prag nach Braunau und Wahlstatt gefahren: 1431727
21617275 Z IT2S:; 6.4.1728; 6S I728; 29.9.1728; 6.10.1728;

1729 * 1729 x 1730 * 173 Meist fuhren ein oder wel Mitglie-
der des Konventes VOIM Bfevnov mıiıt nach Braunau, ebenso VO  z Braunau nach
Wahlstatt. Die Reise erfolgte muit Klosterkutsche, desgleichen uch bei der Rück-
fahrt nach Prag, wobei die Pferde immer ıIn dem Klostergut Sloupno bei König-
grätz gewechselt wurden. Sie dauerte drei Tage mıit zweimaliger Übernachtung.
Dientzenhofer bekam PIo Fahrt für Diäten, der Knecht ach der
Berichterstattung über die Fahrt VO  r Prag nach Braunau 173 7I erfolgte
die Rückkehr rst wieder 1738 Das ware eın Beleg dafür, daß der Aufent-
halt Dientzenhofers In Braunau und Wahlstatt immer einige Tage gedauert hat
Hinter diesen 7 iffern stehen die aus jebigen Gespräche des Abtes mıt dem Bau-
meılster und Berater. Dientzenho verfügte immer über einen vorgestreckten
Geldbetrag VO:  > einıgen :ausend Gulden, mıit dem die VO:  - Abt und Konvent
bestellten Einkäufe 1n Prag begstritt. Dazu eın Beispiel In einer Notiz Für die Grund-
steinlegun der Wenzelskirche 21 OTEL 1n Braunau „‚dem Domino
Kiliano d ili nostro und für Früchte und anderes aus Prag mitgebrachte Sachen

Darüber gibt einen dicken Fazsikel.
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Auf die Mauern den Vorraum der Kirche und bei der JIreppe wurden stel-
Balustraden mıit Balustern gesetzt (Bild 19). Karl Josef Hiernle®* hat mıt

Sicherheit die sechs Statuen signiert Sockel des Engels) auf den unteren
Balustraden 1730 geschaffen. Die sechs Statuen auf der oberen Balustrade über
dem Portal sind flächiger, schwächer 1mM Ausdruck und ın der Bewegung etwas
steif. Fine otiz des Braunauer Klosterrentamtes besagt, daß dem „hiesigen Bild-
hauer Gottfried BOösewetter für zehn Statuen ıIn der Kirche 510 ausgewilesen
wurden“®> Nachdem In der Kirche zwölf Statuen ach vorliegendem Kontrakt
1722 Jäckel geschnitzt hat, die in den Nischen bei den sechs Geitenaltären
stehen, könnten auch einmal diese sechs steinernen auf der Balustrade azu
gehören un! die 1J1er In der Ecce-Homo-Kapelle 1ın der Kirche Diese wurden
polychromiert.°° Gottfried Bösewetter wurde bereits schon als Bildhauer des
Kruzifixes der Mauer gegenüber dem Kircheneingang genannt, 1 )as zweiıte
Mal WarTr 1727 der Veränderung der Mariensäule Ringplatz tatıg. I )a
waren die Statuen gut einzuordnen.

Im folgenden soll 10108  . versucht werden, das ikonographische Programm des
Abtes Othmar Zinke diesen Statuen abzulesen. Für diesen Mann ist eSs e1INn-
fach unvorstellbar, ohne ein System, ohne einProgramm, die Figuren NUur machen
un! hinstellen lassen. wel davon sind Christus, ine Marıla, wel Engeln un
ZwWEeIl kirchlich symbolischen Figuren gewidmet. Die anderen sind Heilige oder
historische Persönlichkeiten, die mIıt der Geschichte des Klosters In Verbindung
standen.

Iritt IMnan durch das rechte JTor In denVorhof VO  > Kirche und Kloster e1n, dann
hat 198078  an die Stadt, die Welt hinter sich gelassen und befindet sich 1im „Paradies”,

VO  ; den Heiligen un klosternahen Persönlichkeiten empfangen un! den
Geheimnissen des Erlösungsmysteriums geführt werden. Man hört auf, Jou-
rist SEeIN, INa ist Ja gekommen, mıt den Mönchen das „UOpus Dei” feiern,
dessen Höhepunkt die gemeinsame Eucharistiefeier ist. 5So schreitet InNan VOT ZUE

großen breiten ege. Da begegnet uns als erster auf der Balustrade der große
Schweiger und Verteidiger der Rechte der Kirche, der Johannes Nepomuk
(Bild 40) Othmar Zinke hat ihcht mıit dem Finger Mund darstellen lassen,
wıe ih: uns die Alten SONSTt zeıgen, sondern mıit der Märtyrerpalme 1Im rechten

und mıiıt der linken hält hoch erhoben das beschwörende Kreuz m
Für Zinke ist der Verteidiger und Märtyrer der Rechte der Kirche die oft
brutalen staatlichen UÜbergriffe durch Öönig Wenzel Sollte ImMan darin nicht
die Not des bedrängten Verteidigers der Exemtionsrechte und der VO  > den Päp-
64) Karl Josef Hiernle stammte aus Bayern, wahrscheinlich Landshut, War Schüler der

beiden Brokoffs und des M. W. Jäckel, In Prag 1723 das Bürgerrecht erworben.
Sowohl BlaZICE

v»xs‘ wWwI1e Bachmann sprechen VO  - ‚Verkörperun sensitiven Reizes*
oder „weltlich heiterer Beseeltheit, ätherischer Zartheit und yrischer Empfind-
samkeit ın seiner Kunst“ BlaZitek, Barockkunst in Böhmen aa L21: Bach-
MANNn, Plastik, In M. Svoboda, Barock 1n Böhmen aaQ) 6.158
Obl Archiv Zämrsk, Velkostatek BroumoOV, knika 73665)

66) Der Bildhauer des Kruzifixes ist Gottfried Bösewetter, Signierung unteren
Rand des Hintergrundreliefs 1723 Die beiden Symbolgestalten (Hoherpriester
und Papst) versinnbilden den Alten und den Neuen Bund, Werke VO  - Jäckel.
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sten verliehenen Privilegien der Erzabtei sehen, der sich überirdische Helfer
bemüht? Jedenfalls wollte der Abt ıIn Johannes Nepomukcht In erster Linie den
trommen Schweiger sehen, wIıe ih: der gleiche Bildhauer Hiernle Zwel Jahre VOTI-
her In Wahlstatt dargestellt hat, sondern den energischen kraftvollen treiter
es

Nun geht eın paar Stufen weiıter die Ireppe hinab Auf der linken Seite steht
auf der Balustrade der Abt Prokop VO  3 Säzava, der Gründer des gleichnami-
gsCch osters südöstlich VO  - Prag (Bild und 27), In vollem TNa mit Pluviale,
Stola, Handschuhen, Mitra un Stab (Versinnbildlichung der kirchlichen Weihe
und Gewialt gegenüber dem Teufel und seiner Gewalt). In der and halt el gleich-
zeıtig das Kreuz, das den Bösen wendet, un die Kette, mıiıt der el ih
gefesselt hat, ihn, der seinem Kloster immer wieder Schaden zufügte. Nun ZWINgtT

den Herrn der Unterwelt, mıt allen geistlichen Mitteln und großer KraftSC-
rustert, das Feld pflügen. Mit der rechten Hand, ergreift SAaNZ oben bei der
Krümmung kraftvoll den Abtstab Der Ausdruck des gespannten Gesichtes, der
Körper voll Kraft und Energie sollten ohl eine Darstellung des Abtes Othmar
Zinke eın un:! seine Entschlossenheit versinnbildlichen, mit der die
Feinde seiner Abtei kämpfen ll Der Christ, der 1er vorbei ZU Gottesdienst
eilt, soll sich bewußt werden, dafß ecI alle weltlichen bösen Gedanken und egier-
den bezwingen mufß. Wenn Man diese beiden Statuen mıiıt den identischen In
Wahlstatt vergleicht, die ZzweIl Jahre früherVO gleichen Meister geschaffen WUT-

den, bestätigen die Wahlstätter Kunstwerke ZWaTlT die oben beschriebene Cha-
rakterisierung der Plastiken Hiernles, erreichen aber niemals das Niveau der In
Taunau stehenden Figuren. Da hat offenbar Othmar Zinkecht 1UT das Thema
angegeben, sondern weitgehend den Künstler beeinflußt un ıne andere, seiner
Vorstellung gemäße Interpretation verlangt. Darum trägt eben der Prokop.die
Züge des btes und handelt in dessen els Die etzten Jahre, also seit 1710,

für den Abt voller Aufregungen, heißer Gefechte und bitterer Nttau-
schungen. 50 zurückblickend In diesem ahr 1730 konnte sich ich habe
gesiegt. Abt Wenzel Koschin mufßte resignıeren und der römische Exemtionspro-
ze( War ZUuU Stillstand gekommen. Es blieb alles sicut antea, vorläufig wen1g-
stens Abt Zinke hatte keines der Rechte aufgegeben un auf kein Privilegium
verzichten brauchen, die die Päpste VO  — allem Anfang der Erzabtei Brfevnov
zugestanden und die seine Vorgänger durch Generationen bewahrt hatten Weit
schmerzlicher aber die Enttäuschungen, die durch seine Mitbrüder
hatte erleiden mussen. Schon Beda Feist] hatte dem Abt seıit eginn seiner
Regierung 11IUT größte Schwierigkeiten bereitet. Er verklagte den Abt Sar beim
ager Erzbischof un der urıe ıIn Rom. Gerade 1729/30 War 1mM Bfevnover
Konvent eine Revolte 1mM ange, die durch Rafael Berger noch verschärft WUTI-

deWiederum kam eSs Anklagen beim Nuntius un In Rom. Die Sache War
och cht ausgestanden.

Steigt InNnan die etzten Stufen hinab, gelangt InNnan auf die eigentliche Platt-
form des Vorhofes un steht ach wenigen Schritten beim „Steinernen TUZi-
fix“ 66 das VOT dem Hintergrund eines großen als Altarrelief gestalteten Bildes
aufragt und dies ZaNZ ausfüllt (Bild 29). Der breite Sockel, auf dem es steht, nımmt
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die Form eiınes Altares miıt Antependium Christus 1st bereits gestorben, se1in
aup ist tief auf die rechte Brustseite gesenkt, das Sühn- und Erlösungsopfer
die Menschen ist vollbracht. Eingerahmt wird dieser Altar durch Z7wel toska-
nische Pilaster, ber denen sich eın Segment wölbt, das über die hohe Mauer hin-
ausragt. Daran schließt sich inks und rechts Je ine hohe Nische, 1n der der ohe-
priester mıit Ephod, Aaronstab und Rauchfaß als Repräsentan! des Alten Bundes
einerseılts und der aps mıiıt ]iara, Stabkreuz, Kelch mıiıt Hostie als Repräsentant
des Neuen Bundes andererseits stehen. Im großen Relief 1St inks Moses, der mıt
einem erhobenen Ctab auf die eherne Schlange auf der Stange weist; davor lagert
das olk Israel auf dem üstenzug, das VOIN einer Schlangeninvasion heimge-
sucht wird Viele starben ihrem Biß Wer aber ach dem Geheiß des Moses die
eherne Schlange in vollem ottvertrauen ansieht, wird nicht sterben, sondern
gesunden. Rechts VO Kreuz ist eine mittelalterliche Stadt miıt Kirche angedeutet.
Auf dem ‚Antependium' wird eın weiıteres Symbol gezeigt, das geopferte Pascha-
amım.. den Seiten sind schreinartige Gebilde, ıIn denen die Marterwerkzeuge
Christi ausgestellt sind.

Die Sprache, In der die gaNZC 5Szenerie, die Figuren un! Symbole reden, ist
deutlich, als daß Man S1€e nicht verstehen könnte 1m Sinn des Othmar Zinke Die
GSzene neben dem Kreuz mıit der ehernen Schlange ISt eın prophetischer Hinweis
auf den kommendenWelterlöser, zugleich aber auch eın Ruf die Christen: Wer
gläubig un vertrauend Christus aufblickt, wird cht sterben, sondern das
ewige Leben haben durch dessen Sühneopfer. Die Stadt mıt Kirche auf der rech-
ten eıte soll nicht Jerusalem sein, sondern der Tempel des Neuen Bundeg. Das
Paschalamm, dessen Blut die Israeliten 1in der Nacht VOI dem Auszug aus

ten die Türpfosten gestrichen haben, hat S1€e VOT dem Tod bewahrtun VO  » der
Knechtschaft befreit. Die symbolhafte Gleichstellung des Lammes mıiıt Jesus
Christus bedeutet, daß durch sein Blutun seinen Tod die Menschen VOT dem
ewigen Tode und aUuS der Knechtschaft der Sünde befreit hat Dieses Kruzifix
bekundet das en! der Heilsbotschaft, ist aber auch der Mittel-
punkt dieses Atriums, dem die Statuen hinführen wollen. Adoramus te
Christe et benedicimus tibi, qula per sanctam Crucem tuam redemisti mundum.
Christus hat muıt dem Opfter seiner selbst die Tieropfer des Alten Bundes eın für
allemal und für alle Zeiten abgelöst. FEr ist zugleich auch der Hohepriester, der
Abend VOT seinem Leiden 1Im Saal das Abendmahl eierte und ©5 als immerwäh-
rende unblutige Vergegenwärtigung des Kreuzesopfers einsetzte. In jeder Eucha-
ristiefeier (hl esse bringt er sich selbst als Sühne- un! Dankopfer Gott dem
ater dar, das der Priester 1ın seinem Auftrag „Jut dies meiınem Andenken“
Sammmen mıt dem olk es des Neuen Bundes vollzieht. 1 Dies wollte Abt
Othmar Zinke den Gläubigen mıiıt der d  Cn Szenerie gegenüber dem Eingang
der Kirche veranschaulichen und ZU Bewußtsein bringen. Wenn dann auf der
Balustrade rechts VOTL dem Eingangstor iın die Kirche die Verkündigungsgruppe

stehen kam, dann wollte der Abt damit doch SagcClh, daß ohne das ysterium
der Menschwerdung des Sohnes es unter der Mitwirkung der Jungfrau
Maria das Opfer Kreuz nicht hätte dargebracht werden können (Bild 30)
Gewiß hätte Gott, der ater, jeden anderen LIUT denkbaren Weg der Erlösung
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wählen können, da er aber i dieser Weise gewollt hat, erfüllte Jesus den Willen
Vaters „Meine Speise ist ©S; den Willen des Vaters erfüllen“ [)as mMag

der Hintergrund sein dafß der Abt auf der Balustrade oben Vorplatz des Klo-
oters die Ölbergszene anbringen ließ (Bild 28) Sie bringt ZU Ausdruck, daß
Christus sich erschütternder Todesangst Gebet ZUuU ater durchrang
Vater wenn möglich ist 10918888 diesen Kelch VON INUL. ber cht InNEeN Wille,
sondern eın Wille geschehe Und ©5 erschien ein Engel VO Himmel und gab
ihm Kraft“ (vgl 42) iel Theologie und viel Meditation steckt diesem

Arrangement des Vorhofs Dann erst ist der Gläubige ach Zinke VOT-
bereitet die Kirche einzutreten, mıt den Mönchen die Eucharistiefeier, das
Abendmahl vollziehen. Nur wenn INa  > die barocke Kirche un:! hre unst-
werke VO  un der Weltanschauung und der Gläubigkeit der MenschennZeit
her sieht versteht INa  — 51© erst ihrer Bezogenheit aufeinander

Nicht den Gesamtrahmen des Atriums, InNan den Vorhof auch ennen

könnte gehören die sechs Statuen auf der Balustrade über dem Kirchenportal
längs der Südseite des Kirchenschiffes (Bild 31) Hier spricht gleichsam Othmar
Zinke als Abt SCe11165 Klosters durch die Figuren den Beschauern. Nur ZU Teil
stellen die Figuren Heilige dar Sie alle haben irgendeiner Weise Anteil der
Geschichte Se1NeTr Erzabtei Bfevnov mıiıt ihren Klöstern, und damit auch die-
Sermn Braunauer Kloster Mit dieser Galerie wollte aber auch das Kloster Tau-
NauU, dem er residierte, die Geschichte un Tradition des Benediktinerordens
eingebunden Deshalb habenberdem Eingang die Kirche die Heiligen
Benedikt un! Scholastika ihren VOITaAaNSISCH Platz erhalten (Bild 20) Sie assıstlle-
en beim Benediktuskreuz Irotz dieser Betontheit Fallt die ruppe aus der (S@e:
samtgestaltungcht heraus, sondern wird vielmehr ZUuU dekorativen organisch
verbundenen Detail Der Benedikt ist für Abt Othmar Zinke nicht 1L1UT der Be-
gründer des Ordens, also eine geschichtliche Persönlichkeit allein, sondern jel-
mehr och der Schutz und egen bringende Ordensvater, insbesondere
alle feindlichen Maächte Wieder werden die Gedanken den großen Kämpfen
hingelenkt die Zinke auszufechten hatte Links davor ist der Bischofdal-
bert Von Prag, der Gründer der Erzabtei Bfevnov postiert. Ihm ISt auch die Tall-

Klosterkirche als ihrem Schutzpatron geweiht. Auf der rechten eıite steht
selbstbewußt Herzog Boleslav mıit der Schenkungsurkunde VO Jahr 993
der and. eiter reiht sich rechts außen aps Johannes mıt der Bestäti-
gungsbulle VO gleichen atum e1n. Links außen steht och CNn zweıter aps
ach den Attributen Buch und Stabkreuz mıit Tel Querbalken ist e aps (jre-
gOor &: Zunächst öst das Befremden aduUusS, weil VO  $ ihm gal keine Beziehung
Bievnov feststellbar ist LUr daß auch ein überzeugter eifrigerBenediktiner WAarT.

Er hat auch Buch der Dialogia die ita des ehrwürdigen Ordensvaters
Benedikt geschrieben die feinfühliger Weise die Charakterart Benedikts
schildert Zinke hat offenbar diese Dialogia gekannt un! S16 geschätzt Immer,
wenn er den Benedikt oder Bild darstellen äßt ist auch Gregor Gr
dabei Charakteristisch dafür ist besonders das Benedictusaltarbild Wahlstatt

Nachdem Herzog Boleslaus und aps ohannes durchaus keine Heiligen
hatte der Abt mıit ihrer Präsentierung zunächst rTein historische Reminis-
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1mM Auge Das schließt aber nicht aQus, daß VO  3 den Heiligen unter ihnen
auch Schutz un egen für seine Abtei erwartete.

Abt Othmar hatte als Novize, Kleriker und Junger ater im Braunauer Kon-
vent die gesamten orgänge des Neubaues un: der Ausstattung der Kloster-
kirche einschließlich des Brandes VO 1684 unter Abt Thomas Sartorius
mitgemacht. Als 'OVISOT (Zellerar) WarTr ohl auch mıiıt Soldati un:! Steinfels
persönlich 1n Verbindung gekommen. Er kannte nichts anderes, als schießlich
1700 Abt wurde. Es War 1ın allem eın konservativer Barockbau italienischen
Formgefühls In rechteckiger Zusammensetzung VO  - Wänden und Käumen. Nun
hat sich In Zinke durch den Bau der Kirche St argare In Bfevnov unter der
Führung des Baumeisters Christoph Dientzenhofers eın völliger Wandel der
Stilauffassung vollzogen. Er hat den Baumeister In dessen Raumvorstellung und
-gestaltung verstanden. Sicher hatte der Neubau VO  . St argare VOT den loren
Tags bei den zeitgenössischen Künstlern un! Bauherren Eindruck gemacht, War

1NSs Gespräch gekommen. Das mufßfßte das Selbstbewußtsein des Bauherrn, des
Abtes VO  . Kloster und Kirche In Bfevnov, sehr gestärkt haben

Die Braunauer Klosterkirche stand ın ihrer architektonischen Bauart, ihrer
Ausstattung der Bfevnover diametral gegenüber. Nun WarTr aber das Kloster
Taunau sSe1ne eigentliche Residenz, ın Brfevnov wWar eTr immer 1UT einıge Jage und
das In größeren 7Zeitabständen. Die beiden Klöster lagen drei Jagreisen auseln-
ander.) Er mufßte VO künstlerischen Standpunkt aus DE Wal Asthet damit fer-
ug werden. Fın nochmaliger Umbau WarTlr ausgeschlossen Im Hinblick darauf, Was

sonst och Bauvorhaben plante: das Wahlstatter un das Braunauer Klo-
ster. Der upplge Dekor Stuck und Fresken ergab die gleiche ituation. Wenn
jemals mıiıt Dientzenhofer ber eiıne Modernisierung der Klosterkirche In
Taunau diskutiert hat, TwWI1eSs sich jeder Plan irgendeiner Neugestaltung als
unreal. Anders WarTr beim Kloster. Hier hat Kilian lgn. Dientzenhofer den Abt
Von der Notwendigkeit eines völligen Neubaues überzeugen können. Es Warl bis-
her eın zusammengestoppelter Umbau, der mıiıt dem Hochbarock Dientzenho-
fers nichts gemeinsam hatte In der Innenausstattung der Kirche STO): ih: die
uppige Stuckierung. Seine Abneigung viel Stuck kommt auch ıIn dem
Briefwechsel, den mıt Cosmas Damian Asam eines Freskos 1ImM Festsaal
Maria-Theresia-Saal) 1m) Brevnover Kloster 1728 führte, ZU Ausdruck. Er
lehnte darin eiıne Mitarbeit VO  —; dessen Bruder Egid Quirin Asam ab weil keine
Stuckierung wünsche. Schließlich kam VAE Kompromifß. Die Hohlkehlung
der Decke wurde VO Bruder des Malers stuckiert, dem Freskogemälde
einen geziemenden Rahmen geben. Diese Arbeit ist VO Abt auch zugestan-
den worden. Er konnte freilich den Stuck in der Braunauer Klosterkirche nicht
herunterschlagen. ber konnte den Hochaltar un die Seitenaltäre in den
Kapellen neugestalten, Was auch bald In Angriff ahm.

Wie der Hochaltar ursprünglich eigentlich ausgesehen hat, wılssen WIT heute
nicht mehr Was die Quellen darüber hergeben, wurde bereits berichtet. ESs
scheint se1In, daß der alte, die Wand des polygonalen Abschlusses 1Im
Ostchor gerückte Dreifaltigkeitsaltar, mıt den wenıgen Stuckarbeiten des Soldati
un den wel Medaillonfresken der Wand einen sehr escheidenen Hochal-
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tar hergegeben hat. Das Prunkstück War e1n silberner Tabemakel‚ den Abt Tho-
111a5 einmal eigens AQus Wien für den Hochaltar mitgebracht hatte Im Jahre 1705
aber mußten alle Silbergeräte ZUT Finanzierung der Kriegskasse (Türkenkrieg,
Spanischer Erbfolgekrieg) abgeliefert werden, somıit auch dieser Tabernakel. Abt
Othmar nutzte die egenwa VO  - Johann Brokoff dUus, der 1705/1706 sich in
Braunau aufhielt und, wıe bereits berichtet, der Mariensäule Ringplatz
arbeitete. Der Abt beauftragte den Bildhauer rgänzungen Hochaltar VOI-

zunehmen. Sie sind auch als rgänzung In der Spezifikation der Arbeiten der
Mariensäule mıt angeführt.°7 Die Zzwel Buüsten der Hedwig und der arga-
reft, die größeren und kleineren Reliquienkästchen konnten auch LIUT eine
rgänzung se1n. Der Kragstein ZUT Exponierung der Monstranz un:! die beiden
Engelchen setzten OTaUs, daß InNan statt des silbernen Tabernakels bald einen
holzgeschnitzten angeschafft hat amı War die Unzulänglichkeit des Hochal-
tars cht beseitigt, eın ue hochbarocker War fällig. Seit TF7 In der
uen Kirche St argare In Brevnov Maler, Bildhauer, Schreiner. Staffierer
deren Innenausstattung beteiligt. Dieselben verpflichtete der für Arbeiten In
der Braunauer Klosterkirche. Man tratmıit den gleichen Künstlern ınVerbindung,
die In Gt argare den Hochaltar geschaffen hatten, da 61€e ach dessen Vorbild
auch den Hochaltar 1n der Braunauer Klosterkirche nNeu erbauen sollten. Das

der Tischlermeister Jgnaz Dobner, der Bildhauer Jäckel und der
Staffierer Andreas Röpfel. Alle drei haben mIit den Bfevnover Patres Kolumban
Heinisch un Raphael Berger 1Im Juni 777 Kontrakte abgeschlossen.®®

1724 hatte der Abt den Hochaltar Ehren der Heiligen Herzog
Wenzel und Bischof Adalbert geweiht.°? Be!l der großen kenovierung der Klo-
sterkircheRist auch der Hochaltar stark verändert worden. amı! War

67) „Item Reliquiarien Kastl, ware 1NSs seine träulich wert, will aber auch
geschehen lassen 1ns VOT Alle machen Dan e1in Brustbild

Hedwigis und Margaret kostet eın Je ich fl alle beide zusammen machen
Und weilen noch sSpacıum tar 1st, diese Brustbilder anzubringen,

dahero habe ich uch noch Postamenter dazu emacht, alle beide VOTI
Summa Dan widrumb kleine Reliquien ast dafür nichts, item eın rak-
stein mıiıt geflochtenen Kindln ZU Tabernakel, allwo die onstranz

stehen kombt, dafür auch nichts. Item die Statua Politz Lieben Frauen

ber L1IUT
Thaler, macht 45 1J)as Kaptäl kostet der Statue gleich In einem Preyss, begehre

Im Kontrakt des Johann Jgnaz Dobner heißt „einen zweiteili Altar mıiıt Säu-
len; im unteren Teil ILSäulen, davon gebunden und ha be; 1ImM oberen Teil

kannelierte Säulen, samt den dazu gehörigen Postamenten, itellen, und
Hau tgesimse und Baldachin“ Nachdem der ursprüngliche Hocha tar nach derIt
Kirc enrenovierung VO  >; 1856 1861 nicht mehr erhalten ISt, VOT allem der untere
Teil Sanz verändert wurde, besitzen WIT doch infolge dieses Textes ıne ungefähre
Vorstellung VO ursprünglichen Zustand. M. W. Jäckel besorgte die plastische
Aus estaltung: alle Engel, Statuen, Putten, Kapitelle, Krakstein, Glorien, Vasen Uun!|

olierteBal achin. Andreas Röpfel staffierte den Altar und überzog und 1'ih mıt spanischem Firnis: die Engel, Statuen, die Wolken wurden weilß jert, die
Kapitelle, Zierleisten, Strahlen, Schmiedearbeiten und der IX Baldachin WUTI-
den vergoldet. SU kart. XVIIL

69) iarium Braunense P n T
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annn die einheitliche Barockkomposition, die sich die Grundformen des
Hochaltars VOon St argare gehalten hatte, sehr beeinträchtigt worden. Der IHn:-
terbau erhielt eine veränderte Architektur Er wurde eın Viertel überhöht und
VOT allem verbreitert, daß die alten Medaillonbilder VOI Steinfels, die och
auf den ersten Altar des Jahrhunderts zurückgehen, dessen Erbauer Abt Tho-
1114A5 WAarT, fast total verdeckt wurden. Zinke hatte verlangt, daflß die Medaillons iın
den Altar einbezogen werden. Während der etzige Unterbau aktisch 1EeUu
konstruiert wurde, scheint der Aufsatz aufJäckel zurückzugehen. Er zeigt die alte
barocke Konstruktion mıt seliner leichteren, beschwingteren Zwischen
ber- und Unterteil besteht keine Übereinstimmung mehr. Der halbkreisförmige
Segmentbogen auf dem Gebälk der unteren Säulen wirkt schwer und unförmig.
Die Engel, die Dreifaltigkeit und der sonstige plastische Schmuck stammen
offensichtlich och VO Jäckelschen Altar Das alte Altarbild (es mußlß 1er früher
ein barockes, aber eın Adalbertbild geWeESCN se1ln) wurde entfernt, dafür kam

ein Bild, Apotheose des Adalbert, VO  - Maler Anton Lhota 1mM Nazarener-
stil seine Stelle. Nun WarTr auch die des Adalbert VO  - Jäckel och-
altar überflüssig geworden, S1€e wanderte 1Ns Depositorium der Sakristei, S1€e
och als morsche Figur bis zuletzt stand. seine Stelle setzte INan eine VO:  a
einem Holzbildschnitzer der Provinz geschaffene Johannes-Nepomuk-Statue 1mM
üblichen Standardtyp. Der Wenzel scheint ohl auch eine EUuUe VO

gleichen Schnitzer erhalten haben Sie stehen beide auf einer brettartigen
Platte zwischen den Säulenpaaren. nter der Platte ist jJe eın Engel als Karyatide
VO gleichen Bildschnitzer angebracht worden. Das Ganze wirkt sehr unzuläng-
ich

Abt Othmar Zinke War In seiner Frömmigkeit und Spiritualität stark VOomn der
Verehrung des Leidens Christi un! sSe1ines Sterbens Kreuz getragen. Bei der
Ausschmückung seiner rel Kirchen fand er immer wieder Möglichkeiten, VO  3
Künstlern, Malern oder Bildhauern, 1e5s5 realisieren lassen. afür gibt E

Zeugnisse, VOL allem die Trel Kreuzbilder auf den Seitenaltären der Kir-
chen in Bfevnov (Peter Brandl), ıIn Braunau und Wahlstatt (Wenzel Lorenz Reiner)
sind mächtige Zeugen. Eine besondere Bedeutung kommt In dieser Hinsicht dem
Steinernen Kreuz 1mM Vorhof (Atrium) der Kirche in Braunau gegenüber dem Ein-
gang In 1ese Reihe gehört auch die VotivkircheZU Kreuz mıiıt dem Kalva-
rienkreuz, VO Abt persönlich gestiftet un unter großer Beteiligung der Bevöl-
kerung 1A2 feierlich eingeweiht. (Aufgehoben VO.:  > Josef I / die Stadt besaß
damals sieben Kirchen! Sie verfiel mMI1t der Zeit und wurde später abgetragen; das
Kreuz wurde 1ın die OÖlberg-Kapelle übertragen, sich och befindet.)

ergreifendsten hat dieses Thema eier Brand! ıIn dem KreuzbildZAus-
druck gebracht (Bild 32), das sich In dem ehemaligen Kloster In Braunau TOU-
MOV) befindet. Es hing der Stirnwand des Saales In der Prälatur. ach der Auf-
hebung des osters 1950 War ©5 das wertvollste Bild 1Im Braunauer Heimat-
museum.79

70) Brandlovy obrazy aat) 156 Anm. (tschechisch) übersetzt: Peter Brandl, Der
Gekreuzigte, auf Leinwand, 310 1/© nicht sıignıert, ehem. Kloster Braunau.
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Die Überlieferung schreibt dieses Bild dem Maler Peter Brandli Bis jetz
konnte in archivalischen Quellen kein Beleg dafür gefunden werden. Jaromir
Neumann, der derzeit beste Kenner der Werke etfer Brandls, betont: „An der
Richtigkeit dieser Tradition, das Bild mıiıt dem Namen Brandls verbinden,
braucht aber cht gezweifelt werden“71 Der Gtil des Bildes ist realistisch,
EXDTESSIV. Neumann charakterisiert ©5 als „eine ausdrucksvolle düstere strenge
euzigung. Die Gestalt Christi isSt robust, aber edel Auf den Betrachter wirkt
Christus VOTL allem durch den suggestiven Blick, der aQus tiefer Angst Uun! Verlas-
senheit kommt“. 72 Oftenbar lag dem Abt viel daran, dafß eın In Auftrag gegebe-
Nnes Kreuzbild keine historisierende Szenerie bringt, sondern ausdrucksvoll
Kunde VOIN der aufopfernden hingebenden Liebe des Herrn gibt Niemand hat
eine orößere Liebe, als wer sein Leben hingibt für seine Freunde“ 50 ist kein Platz
für 'olk un:! Soldaten, auch cht ür die frommen Frauen. Das alles würde 1Ur

VO  a dem ergreifenden Geschehen ablenken. uch eın Engel wird VO  - Gott als
Iröster gesandt wWwıe ÖOlberg, siehe OÖlberggruppe beim steinernen Kreuz 1mM
Atrium der Kirche VO  > Braunau. Ja auch ohannes un Maria sind cht beim
Kreuz. Wie soll sonst die absolute Einsamkeit un! Verlassenheit ZUuU Ausdruck
gebracht werden, die ih: knapp VOT seinem Tode och In den klagenden Ruf aQus-

brechen 5ä@t „Mein Gott, meın Gott, WaTrum hast du mich verlassen?“ Guardini
schreibt dazu: „‚Niemand lüftet das Geheimnis, wI1e eSs Sohn VO  . Gott verlas-
sen sSe1in ann. (‚anz blo@ß un:! einsam ist CT, VO  - allen verlassen steht allein mit
unserer Schuld der göttlichen Gerechtigkeit gegenüber:

Mag sSein wıe immer, auch wenn dieses Bild der Entwurf einem Kreuzbild
gSgCWESCH 1st, oder S ware eın Geschenkbild des Braunauer Konventes den
Braunauer Abt, müdßte doch ine Möglichkeit gegeben haben, dafß Zinke
sSeiINe Vorstellung VO Kreuzestod Jesu dem Maler darlegen konnte. Es ist
unwahrscheinlich, daß Brand|] diese Ausführung 1n eigener Invention konzipie-
ren konnte. Freilich, ohne sein eigenes Todeserlebnis 1n seiner schweren Krank-
heit 7183 die ih: den Rand des Todes gebracht hatte, ware elr einer Dar-
stellung aum fähig SCWESCN. Das Todestrauma seliner Krankheit hat ih och
während sSeiner Genesung VO  a der Krankheit verfolgt. Als Auftraggeber hat 1er
Zinke stark die nventionen Brandls den Bildern beeinflußt. Weil Zinke seıne
ganz bestimmten Vorstellungen der Themen un deren Gestaltung Brandl mMI1t-
geteilt hat, muß INa  aD annehmen, daß der Abt auch Entwürfe, Skizzen, Bozettos
als prüfende Vorlage verlangt hat Er hatte in seiner religiösen Einstellung
offenbar eine besondereVorliebe für den einsam sterbenden Christus mıit der
ter dem Kreuz stehenden Schmerzhaften eres Bei dem Steinernen
Kreuz 1m trium der Braunauer Klosterkirche fehltauch s1e; un! auch bei dem
Braunauer Kreuzbild. Brand| mußte sein Todestrauma ın seineruns bewälti-
SCn suchen. Gerade 1ın den Jahren 1718/19 hat der 1m Auftrag des Abtes Zinke die
sieben Altarbilder 1n der Brevnover Kirche Gt argare! gemalt. Vier davon sind

O Brandlovy obrazy aa 6.159
72) Brandlovy obrazy aa0). G 129 (tschechisch)
73) Guardini, Der Kreuzweg unseres j800! und Heilandes, Mainz 1985 (Neuauflage).



190 Beda Franz Menzel

Darstellungsszenen des Sterbens, darunter das dortige Kreuzbild Kreuzaltar
muit der Schmerzhaftener OCttes, annn der Tod der Heiligen Benedikt un!
Gunther und die Ermordung des Wenzel

Bei dem Braunauer Kreuzbild ahm Brand| In das einsame Sterben Jesu auch
die SANZC Umwelt mıiıt hinein: das wuchtige Kreuz, mıt groben unbearbeiteten
hohen Pflöcken ıIn die Erde gerammt, I1t den Bildraum du'!  T5 Die kahle
wüuüste Landschaft hat Anteil dem Geschehen, 1U angedeutet las-
sen sich 8aNZ 1Im Hintergrund Zzwel Palmen erkennen. Im Vordergrund inks VO
Kreuz liegen Totengebeine (Golgotha)). eın Wesen, eın Mensch, cht einmal
Maria, seineer sind ın die Szene aufgenommen. Es gibt nichts Hoffnungs-
volles. er zaghafte silbrige Lichtstreifen Horizont und auch der schwache
Lichtstrahl VO  > lnk5 oben sind wenI1g, auf die kommende Auferstehung
hinzuweisen. Der Tod mıiıt selner alles zerstörenden Macht des Sterbens scheint
1er sıegen. Jesus erhebt das aup mıt halb geöffneten Mund und blickt
dem Lichtstrahl hinauf. „Mein Gott, meın Gott, WaTIum hast du mich verlassen“

ber Jesus hatte SanzZ klar und eindeutig den Aposteln vorausgesagt: „Wir
ziehen jetzt ach Jerusalem hinauf: dortwird der Menschensohn den Hohenprie-
stern und Schriftgelehrten ausgeliefert, S1€e werden ih: ZU Tode verurteilen und
den Heiden übergeben, damit verspottert, gegeißelt un gekreuzigt wird;
dritten Jag aber wird auferstehen“. 2 J ff.)

Und gerade durch diesen schweren Tod und sSeine Verherrlichung durch die
Auferstehung hat Jesus den Tod ür alle die ih glauben, das ewıige Leben
erworben. „Denn jeder, der ebt und mich glaubt, wird leben, auch wenn el

stirbt“ (Jo 1 J 25) Wie gut hat Brand|l das Sterben iIm Glauben bei Benedikt und
Gunther darzustellen verstanden! 1 )as ist eın Sterben ın den biologischen Tod,
da konnte keine Angst aufkommen, sondern der Himmel öffnet sich, Boten VO

Himmel, Engel bieten sich als Begleitung d hinüber In die Ewigkeit. ‚Tod, ist
dein Sieg; Tod, ist dein Stachel? Strahlende Glückseligkeit entmaterialisiert
das Gesicht des Benediktun himmlisches Licht überströmt die Mönche. Hier
hat, wI1e auch beim Tode des seligen Gunther, Brand!| seine Sprache der Lichtge-
bung voll ZUT Geltung bringen können. Verflogen WarTr das Todestrauma. 50 reali-
stisch auch die Ermordung des HMerzogs Wenzel dargestellt ist die Her-
zogskrone rollt ZU Boden, der Örper bricht Z  MmMenN, das Leben erlischt
öffnet sich auch 1er der Himmel, Engel fliegen herbei un:| einer überreicht ihm
die Märtyrerpalme.

So verständlich das persönliche Engagement Brandls bei diesem Braunauer
Kreuzbild ist, frappierend ist zunächst, da der Abt Othmar Zinke, eın Mann
VO  > großer Hvität und Schaffenskraft eigentlich eıne Managernatur das
Bild in dem ursprünglich kleineren Format, ANSCHOMUINE: hat und sich gewI1sser-
maßen damit identifizierte; das ist doch sehr verwunderlich. Man kann daraus
aber auch den Schlufß ziehen, dafß ine weıte Spannkraft besaf, die egen-
sätzlichkeiten In sich auszutragen, die ih auch schöpferisch efruchteten. ber
eın Wirken als Auftraggeber ISt auch stark VO  - selner Religiosität und persönli-
chen Frömmigkeit bestimmt. Er hat alle Altarbilder In selinen Kirchen cht als
einmal notwendiges beziehungsloses frommes Inventar mit gangıgen Motiven
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un! Heiligendarstellungen bei den Künstlern bestellt sondern dabei immer sSe1ne
gaAanNZ persönliche Vorstellung ZU!T Geltung gebracht. Das geht auf seine Ordens-
spiritualität un! _asketik, wIıe auf eigene Bibelinterpretation zurück. Gelegentlich
hat auch eiıne SANZC Theologie entwickelt, wIıe das bei den Statuen 1mM
1um der Klosterkirche In Braunau der Fall ist.

Marginalien dem Bild. Auffallend dem Bild ist, daflß die Leinwand den
Rändern manipuliert ist, als ware das Bild mıt Leinwandteilstücken vergrößert
worden. In dem Foto, das dieser Arbeit zugrunde liegt, handelt sich die
Größenveränderung auf 310 SE Wann ist 1ese Manipulation VOTSCHOIMIMM
worden? War Brandl selbst, der diese Veränderung vorgenoMmMe: hat? Neu-
IMNann datiert die Entstehungszeit des Bildes das ahr 1710/4 Andererseits
erwähnt auf der vorhergehenden eite, da{fs der Name Brand!l 1mM Herbst 1715
ZUu erstenmal In den Bfevnover Archivalien auftaucht. Dazu ware folgendes
bemerken: Wenn Inan die Verhältnisse in diesen Jahren 1n den beiden Klöstern
Bfevnov un:! Braunau kennt, annn 5Bt sich das Bild der Zeit in keinem der
beiden Klöster unterbringen. In Bfrfevnov steht der Bau erst VOI derVollendung. In
Braunau sind für künstlerische Interessen oder Tätigkeiten och keine Voraus-
setzungen gegeben. Der Abt ISst och vollauf mit Bifevnov beschäftigt, der
Konvent i1st och nicht In der Lage mıt Künstlern Kontakte aufzunehmen. Der
Dientzenhoferische Klosterbau ist och nicht einmal ın der Planung vorgesehen.
FSs steht och der frühbarocke Klosterbau VO  a Martin Keiner, der unter Abt Tho-
INnasBTerrichtet wurde. Erst ach der Vollendung der Kirche ın Bfevnov
1A15 un:! des Klosters miıt den Wirtschaftsräumen /L In Brevnov, konnte der
Abt die Erneuerung und Vollendung der Innenausstattung der Braunauer Klo-
sterkirche hergehen. Das WarTr erst ah 1719 möglich. Sie erfolgte ab 1720, die Ein-
weihung des Hochaltares erfolgte 1:72A Ehren der Heiligen Adalbert und Wen-
zel In diese Zeit ware das Braunauer Kreuzbild anzusetzen, weil Brand|l auch
seine schwere Krankheit 1Im inter 1718 durchgestanden hat, die ihm die See-

lische Disposition den Todesthemen eingebracht hat
Was LU  an die Jahreszahl 1715 anbelangt, könnte sich einen Zusammen-

hang mıit der Weihe der ersten beiden fertiggestellten Quadraturen des Brevno-
Ver Klosters handeln, die VO Abt feierlich geweiht worden Im gleichen
ahr wWar auch der Bau der Kirche vollendet worden. Es liegt nahe, dafß beide Kon-
vente durch Vermittlung VO  } Christoph Dientzenhofer einen oder beide Apo-
stelköpfe Brandl 47 X61 erworben und dem Abt Zu Namenstag

November aus Dankbarkeit und Freude geschenkt haben. Beide hingen his
1950 In der Bildergalerie der Braunauer Prälatur”> Möglicherweise sind 1ın dem
Zusammenhang auch die sieben Altarbilder In der Kirche St. argare! mıit unter
den TEI Männern Zinke, Dientzenhofer und Brand|l verhandelt worden.

74) Brandlovy obrazy aaÖQ) 6.159
75) Cechner DO0UpISs historickych umeleckych pamätek politickem okresu Brou-

movskem, Praha 1930 (-= Inventarium geschichtlicher und künstlerischer Denk-
würdigkeiten 1Im Braunauer Bezirk). 8 / Bild 90, Greisenbrustbjlder (genannt
Apostelbilder) x 5 auf Leinwand.
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Unser Braunauer Kreuzbild paßt entstehungsgeschichtlich In die VO  - Neu-
INd aNSCHOMMEN Jahre nicht hinein. Es ware doch möglich, dafß sich Zinke
VO  —- Brand! bei dem für ih wichtigen und heiklen Thema einen Entwurfmalen
ließ [Das könnte dann unser Kreuzbild geWESCN Se1nN. Vielleicht ware das Bild
dem Abt ernst SCWESCN, VOI allem fehlte die Schmerzensreicheeres
als die Mitwirkende Erlösungswerk. [)Das hat ann deutlich VO  - dem Maler
In dem durchgeführten Kreuzbild Kreuzaltar der Bfevnover Kirche ZU Aus-
druck bringen lassen.

Irgendwann ware dieser Bildentwurf In die Abtkapelle der Braunauer Prälatur
geraten. Walter Sommer bringt in seinem Buch, Königreich Böhmen,”® bei der
Beschreibung der Dekanalkirche eter und Paul die Bemerkung: Der Hochaltar
hat eın treffliches Gemüälde „Der Sterbende Heiland“ VOINl Peter Brandl. Er beruft
sich aufBienenberg, der In seinem Buch Altertümer ausdrücklich betont, das Bild
selbst dort gesehen haben. Dieser Satz würde nahelegen, daß das Bild 1836
nicht mehr In der Dekanalkirche hing. Sicher ware ©5 aber dann spätestens aus
der Dekanalkirche bei der iın den neunziger Jahren des Jahrhunderts durchge-
führten Renovierung unter dem Pfarrer Jakob Lenk entfernt worden. Der Hochal-
tar mıit den beiden Seitenaltären wurde dabei iIm neubarocken Stil errichtet.

Wie wWar MNUun das Bild In die Dekanalkirche gekommen? 175 War infolge der
Kriegshandlungen des Siebenjährigen Krieges durch die preußischen Iruppen
Braunau eingeäschert worden. uch die Pfarrkirche wWar völlig ausgebrannt.
1765 ieß Abt Friedrich Grundmann die Kirche MEeu einrichten. Sie erhielt einen

Hochaltar Da dürfte Abt Friedrich Grundmann das Kreuzbild für den
Hochaltar ZUu[ Verfügung gestellt haben, nachdem der Maler, wahrscheinlich
JosefHager”’, eın bedeutsamer ager Freskant, der die Pfarrkirche mıiıt Z7wWel Fres-
ken Ehren der Apostel Petrus und Paulus ausgestattet hat, dürfte durch
Anstückelung VO  j Leinwandstreifen und entsprechende Bemalung die rgän-
ZUNg ausgeführt haben, damit S für den Altar die richtige Größe hatte.

Abt Friedrich Grundmann wWar als Prior Von Bifevnov eın treuer Anhänger des
btes Zinke SCWESECN. Er War eın frommer, SaAaNZ monastisch ausgeprägter Abt,
der keine Aufklärung kannte un! och SahzZ dem Barock verhaftet WAaIl. Man
könnte annehmen, dafß el aQus der Schule se1Ines großen Abtes hervorgegangen,
diese Schenkung des Brandlschen Bildes als Pietätsakt seinem einstigen Abt und
Meister gegenüber tat In den Konflikten se1ines btes mıit den onventen hat Al
Immer treu auf dessen eıte gestanden.

Interessan ist die intragung Im Braunauer Diarium, VO 1726 Abt-
weihetag), daß dem Abt Othmar Zinke VO Konvent eın Ecce-Homo-Bild und
sechs silberne Leuchter für die VO  ; ihm In dem gleichen Jahr errichtete Ecce-
Homo-Kapelle der Klosterkirche inks beim Einganggeschenktwurden. Bei der

76) Walter oh. Gottfr. 5ommer, Königreich Böhmen, statistisch-topographisch darge-stellt, Bde. hier, Königgrätzer Kreis, Prag 1838
Z Josef Hager Schüler der Wiener Akademie: Lit. Hubala, Die ale-

rel, 1ın Svoboda, Barock In Böhmen, ünchen 1964 222A
78) Cechner SOUupiISs192  Beda Franz/ Menzel  Unser Braunauer Kreuzbild paßt entstehungsgeschichtlich in die von Neu-  mann angenommen Jahre nicht hinein. Es wäre doch möglich, daß sich Zinke  von Brandl bei dem für ihn so wichtigen und heiklen Thema einen Entwurf malen  ließ. Das könnte dann unser Kreuzbild gewesen sein. Vielleicht wäre das Bild  dem Abt zu ernst gewesen, vor allem fehlte die Schmerzensreiche Mutter Gottes  als die Mitwirkende am Erlösungswerk. Das hat er dann deutlich von dem Maler  in dem durchgeführten Kreuzbild am Kreuzaltar der Brevnover Kirche zum Aus-  druck bringen lassen.  Irgendwann wäre dieser Bildentwurf in die Abtkapelle der Braunauer Prälatur  geraten. Walter Sommer bringt in seinem Buch, Königreich Böhmen,’® bei der  Beschreibung der Dekanalkirche Peter und Paul die Bemerkung: Der Hochaltar  hat ein treffliches Gemälde „Der Sterbende Heiland“ von Peter Brandl. Er beruft  sich auf Bienenberg, der in seinem Buch Altertümer ausdrücklich betont, das Bild  selbst dort gesehen zu haben. Dieser Satz würde nahelegen, daß das Bild 1836  nicht mehr in der Dekanalkirche hing. Sicher wäre es aber dann spätestens aus  der Dekanalkirche bei der in den neunziger Jahren des 19. Jahrhunderts durchge-  führten Renovierung unter dem Pfarrer Jakob Lenk entfernt worden. Der Hochal-  tar mit den beiden Seitenaltären wurde dabei im neubarocken Stil errichtet.  Wie war nun das Bild in die Dekanalkirche gekommen? 1757 war infolge der  Kriegshandlungen des Siebenjährigen Krieges durch die preußischen Truppen  Braunau eingeäschert worden. Auch die Pfarrkirche war völlig ausgebrannt. Ab  1765 ließ Abt Friedrich Grundmann die Kirche neu einrichten. Sie erhielt einen  neuen Hochaltar. Da dürfte Abt Friedrich Grundmann das Kreuzbild für den  Hochaltar zur Verfügung gestellt haben, nachdem der Maler, wahrscheinlich  Josef Hager”’, ein bedeutsamer Prager Freskant, der die Pfarrkirche mit zwei Fres-  ken zu Ehren der Apostel Petrus und Paulus ausgestattet hat, dürfte durch  Anstückelung von Leinwandstreifen und entsprechende Bemalung die Ergän-  zung ausgeführt haben, damit es für den Altar die richtige Größe hatte.  Abt Friedrich Grundmann war als Prior von Brevnov ein treuer Anhänger des  Abtes Zinke gewesen. Er war ein frommer, ganz monastisch ausgeprägter Abt,  der keine Aufklärung kannte und noch ganz dem Barock verhaftet war. Man  könnte annehmen, daß er, aus der Schule seines großen Abtes hervorgegangen,  diese Schenkung des Brandlschen Bildes als Pietätsakt seinem einstigen Abt und  Meister gegenüber tat. In den Konflikten seines Abtes mit den Konventen hat er  immer treu auf dessen Seite gestanden.  Interessant ist die Eintragung im Braunauer Diarium, vom 17. 11. 1726 (Abt-  weihetag), daß dem Abt Othmar Zinke vom Konvent ein Ecce-Homo-Bild und  sechs silberne Leuchter für die von ihm in dem gleichen Jahr errichtete Ecce-  Homo-Kapelle der Klosterkirche links beim Eingang geschenkt wurden.”® Bei der  76) Walter Joh. Gottfr. Sommer, Königreich Böhmen, statistisch-topographisch darge-  stellt, 4 Bde. hier, Königgrätzer Kreis, Prag 1838 S.1177.  77) Josef Hager (1726 - 1781), Schüler der Wiener Akademie; Lit.: E. Hubala, Die Male-  rei, in: K, M. Svoboda, Barock in Böhmen, München 1964. 5.222 —- 225.  78) A.Cechner Soupis ... aaO. S.88. Brandl Peter Ecce homo, Brustbild Ol auf Lein-  wand, 73 x 100 cm; unten signiert Peter Brandl pinx,. Bild S.106aaQ) Brand| Peter Ecce homo, Brustbild auf Lein-

wand, x 100 C unten signiert Peter Brandl DINX,. Bild 5.106
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Kestaurierung der Klosterkirche 1856-61 WaTlT das Bild entfernt worden un
seine Stelle eine gleichnamige Statue gesetzt worden. Der Abt hatte 1726 1ese
Kapelle einrichten lassen. In die Ecken der Kapellen kamen auf Konsolen die Sta-
tuen Mechthild, ertrud, Scholastika, Hildegard stehen. ach einerotiz des
Diarium Braunense wurden diese Statuen 1726 polychromiert. Der Bildhauer
Wal aller Wahrscheinlichkeit ach Gottfried Bösewetter.

Ein Beleg für die besondere Verehrung der Schmerzhaften er ottes
beim Abt Zinke 1St die VO  — ihm veranlaßte besondere Ausstattung der Kapelle
rechts eiım Eingang In die Klosterkirche. Für die der Schmerzhaften Mut-
ter €es, durchbohrt VO Schwert des Schmerzes, ieß 6F eigens den Bildhauer

Jäckel ach Braunau kommen, mıt ihm das Werk besprechen. Er
bezahlte ihm die Reise.”? Die Statue wurde ganz versilbert und steht trauernd
ter einem Kruzifix, dem Jesus, bereits verstorben hängt. Ringsherum bis aufdie
abschließende Wand sind größere und kleinere polychromierte Engel aNsC-
bracht, die Marterwerkzeuge Chrristi agenund seinen Tod betrauern. In den bei-
den gegenüberliegenden Ecken auf Konsolen stehen die polychromierten Sta-
tuen der Heiligen Magdalena un Veronika als mitfühlende Frauen, die eugin-
1IeN des großen Leidens Christi gewWweSsSCN Sind. nor ihr alle die ihr auf dem Weg
vorübergeht, achtet und sehet, ob eın Schmerz wıe meln Schmerz“ ist. So hatte 65

der Abt gewünscht. Die Kapelle Ist eindrucksvoll.
Abt Othmar Zinke In seliner religiösen Einstellung und Frömmigkeit, In

seiner Verehrung des Kreuzes und der Schmerzhaften er Gottes, darf
nicht isoliert gesehen werden, wenn S1e auch bei ihm besonders ausgeprägt

Diese Verehrung hatte in der Erzabtei Brfevnov-Braunau ıne besondere
Tradition.

In der Barockzeit lebte die Verehrung des Kreuzes, des Leidens Christi, der
Schmerzhaften Mutter Gottes, die VO Schwert des Schmerzes durchbohrt-
ter dem Kreuz steht, wieder auf. [ Die großen Öte und Drangsale des Dreißig)äh-
rigen jeges und die schweren Pestepidemien hatten den Anstofß azu gegeben.
Sie kam auch den Bedürfnissen des Volkes ach einer mehr gefühlsbetonten
Frömmigkeit gegenüber dem nüchternen reformatorischen Gottesdienst entge-
geCn Konkret hat Abt Benno Falkenberg (1621-1646) VOI Bievnov muıt dem Sitz
In Braunau, Generalvisitator der Benediktinerkongregation VO.  - Böhmen-Mäh-
ren-Schlesien auf dem Provinzialkapitel 1631 in maus-Prag bestimmt, daß jeder
Professe verpflichtet 1St, außer dem Brevier priva täglich auch das Kreuzoffizium

beten Außerdem sollte jeden Freitag iIm Konventamt die Votivmesse VO

Kreuz 1Im Festrang „secundae Classis“ gefeiert werden. Beides wurde jedem der
vier Konvente ZUT Pflicht gemacht. Begründet hat das der Abt damit, „daß InNnan in
diesen bösen Zeiten Jesu Christi Leiden Zuflucht suchen soll, unter den
Flügeln des gekreuzigten Herrn VOIL Gott Gnade finden und seinen Schutz
erlangen“. Enthalten ist dieses Kreuzoffizium ın dem Vademecum „Pietas ene-
dictina“ das freilich erst späater gedruckt wurde.®9

79) SU FBB kart 365
830) Pietas Benedictina, olim In officio et ad Sanctos ordinis nostri distributa et
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Aus den einzelnen Kapiteln dieses Buches ist ersehen daß der Nieder-
schlag seit langem gepflegten Frömmigkeit un:! verschiedener anderer
Ordensgewohnheiten ist Zur oben genannten ongregation gehörten dieser
Zeit Brevnov mıt den Östern Braunau, Politz un! die ropstei Kaigern, Kladrau

Westböhmen, St Johann unter dem Felsen südwestlich VO  a Prag, St Prokop
der Sazava südöstlich VO.  . Prag, Fmaus Prag trat 1634 aus,| dafür wurde

St. Nikolaus Prag-Altstadt gleichen ahr aufgenommen).
Abtugustinus Ceifert (1652-1673), der der unruhigen Zeiten erst

der 1653 2211 Provinzialkapitel der Böhmischen Benediktinerkongregation einbe-
rufen konnte, bestimmte dann, daß das Kreuzoffizium als „officium parvum’
jeder Hore des großen Offiziums Chorgebet vorgesetzt werden soll Sonn-
und Feiertagen un Festen ab „secundae classis aber entfällt LDDaraus
ersieht mMan, welche Bedeutung der Kreuzverehrung den Konventen der Erzab-
tel zukam Abt Othmar hat aQus dieser Tradition heraus bei der Ausschmückung
der TrTel VO  5 ihm gebauten bzw renovıierten Kirchen dem Rechnung getragen Für
das 'olk hatten die bte aus den gleichen Gründen die Bruderschaft der
Schmerzhaften Muttergottes gegründet und durch ihre Unterstützung sehr
gefördert Diese Bruderschaft gab auch Politz Brevnov un Wahlstatt In
Braunau War ö1 wWel selbständige Gruppen geteilt eiNne lateinische, der die
Gymnasiasten und Mitglieder des osters angehörten, und ine deutsche für
die Bürger der Stadt Sie erfreute sich großer Beliebtheit und hatte keinen N-
gCn Einfluß aufdie Gestaltung des religiösen Lebens bei Festen un! Prozessionen.
So die Schüler des GG ymnasiums Karfreitag als Geißler durch die Stadt
führten bei der Mariensäule Ringplatz Fronleichnam e1in Weihespiel auf

‚aV Für den lateinischen weig War die Kapelle der Klosterkirche der Mit-
telpunkt, während der deutsche Teil der Laurentiuskirche Versammlun-
SsCch und Gottesdienste abhielt. Es gab auch ein umfangreiches Bruderschafts-
buch: für die Lateiner wurde S Klosterarchiv aufbewahrt. uch Abt Othmar
Zinke hat die lateinische Bruderschaft sehr gefördert, ihr zuliebe hat auch die
Kapelle Mater dolorosa der Klosterkirche schön ausgestaltet

Die Umgestaltung der Seitenaltäre
Die Art und Weise der Konstruktion und des Aufbaues der Seitenaltäre St.

Margaret iı Bfevnov muß Abt Othmar überzeugt haben, daf ©T entschlossen
WAarl, diesem Stil auch Anderungen den Seitenaltären der Braunauer Kloster-
kirche vorzunehmen. Diese konnten sich ı NUur auf die Altäre selbst beziehen
un die S1e flankierenden Heiligenstatuen. den Kapellen selbst hat nichts
geändert eT hat weder ihre Namen gewechselt noch ihren Stuck- und Fres-
koausstattungen S1€e VO  - Soldati und Steinfels ausgeführt worden n/

tertio 1 Iucem edita PTIO ommoditate peI Bohemiam, Moraviam et Silesiam
laboriose collectore Bonaventura Piter Liberi et Exempti Monasterii Brevnovien-
6195. Venetis 1251

81) Ebd Heute noch wird VO.  - dem Benediktinerkonvent Braunau-Rohr dieser
Brauch beibehalten aber begrenzt auf die Tage die de sind
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Veränderungen VOrTrgCNOMME: Die Heiligen blieben gleich un:! ebenso die
bzw. sieben Miniaturfresken den Wänden und in den Gewölhben. ber die
Altäre wurden anders gestaltet, auch die Sonderausstattung des Margaretenalta-
1955 durch Soldati verschwand. Auf die Steinmensa kam eın Retabel, sondern

Jäckel schnitzte überhöhte Reliquienschreine wWI1e In St. argaret. Desglei-
chen ieferte für die Nischen beiden Seiten der Altäre eue geschnitzte Sta-
tuen, die 1mM Elfenbeinton gefaßt wurden. Er War nach Vollendung seliner Arbeiten
In Bfevnov SA ach Braunau gekommen, nach Fertigstellung der Schnit-
zereiıen für den Hochaltar P seine Arbeiten In den Kapellen fortsetzte. Die
eigentliche Neuerung WarTr die Behandlung der Rückwand der Kapellen. Wie in St.
argarei hat Steinfels In Fresko die Scheinarchitektur eines bis In den Scheitel
reichenden Retabels gemalt. Dazu WarTr der Maler Steinfels VO Abt VO  — St Mar-
gare weggeholt worden. In wenıgen Wochen hat der eister auch 1er sSein
Werk vollendet. Zusätzlich malte och auf der Rückwand der Eingangshalle
das große Fresko ‚Vertreibung der Händler aQus dem Tempel“. amı setzte der
Abt seline Mahnungen den Kirchgänger fort, alle Gedanken das geschäf-
uge Treiben des Alltages im Gottesdienst abzulegen. Da dieser Vorraum keine
enster hat un:! die Lichtzuführung sehr mangelhaft ist, das Bild 1im Dun-
kel cht recht ZU Iragen kommen.

ber den Seitenaltären kam zwischen den Akanthusranken der Ulusionsma-
lerei das ach oben halbbogig abgerundete Altarbild das einen ganz einfachen
vergoldeten Rahmen erhielt. Weil Othmar Zinke die alten Kapellennamen bei-
behielt, die Arbeiten VO.  - Soldati und Steinfels als Dekor eine gute Ulustra-
tion ZU) Thema des jeweiligen Altarblattes. egen der kleinen Formen
und der enge dieser Bildchen wurden S1e bisher VO Beschauer kaum beach-
tet Wahrscheinlich WaTlr 5 dem Abt cht gelungen, auch für diese Altarbilder
wieder eter Brandl| gewınnen, der dieser Zeit viel sehr VO (sÖönnern und
honorigen Auftraggebern begehrt WAarT. Der Abt mufßlte schon mıiıt dem zufrieden
'seIN, Was ihm etier Brand| In der Kirche Gt argare! gemalt und, INnan kannohl
4y ihm halb geschenkt hat 50 hat Dientzenhofer dem Abt den zweıten
großen Maler des och- und Spätbarocks, Wenzel Lorenz Reiner®>, für die
Braunauer Klosterkirche un:! ein1ge Jahre später auch für die Wahlstätter Kirche

82) uch In Politz ab ıne solche Bruderschaft, die sich großer Beliebtheit erfreute.
Es ıst auffallen daß Zinke bei der vierten Klosterkirche In Politz, die noch 1ImM
spätgotischen Stil erhalten geblieben WAarT, Ur weniıg arocke Anderungen VOTI-

S  j008 hat:; darunter die unglückliche Barockisierung der FassadeZIn die
das frühgotische Portal hereingenommen hat, und eın GSeitenaltar ZUT

„Schmerzhaften Muttergottes: Es Mag wohl daran liegen, daß hier iıne kräf-
Uge Barockisierun scheute. Man kann wohl annehmen, da@ dieser Barockprälat

dem frühgotisc noch gut erhaltenen Bau kein Verhältnis hatte. Zu dieser
eit War Dientzenhoter bereits der beratende Baumeister. Wie soll Man ber
für diese Orm einer simplen Barockisierung ıne Erklärung finden?
Wenzel Lorenz Reiner eın Großvater Martin Reiner War bereits als
Maurermeister VO  ; Abt Thomas nach dem Klosterbrand 1Im Juni 1664 ZU Auf-
bau des Klosters eingesetzt worden. Sein Vater WarTr Bildhauer. In Pra geboren,
begann Reiner als Maler nach niederländischen Vorbildern, entwiı elte sich
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vermittelt. Er schloß auch iIm Auftrag des Abtes muit ihm einen Kontrakt. %4 Aus
Punkt drei des Kontraktes geht hervor, daß Dientzenhofer un der Abt VO
Maler Keiner „ein Modell ıIn moderierter Größe ordentlich koloriert, wI1e das
Original künftig kommen sollte, entwerfen un:! Was etwa ıIn der Skizze VeI-

ändert werden sollte, auch 1MmM Original verändert wird”, erhalten sollte. 50 dürfte
ohl der Abt bei seiner kritischen Einstellung auch weitgehend bei der Durch-
führung des Themas mitgesprochen haben. ®>

wahrscheinlich bei SteinfelsZFreskomaler. Literatur: Pavel Preiss Väclav Vavfti-
nes Reiner, Praha 1970, Braunau (Broumov) Deutsches Kesume 113 II
Erich ubala, Malerei in Böhmen, In voboda, Barock In Böhmen, aaQ 218
220.

84) Kontrakt SU FBB kart 365
85) Es lohnt sich den Kontrakt lesen. „An heundt Endt gesetzten ahr und Tag ist

zwischen dem Herrn Kilian Dientzenhofer, Bürgerl. Bau Meistern der Königl. Kesi-
dentz Kleinern Stadt Prag Einem, dan dem Wohl Edlen und Kunstreichen Herrn
Wenzel KRainer andertem Teil VO:  > sCch Verfertigung Altarblätter nachfol-
gender Contract ordentlich verabredet undt unwiderruflich beschlossen worden.
Als Pro Verspricht und gelobt eingangs bedachter Herr Wenzel Keiner sechs
folgende Altarblätter, jedes der Breite VO  , Ellen, I7 Zoll und Ellen, Zoll
der öhe mıit einem halben Zirkelbogen. Als In das Erstere solches Stück] eın Cruü-
Cifix Bildt mıiıt der unterm Creutz stehenden Schmerzhaften Mutter. . Mariam
undt Josef das Kindlein führend, beyde mıiıt einem Prospekt, letzteres mıiıt einer
Gilori. 10 die Theillung deren heyl. Aposteln solcher gestalten, daß Christus mıiıt
ausgestreckter Handt unter denen selben, ıIn alle Welt gehen schon geschickt.
Als wollt gcCch geht ıIn alle Welt. to die Patrone des Königreiches, VO  5 Mar-
tyrer VOT Martyrer vorgestellt worunter Primarius kommen soll GSt Wenceslaus.
Hernach ehents Vitus, Adalbertus, Johannes Nepomucenus, Sigismundus, Lud-
milla die Brüder. to und to Stück wird nach Vertferti der ersten

egeben. Obbedachte alle sechs Stück mMIit gutt und tauerha Colorith und
Far fleißig plaissant und der Kunst gemäfß mahlen und hiezu die Requisita,
als Farben, Leinwandt, Bildtrahmen etc. dU$S eigenem verschaffen hat Wir dann
Pro do. Hiervon ZWCY Altarblätt] als die Aposteltheilung und die Patronen des
Königreiches auf nächst kommende höchst heilige OUOstern, die etzten ber dato
contractus ut infra binnen Jahresfrist unfehlbar verfertigen. Ferner uch
Pro Verobligieret sich obmentionierter H. Wentzel Keiner jedem solchen
Altar Blatt e1in ordentliches Model oder SCiz0 ıIn moderirter Größe ordentlich col-
oriter wWIıe das Original hinkünftig kommen sollte, entwerten und Was etwa In
der Scizo ber soll Herr Kilian Dientzenhofer zusamt den Originalen übergeben
werden. Undt weilen berührter Kilian Ignati Dientzenhofer VOT gute Verterti-
ZSunNng cCavıren obligiert 1St, als
Pro to. Versprechet sich selbter VO.  - seithen des Herrn Wentzel Reiner auf gutt
trewen und Glauben auf ehrlichen un! ewißen Vo  - gCcn des Fleißes ment0-
niıerter Arbeyth umb bey (com pleno O) seinem Principalen kein Gefahr

laufen. Letzlichen
Pro to. Soll veraccordirter maaßen nach voll conditionirter Verfertigung zusamb
VOI alle SCX Altär Blätter Kilian lgn. Dienzenhofer hm, Herrn entzel Keiner
1300 reinl ıIn guter gangbarer Müntz Iso War zahlen, daß bei Verfertigung
jeden solchen GStü  D DIO ata jedes solches latt mıiıt als gleicher Weis
Ueberlieferung baar entrichten soll
Prag 30. Novembris
Vom Maler zweimal quittiert, zuletzt muit dem Beisatz: „Dieser Contragt ist feligbezalt, das Ist 1300
SU FBB kart. 50:; Zahlungsquittungen kart 356
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Das erste Bild Reiners auf der Epistelseite (Südseite) In der Klosterkirche in
Braunau ist die euzigung Christi mit der Schmerzhaften Muttergottes unter
dem Kreuz (Bild 33) uch 1er eten beim Kreuz außer Marla keine weıteren Per-
oNneln auf.

Maria steht allein aufrecht dicht beim Kreuz, die Hände ringend, blickt 61e mit
schmerzerfüllten ugen ihrem verstorbenen Sohn hinauf au Kreuz. Das
Schwert ist 1Ur schwach angedeutet. Im Hintergrund rechts hinter dem Kreuz ist
ıne Frauengestalt erkennbar, Boden kniend, die Hände gefaltet, könnte die

Magdalena sSeln. och weıter Im Hintergrund sind SanzZ schwach och Figu-
ren angedeutet. Sie alle gehören bewufßt nicht ZUT Szene. Bei MLt 2' J steht „Von
ferne schauten dort auch viele FrauenDie Klosterkirche St. Adalbert in Braunau  197  Das erste Bild Reiners auf der Epistelseite (Südseite) in der Klosterkirche in  Braunau ist die Kreuzigung Christi mit der Schmerzhaften Muttergottes unter  dem Kreuz (Bild 33). Auch hier treten beim Kreuz außer Maria keine weiteren Per-  [  sonen auf.  Maria steht allein aufrecht dicht beim Kreuz, die Hände ringend, blickt sie mit  schmerzerfüllten Augen zu ihrem verstorbenen Sohn hinauf aufs Kreuz. Das  Schwert ist nur schwach angedeutet. Im Hintergrund rechts hinter dem Kreuz ist  eine Frauengestalt erkennbar, am Boden kniend, die Hände gefaltet, es könnte die  hl. Magdalena sein. Noch weiter im Hintergrund sind ganz schwach noch Figu-  ren angedeutet. Sie alle gehören bewußt nicht zur Szene. Bei Mt 27, 55 steht: ‚Von  ferne schauten dort auch viele Frauen zu ... Unter ihnen befanden sich Maria  Magdalena, Maria, die Mutter von Jakobus und Josef, und die Mutter der Söhne  des Zebedäus“ Zinke zog den Text bei Mt dem des Johannes vor (Joh 19, 25-27).  Danach standen unter dem Kreuz die Mutter Jesu, Maria, die Frau des Kleophas,  Maria Magdalena und Johannes. Zinke liebte die Darstellung des sterbenden  oder verstorbenen Jesus. Das vom Himmel hereinbrechende Licht fällt auf Jesus  und Maria, während alles übrige in einem dräuenden Dunkel steht. Im Braunauer  Klosterland war seit dem Dreißigjährigen Krieg die Verehrung der MATER  DOLORIS durch die Benediktiner sehr verbreitet worden. 1649 hat Abt Alexius  Hübner die „Bruderschaft von der Schmerzhaften Muttergottes“ in der Stadt  gegründet. Nach und nach ist diese Bruderschaft auch auf den Klosterpfarreien  der Dörfer eingeführt worden: Märzdorf 1675, Schönau 1682, Hermsdorf 1688,  Barzdorf 1693, Wernersdorf 1714, Politz 1715. Abt O. Zinke hat sie stark geför-  dert und auch die schöne Kapelle zur Mater doloris für die lateinische Kongrega-  tion einrichten lassen.  Auf dem Altar der gegenüberliegenden Seite hängt das Bild „Familia Christi“,  so genannt nach der alten Kapelle, sie trägt aber auch den Titel „Flucht nach  Ägypten“ (Bild 34). Diese Unterschiedlichkeit in der Benennung war schon beim  Bild des Steinfels gegeben. Gelegentlich erscheint auch der Name „Josefsaltar“.  Sicher ist auf diesem Gemälde Josef die Hauptfigur, wenn er auch platzmäßig zu-  rücktritt. Reiner formuliert es so: „Maria und Josef, das Kindlein führend“ Viel-  leicht können wir darin die Worte des Abtes sehen, mit denen er das Bild bei Rei-  ner bestellte. Vor einer schönen Szenerie schreitet die Hl. Familie mit kräftigem,  eilendem Schritt aus. Dieses Gefühl der Eile wird noch durch den starken Wind,  der die Kleider aufbläht und die Palmen beugt, unterstrichen. Die ausgeprägten  Diagonalen und die zerbrochene Tempelsäule im Hintergrund der Landschaft  verstärken noch das Bewußtsein von der lauernden Gefahr. Die drei Köpfe, die  aufeinander bezogen sind, bilden ein Dreieck inmitten des Bildes und drücken so  die innere Sicherheit und Gefaßtheit aus, denn die drei Schutzengel schweben  über ihnen. Der hl. Josef ist der führende besorgte Vater. Der Hintergrund ist  düster gehalten, der Vordergrund dagegen strahlt im hellen klaren Tageslicht.  Man merkt, die drei sind in großer Hast der Gefahr entronnen. Ein Bild, das  gefangen nimmt und überzeugt. Das sonst leicht verkitschte Thema HI. Familie  ist auf diese Weise akzeptabel dargestellt.  Altarbild drei ist den Böhmischen Landespatronen gewidmet, deren Namennter ihnen befanden sich Maria
Magdalena, Maria, die Mutter VOIN akobus un Josef, un die Mutter der Söhne
des Zebedäus“ Zinke ZOg den Jlext bei dem des ohannes VOTL (Joh 1 / PE
Danach standen unter dem Kreuz dieerJesu, Maria, die Frau des Kleophas,
Marıa Magdalena und ohannes. Zinke liebte die Darstellung des sterbenden
oder verstorbenen Jesus. Das VO Himmel hereinbrechende Licht FSllt auf Jesus
und Maria, während alles übrige In einem dräuenden Dunkel steht. Im Braunauer
Klosterland War seit dem Dreißigjährigen Krieg die Verehrung der
DOLORIS durch die Benediktiner sehr verbreitet worden. 1649 hat Abt Alexius
Hübner die „Bruderschaft VO  > der Schmerzhaften Muttergottes” In der Stadt
gegründet. ach und ach ist diese Bruderschaft auch auf den Klosterpfarreien
der Dörter eingeführt worden: Märzdortf 1675; Schönau 10682, Hermsdort 10688,
Barzdorf 1693, Wernersdorf E/48; Politz 1715 Abt Zinke hat S1e stark gefÖör-
dert und auch die schöne Kapelle ZUr ater doloris für die lateinische Kongrega-
tion einrichten lassen.

Auf dem Altar der gegenüberliegenden Seite hängt das Bild „Familia Christi“,
5 genannt ach der alten Kapelle, s1e trägt aber auch den Titel „Flucht nach
Agypten“ (Bild 34) I Diese Unterschiedlichkeit in der Benennung WarTr schon beim
Bild des Steinfels gegeben. Gelegentlich erscheint auch der Name „Josefsaltar“.
Sicher ist auf diesem Gemüälde Josef die Hauptfigur, wenn Al auch platzmäßig
rücktritt Reiner formuliert S „Marılia und Josef, das Kindlein tihrend“ jel-
leicht können WIT darin die Worte des Abtes sehen, mıiıt denen das Bild bei Rei-
neTr bestellte. Vor einer schönen Szenerie schreitet die Familie mıit kräftigem,
eilendem Schritt dus. Dieses Gefühl der Eile wird och durch den starken Wind,
der die Kleider aufbläht und die Palmen beugt, unterstrichen. Die ausgeprägten
Diagonalen un die zerbrochene Tempelsäule 1mM Hintergrund der Landschaft
verstärken och das Bewußtsein VO:  5 der lauernden Gefahr. Die drei Köpfe, die
aufeinander bezogen sind, bilden ein Dreieck inmitten des Bildes un:! drücken
die innere Sicherheit und Gefaßtheit aqus, enn die Trel Schutzengel schweben
über ihnen. Der Josef ist der führende besorgte ater. Der Hintergrund ist
düster gehalten, der Vordergrund dagegen strahllt 1Im hellen klaren Tageslicht.
Man merkt, die drei sind 1ın großer äst der Gefahr entronnen. Fin Bild. das
gefangen nımmMt und überzeugt. Das sonst leicht verkitschte Thema Familie
ist auf diese Weise akzeptabel dargestellt.

Altarbild Trel ist den Böhmischen Landespatronen gewidmet, deren Namen
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sind der Reihe nach: Die Böhmischen Brüder, Johannes Von Nepomuk, der
Burgunderkönig Sigismund, Bischof Adalbert, Herzog Wenzel, Herzogin Lud-
mila, eit. Alle sinder, Z7wel davon sind keine böhmischen Landsleute:
der burgundische Önig Sigismund, 624 ermordetVO fränkischen Öönig Chlo-
domir, un der römische diokletianische a  er itus 304 (Bild 35)

Bemerkungen ZU!T Ikonographie: Zinke konnte 1er sSeIn Lieblingsthema e1in-
bringen. Es Ist eın frommes und zugleich auch eın patriotisches Thema Der Lan-
despatriotismus hatte in der Barockzeit Kurs Nnnen, bot er doch die Mög-
ichkeit, die Zentralisierung ıIn Wien einen Affront in der unsZU Aus-
druck bringen. Im Mittelpunkt steht der Wenzel voll VO:  3 himmlischem
Licht umstrahlt. ber bleibt doch der Herzog mit dem Schwert umgurter, VO

porträtähnlichen Gesichtszügen gepräagt. Fin Engel unter ihm hält ihm die Her-
zogskrone entgegen, eın anderer die Märtyrerpalme. Der Bischof Adalbert
bleibt ganz linken Rand 1mM Dunkel Nur die Mitra bekommt einen Lichtstrahl,
während das Gesicht dunkel bleibt und aum erkennbar ist. Er S1ILZ Füßen des

Wenzel Der Bischofstab lehnt ın seinem rechten Arm, UT mıt einem Finger
berührt. Abt Zinke ihm diese Position gegeben hat bei der Konzeption des
Malers? Was sollte ih: dazu veranlaßt haben? Wie anders hat ihkKeiner aufdem
Bild des Adalbertaltars In Wahlstatt gemalt, eın kraftvoller Bischof, den Arm weiıt
ausgestreckt mit der den Himmel beschwörenden and der ıst das alles eine
Notwendigkeit, die sich aus der Gesamtkomposition VOo  } Bewegung, Verteilung
VO  - Licht, Farbe und Gruppenbildung ergab?

Der ohannes VO  - Nepomuk ist das gaNZEC Gegenteil. DDas ist derselbe enel-

gische Mann, wıe auf der Balustrade bei der Ireppe VOT der Kirche steht Als
Silhouette iIm Lichtkegel, noch genügend Licht VO  — der Seite bekommend, stellt

mıiıt den Handbewegungen die SANZC ruppe der Heiligen dem himmlischen
Vater VOTIL, empfiehlt G1€e ihm. Sicher ist der Sprecher VO  - allen. Und muiıt wel-
chem Einsatz, das zeigen die esten seiner Hände Es G@€]1 noch einmal aufdie Por-
trätähnlichkeit der Köpfe hingewiesen. Sie könnten alle irgendwo als Modell eX1-
steren. Warum sollten cht Mönche des Klosters und andere Personen Modell
gestanden haben? Dafß der Adalbert ohne ede tivität 1mM Schatten sitzt,
kann cht ohne Zustimmung des Abtes geschehen seln, jedenfalls hat el sSein
placet gegeben. Wenn ihm dieser Adalbert mißfallen hätte, ann hätte ihReiner

mussen, wI1e Steinfels In der Kirche St argare einen Teil des Gewöl-
bes och einmal malen mußte und Brand| das Kreuzbild. Da hat ‚;ohl die ama-
lige Auffassung ber die Person dieses Heiligen eine Rolle gespielt, nach der
der passıve, fromme, demütige Heilige WAarT, der sich aber für das Prager Bischofs-
amt cht bewährt hat Die moderne Geschichtsschreibung erst sieht In ihm die
überragende Persönlichkeit 1m christlichen Abendland.®® ach Zinke sollte 1n
den Heiligenbildern und -statuen nicht irgendein sich immer wiederholender
Menschen- der Heiligentypus dargestellt werden, sondern der Heilige, wIıe eT

ih: csah In seiner Persönlichkeit und Individualität, sollte charakterisiert wer

86) Karl Bosl, Adalbert VO  3 Prag Heiliger eıner europäischen Zeitenwende, 1n Tau-
send Jahre Bistum Prag 9073 —1973, Beiträge ZU Millenium, München 1974,
Ackermann-Gemeinde 106
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den. Dem wird ıIn diesem Bild der Maler einer In besonderer Weise
gerecht.

Der hl. Vitus, angetan mıt einem Hermelin, bedeckt mıt einem Herzogshut,
zeigt ‚;ohl ine recht seltene Darstellungsweise. Er War der Familienheilige der
sächsischen Kaiser, die dessen Verehrung VO  - Corvey dQus gefördert un verbrei-
tet haben. uch der premyslidische Herzog VO  - Prag, Wenzel der Heilige, hat
die VO  } ihm errichtete Burgkirche Hradschin Ehren des ıtus weihen
lassen. Als Familienheiliger der Premysliden erhielt eTr gewissermaßen fürstlichen
Herzogsrang. Darauf also ist diese Adjustierung zurückzuführen. Der andere
nichtböhmische Heilige ist der önig Sigismund. Er tragt Zepter und Önigs-
krone. Kaiser Karl hat mıtVorliebe Reliquien dus Italien und Frankreich EeIWOT-

ben, auch einen Teil der Reliquien dieses Heiligen, die 1354 1Im Veitsdom beige-
setzt wurden. Der Kaiser veranlaßte, dafß In die Reihe der böhmischen Landes-
patrone aufgenommen werde. Er 1St, wIıe leicht verstehen ist, beim 'olk nicht
recht angekommen.

Das vierte Bild verlangt VO.  - Zinke eın Zugeständnis, Was das Motiv anbe-
langt, enn das Apostelbild hrt cht von seinem religiösen Ideenkreis her:
dieser Stelle WarTr 1n der gotischen Kirche der Apostelaltar und in der barock
gebauten Kirche die Apostelkapelle. 50 fühlte sich dieser Tradition verpflich-
tet. In diesem Bild hatte der Maler selbst einen Vorteil. Mit Ausnahme der Person
Christi, die In der Mitte der Apostel stehen mußte, hatte Zinke den anderen
Gestalten kein Interesse. 50 hatte Reiner e1es Spiel, das Bild blieb seiner Inven-
on und Phantasie überlassen. Die Schar der Apostel ist In verschiedenen KOÖT-
perhaltungen dicht den Herrn versammelt, der mıiıt innerer Emotion, das
Gesicht VO  — himmlischem Feuer umstrahlt, ihnen den Auftraggibt „Gehet hin In
alle Welt und predigt das Evangelium allen Geschöpfen.‘ Von ihm geht die Erre-
SUuNg auf alle Apostel über, auch s1€e sind VOI dem himmlischen Feuer erfaßt un:!
tief bewegt. Für den Maler sind die Apostel alle konkrete Individualitäten. Eine
besondere Funktion kommt In diesem Bild der Architektur Mächtige Säulen-
reihen ergeben die Bildachse. ESs ist der Herr, der Öönig, der VO.  . seinem Palast die
oten In die Welt sendet, das himmlische Reich verkünden.

e1ım nften Bild wünscht der Abt seiner Klöster könnte anders sSeIin
das Bild der argaret, der Patrona der Erzabtei Bfevnov un der Slegerin über
den Drachen, den Teufel (Bild 36) Dem Besucher wird gleich beim Eingang 1n die
Kirche kundgetan, daß dieses Gotteshaus als Tochtergründung der Erzabtei
St argare in Bfevnov gehört. Schon In der alten Kirche WaT 1er Pfeiler der
Altar der argare geweiht. Sie WaTl 1Im Mittelalter eiıne große Volksheilige,
Patronin des Nährstandes. Für Abt Othmar ist S1€e die Schützerin dieses Tochter-
klosters VO  - Bfevnov. S5Somit kommen dem Braunauer Kloster auch alle Rechte
und Privilegien des Mutterklosters die Othmar zäh verteidigt alle
Übergriffe un böse Gewialten. 50 kann In  — verstehen, daß S1€e in dieser Weise
als mutige starke Frau 1Im Kampf den Drachen darstellen ieß. Es ist das-
selbe Thema wıe beim Prokop der JIreppe ZU!T Kirche auf der Balustrade.
Mit Kraft un Temperament trıtt s1e, das Kreuz hoch erhoben, dem Drachen ent-

Wiederum hat das bloße Kreuz die Kraft dem Bösen, wenn erblickt,
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die Macht brechen. Man spürt, hat kaine Chance diese heilige Jung-
frau, 61€e kämpft In der Kraft es Interessant ist die Landschaft. Man sieht
keine düstere beängstigende Höhle, sondern eıine heroisch-romantische Gegend,
nichts wirkt klein und unwichtig, alles ist groß un! mächtig. Das belebende farb-
liche Zusammenspiel des braunen wWI1e flaschengrünen Farbtones der Felsen
einerseits und der leuchtenden ungebrochenen Farben der Kleider mıit dem kräfti-
SsCHh Inkarnat andererseits, der Durchblick in die gebirgige Landschaft VO  — uns
erfüllt, Läfßt die Furcht VOT dem Bösen in eın Nichts zerrinnen. „Wenn Gott mıt mMIr
1st, Was kann da wider mich sein?“

Der sechste Altar gehört dem Ordensvater Benedikt: dargestellt ist eın
Tod inmitten seiner Moönche. Sein Bild darf In keiner Benediktinerkirche fehlen.
In dem Kontrakt wird das Bild nicht genannt, ohl aber ist Se1in Preis mIit einge-
rechnet. Im Kontext des Kontraktes wartet der eister och auf nähere Angaben
des Abtes hne 7 weiftel sind 61€e nachgeliefert worden. Pavel Preiss nennt das
schlechteste Bild RKeiners In der Reihe der sechs Braunauer Gemüälde. ET meınt, e
G@€] Werkstattarbeit. Er itisiert die kalte Farblosigkeit des d  n Werkes und
die fehlerhaften Verzeichnungen In den Verkürzungen der Mönchsgestalten.
War die Arbeit unter Zeitdruck entstanden, weil Zinke unangenehm eın
konnte, wWenln ermine grob versaäumt wurden? War das Thema dem Künstler
nicht gelegen, daß@ zwischen ihm und dem Abt keiner fruchtbaren ber-
einstimmung kommen konnte? er Tod des hl. Benedikt War eın sehr häufiges
Maotiv aus dem Leben des Heiligen entsprechend der Erzählung des Papstes Gire-
gOoTr Gr ıIn seiner Dialogia XX XVIL uch das könnte eın rund für die schwa-
che Leistung des Meisters se1ln, weil das Motiv kaum irgendwie Varianten der
Gestaltungsmöglichkeit bot Es zeigt den Heiligen betend inmitten seliner
Mönche, sieht ZU Himmel, der offen steht und dem eine lange Jreppe mıiıt
Lichtern auf jeder Stufe hinaufführt. S0 übergab seine GSeele Gott Dieses Bild
hält mit dem Bild Brandls In der Klosterkirche In Brfevnov keinen Vergleich aus

1Dem Abt gefielen die adus der Ara des Abtes Thomas Sartorius stammenden
Stuckfiguren ıIn den Nischen der Seitenaltäre nicht. f7u dieser Zeit begnügte 11a

sich allseits chtmehr mıiıt Stuckfiguren, sondern jefß 1Ur och geschnitzte oder
gemeißelte Bildwerke gelten. Der Abt hatte ın St argare! die gesamte Innen-
ausstattung der Kirche durch Matthäus Wenzel Jäckel ausführen lassen. Er War

offenbar mıiıt den dortigen acht holzgeschnitzten Statuen sehr zufrieden. Sie
auch preiswerrt, ede Figur kostete ihm L1IUT Sobald der Meister seine

Arbeit Braunauer Hochaltar beendet hatte, schuf TZ22 die zwölf Statuen
für die Nischen In den Seitenkapellen.®7 Die Wahl der Heiligenfiguren WarTr

für Zinke jeweils durch das Maotiv des Altarblattes bestimmt. Kreuzaltar
der Johannes Ev. mıt Buch und Schreibfeder (Bild und die Magdalena
mıiıt Nardengefäß,; Flucht ach Agypten ohannes der T äufer un:! Zacharias:
die Böhmischen Patrone: Stephanus mıt teinen und Laurentius mıiıt dem Rost;
Aussendung der Apostel: Markus muiıt einem Buch un! Lukas:; Altar der

87) Kontrakt SUJ FBB 365 kart. (Jäckel, Statuen, Klosterkirche).
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Margareta: Adalbert und Wenzel; und Benediktsaltar: der Othmar mıtVW a sn A AD _rnnn O —— n Z Da z Abtstab und Faß und der Gunther mıiıt Fürstenkrone, Urkunde, Stab und Lilie.
Was den Abt veranlaßte, bei dem Altarbild der Böhmischen Patrone die Dia-

kone aurentius un! Stephanus wählen, bleibt offen. Immerhin Ist aurentius
der Stadtpatron VO.  — Prag. Der Benediktinerabt Othmar erscheint auch ıIn
Bfevnov un Wahlstatt als e€e, das War für Abt Othmar Zinke ine Selbstver-
ständlichkeit. Er hat bewußt diesen Namen getragen und seinen onverehrt.

h Gunther, der Einsiedler des Böhmischen Waldes, der in der Kirche St. argare'
begraben liegt, durfte auch 1er nicht fehlen; erhielt In uUuNnserenm Fall eine etwas
herausfallende Darstellung als Einsiedlier.®® Deutlich sind die spezifischen
Eigenarten des Meisters In diesen Figuren erkennbar: die S-Linie, die der
geschweiften, weich fließenden, geschwungenen Falten Othmar), annn WIe-
derum die geknickten scharfkantigen grofßformatigen Falten. Bezeichnend sind
bei allen Figuren die großen schmerzlichen Blicke. Charakteristisch IST auch der
hingebende mystische Ausdruck, den seinen Gestalten gibt. Der ohannes
Ev. ist dafür das sprechendste Beispiel.

Die Kapellen mıiıt den uen Bildern und Statuen wurden VO Abt
1728 geweiht.

Die Vorrangstellung, die der Abt der Braunauer Klosterkirche VOT seinen
anderen Klosterkirchen gegeben hat, geht schon daraus hervor, dafß 61€e mıt 1ta-
lienischem Marmor pflastern ließ uch die Stufen des Hochaltars, die Podeste
der Seitenaltäre un! die Kommunionbank mıt Balustern sind adus dem gleichen
Material. Ihr Steinmetz WaTlT Ulrich Manes aus Prag, der mıt Klosterfuhrwerken
A die zubehauenen Platten VO  - Prag ach Braunau schaffen ieß Dient-
zenhofer hatte für die Pflasterung die Muster In drei verschiedenfarbigen Mar-
morplatten entworten.

88) Gunther stammte aus thüringischem Grafengeschlecht, verzichtete auf seinen
Besitz, deswegen uch die Fürst! Krone als Attribut, wurde Mönch 1n Niederal-
taich, dann Einsiedler iIm Bayerischen Wald Die Urkunde als weiteres Attribut
welst auf ıne Klostergründung In Thüringen VOL seinem Fintritt 1n Niederaltaich.
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Abteikirche Taunau
Deckenfressko Adalbert 1mM Elternhaus auf der Burg Libice
Deckenfresko Bischofsweihe des Adalbert In Prag
Deckenfresko Profeß des hl. Adalbert 1Im Kloster Alessio
Deckenfresko der Adalbert fleht egen
Deckenfresko Martyrium des Adalbert In Ostpreußen
Deckenfresko Übertragung der Adalbertsreliquien ach Prag
Deckenfresko Schlacht Weißen Berg
Wandfresko Gründung der Abtei Bfevnov

Wandfresko Ermordung der Slavnikinger auf Libice
Wandtfresko Ermordung der Brüder des Adalbert
Wandfresko Anbetung der Hirten
Wandfresko Anbetung der Drei Önige
Wandtfresko etztes Abendmahl
Wandfresko Auferstehung Christi
Wandfresko Himmelfahrt Christi
Wandfresko Geistsendung
Hochaltarbild Apotheose des Adalbert

Seitenaltar Epistelseite Kreuzigung Christi
Seitenaltar Evangelienseite Flucht nach Agypten
Seitenaltar Epistelseite Böhmische Patrone
Seitenaltar Evangelienseite Aussendung der Apostel
Seitenaltar Epistelseite Margareta
Seitenaltar Evangelienseite Tod des hl. Benedikt

Holzfigur Johannes, Apostel Kapelle ‚Mater Dolorosa“
Holzfigur Maria Magdalena Altargruppe olz
Holzfigur ohannes der T äutfer

Holzfigur MagdalenaHolzfigur Zacharias

Holzfigur Stephan Holzfigur hl.Veronika

Holzfigur aurentius

Holzfigur Markus Kapelle „Ecce d  Homo
Holzfigur Lukas Altargruppe olz

Holzfigur Adalbert Holzfigur hl. Mechthild

Holzfigur hl. Wenzel Holzfigur Gertrud

Holzfigur Othmar Holzfigur hl. Scholastika
Holzfigur HildegardHolzfigur Gunther
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Propsteikirche ZU Kreuz
un der hl Hedwig 1n Wahlstatt

ach der unglücklichen Schlacht die Mongolen 1mM Jahre 1241, In der
Herzog Heinrich VOo  — Schlesien, Sohn der Herzogin Hedwig VO  — Schlesien,
gefallen WAT, ieß dieer ıne Votivkirche Ehren des Teuzes errichten
un übergab s1€e ZUT etreuung den Benediktinern VO  — patovice (Opatowitz)
bei Königgrätz In Ostböhmen. Diese errichteten eın Kloster mit Kirche, das als
ropstei patovice unterstellt wurde. Als 1421 die Hussiten die Abtei völlig ZeI-

storten, flüchteten die Mönche rechtzeitig In die Propstei Neumarkt und Wahl-
statt ın Niederschlesien. Beide Klöster wurden In der Reformationszeit 1535 und
15306 aufgehoben. Wahlstatt gıng In der Folgezeit durch verschiedene Hände: der
letzte Besitzer War der evangelische er Sigismund VO  5 Braun.®?

Christoph Johann ayer, Propst VO  ; legn! besafß schon unter AbtThomas
Beziehungen ZUuU Braunauer Kloster Fr hatte erfahren, daflß der derzeitige Besit-
VÄSAR des einstigen Klostergutes Wahlstatt, Sigismund VO  > Braun, ogroßer
Schulden verkaufen MUSSse. Propst ayer War sehr daran interessiert, dafß der
Besitz wieder iın die Hände der Benediktiner ame und diese annn dortwieder eın
Kloster gründen würden. Die alten Klostergebäude inzwischen verfallen,
ohl aber existierte och eine steinerne bescheidene gotische Kirche, die als
evangelische Pfarrkirche diente. Er wandte sich 1702 den jJungen Abt Othmar
Zinke VO  ; Braunau und rug ihm das Anliegen VOTL. 1 Jer Abt WarT sofort eiNnver-
standen und entschlossen, alles tun, das Gut im Hinblick auf ine Kloster-
gründung erwerben. |J)as SAaNZEC Gebiet WarTr evangelisch, L1UT In Liegnitz gab 65
eine kleine Diasporagemeinde miıt einem Benediktinerinnenkloster. Um sicher
gehen, reiste der Abt ach Wien Kaiser Leopold Zu dieser Zeit gehörte
Schlesien Selt der Erwerbung durch Karl! 1mM och den Erbländern der
Böhmischen Krone. Seit 1526 diese auf Grund des Erbvertrages des ungsd-
rischen Königs Ludwig I J der auch Önig der Böhmischen Erbländer WAaT, mıit
Ferdinand In Österreich, den Habsburgern zugefallen und damit auch
Schlesien. Dem Kaiser lag iel daran, die katholische Position inNiederschlesien

89) Literatur: Gotthard Münch, Kloster und Kirche Wahlstatt, Breslau 1941; Günther
Grundmann, Das ehemalige Benediktinerkloster Wahlstatt, 1n Führer großenBaudenkmälern. Berlin 1944 H. 28; Günther Grundmann, Kunstwanderun in
Schlesien, München-Pasing 19066; 5.128 —- 136: G. Münch, Wahlstatt, SC esiens
barockes Ehrenmal, ıIn Archiv schles. Kirchengesch. Bd (1956) 174 190;

E Menzel Abt Othmar Daniel Zinke Ein Prälat des Böhmischen Barocks: Der
Bau VO  - Kloster und Kirche der Propstei Wahlstatt, in StMB (1978) 6.236
247; Ambrosius Kosa, Silesia Benedictina, 1ın „Schlesien“ 7Zschr. 25 (1980) Werner
Bein, Urkunden ZUrT Geschichte der Braunauer Benediktiner ın Schlesien, IN:
Archiv Schles. Kirchengesch. Bd
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stärken. Er setzte bei Braun den Verkauf durch Der Kaufvertrag zwischen
Sigismund VO  3 Braun un Abt Othmar Zinke wurde jE: 1703 auf dem
Liegnitzer Schloß abgeschlossen.

Nicht geringe Schwierigkeiten gab beim Breslauer Bischof, der keine
Ordenskirche wünschte, die unter der Jurisdiktion eines exemten Abtes stünde
Irgendwie War ;ohl auch etwas VO  5 dem laufenden FExemtionsstreit des Tau-

Abtes ach Breslau gedrungen. Die Verhandlungen sich Jahre
hin. uch mıiıt den Ständen in Liegnitz wurde lange des Besitzes der alten
gotischen Kirche verhandelt. Der Abt mufßte 61€e auf rund der Altranstädter
estimmungen die Stände 1in Liegnitz zurückerstatten, damit dort eın CEVANSC-
ischer Pfarrer angestellt werden könne. nzwischen hatte der Abt ıIn der näheren
un:! weiıteren Umgebung in Niederschlesien einiıge uter gekauft, die ©T VO den
verschuldeten Landadeligen erwerben konnte.

Abt Othmar Zinke War klar, dafß nach diesen erschwerenden Umständen
der Bau VOon Kloster und Kirche einıge Probleme mit sich bringen würde, die
dabei bedenken hätte. DE Schlesien damals noch den Ländern der Böhmi-
schen Krone gehörte und muit diesen auch ZUr habsburgischen Donaumonarchie,

die habsburgischen Kaiser in Wien als Könige VO  ; Böhmen auch zustan-
dig ür Schlesien. Liese erwarteten, dafß ZUTr Festigung ihrer Herrschaft In den
evangelischen Teilen des Landes die katholischen Orden 1mM Sinne der egen-
reformation wirken. [Die Braunauer hbte haben katholische Braunauer Bürger
als Handwerker, Kaufleute un Dienstpersonal in Wahlstatt und auf den Gütern
angesiedelt. Für Othmar Zinke War 65 aber el wichtiger, durch eine impon1e-
rende Kirche, schönen Gottesdienst und das monastische Leben Ora et labora!)
einen heilsamen Einfluß auszuüben, als Umsiedlungen vorzunehmen. Gerade in
dieser Hinsicht hat CT sich mıiıt Erfolg bemüht. Unter ihm WarTr das Braunauer Klo-
sterland wirtschaftlich CNg mıt Schlesien verbunden. Die Baumaterialien Holz,
Kalk, Fisen und Handwerkszeug fürzahlreiche Braunauer Bauten bezog INallı aus

Schlesien. Die VOIN ihm hochentwickelte Tuchmacherei un Leinenweberei
aufs engste mıiıt den Märkten In Breslau, Schweidnitz, Landeshut, Hir-

schberg verknüpft; (Garn und Wolle wurden gCch der besseren Qualität lieber
In Schlesien als in Böhmen eingekauft. Für die Schlesier wWar Böhmen mıt Prag
sonst fasct wIı1e Ausland. hre Verbindungen gingen mehr ber das Marchland
ach Wien.

TE konnte mıiıt dem Bau VO  — Kloster un! Kirche in Wahlstatt be-
SsgONNEN werden. Der Baumeister WAaT, wıe konnte anders seln, Kilian Ignaz
Dientzenhofer 90
90) Kilian Dientzenhofer Inach Besuch Gymn. Univ. In Prag,

Ausbil ung als Architekt Fischer Erlach Lukas Hildebrand 1Im Wien.
Reiche Tätigkeit 1n Prag und Böhmen. Zahlreiche Kirchen, Klöster und Palais. Lit.
vgl. en Anm. Nr Es ISTt nicht zuviel gesagt, da{lß Abt Othmar Zinke ohne

Dientzenhofer das Braunauer Kloster in dieser Stattlichkeit nıe gebaut hätte.
Das gleiche kann wohl uch VO:  - der Kirche 1n Wahlstatt gesagt werden. Kı
Dientzenhofer genoß beim Abt ıne einmalige Vertrauensstellung. FEr wWal nicht
1Ur e1in Baumeister, sondern uch sein Berater, Einkäufer, auch sein wichti Ver-
bindungsmann den Prager öffentlichen Stellen und Amtern. Er wick te auch
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ach dem Tode sSe1INeSs Vaters Christoph 1A22 hatte ihn der Abt sofort als des-
sen Nachfolger eingesetzt. Nun begann eine Bautätigkeit 1m Braunauer
Land *! [ Die hölzernen Dorfkichen dus dem und wurden abgerissen und
nach den Plänen Dientzenhofers NnNeue steinerne errichtet; azu auch einıge In der
Stadt TE weihte der Abt den Grundstein für das CUE Kloster In Braunau, 1735
War 1m Rohbau fertig. Das Braunauer Land War eın oroßer Bauplatz geworden.
Die Bautätigkeit In Braunau ief neben der Erbauung Von Kloster Uun! Kirche In
Wahlstatt einher (Bild 41)

Dientzenhofer wird sich klar gewesen se1In, da miıt diesem Bau ıIn e1in
Land vorgedrungen ist, ZWar Sein ater bekannt WarTr (Johannes-Kirche In L ie-
gnitz) aber VO  . ihm och niemand etwas wußte. Er hatte l1er aum Konkurrenz

befürchten. Dem Abt aber lag ie] daran, 1er In Niederschlesien eine VO

1Iyp her interessante Kirche des SÖöhmischen Spätbarocks entstehen lassen.
er Kirchenbau ıng rüstig vorwarts, der Klosterbau wurde zurückgestellt.

1757 erfolgte durch den Breslauer Bischof Elias VO  > Sommerteld die Weihe
afür hatte der Abt alles aufgeboten, die Bevölkerung einen feierlichen Got-
tesdienst mıiıt Benediktinermönchen erleben lassen. Fr sandte die Prioren VO  .
Bfevnov und Braunau, sechs €s,wel Diakone un:! einıge Kleriker (Theologie
studierende Fratres) vVon Taunau ach Wahlstatt Er selbst ahm In ozetta
den Feierlichkeiten teil. Es War das erstemal, dafß die Mönche 1n Erscheinung tra-
ten. Bald nachher setzte INa  - den Bau des Klosters fort 1735 War weIıt gedie-
hen, da{fs zwölfesun einıge Kleriker aufgenommen werden konnten. Somit
begann das benediktinische Leben wieder auf altem benediktinischen Boden,

den Einkauf VO  . Paramenten und Pretiosen 1n Prag 3D vermittelte den Bedarf
Feinkost und Wein nach Braunau. Für all diese Geschäfte erhielt immer einen
Betrag VO:  - einıgen ausend Gulden als Vorschuß, mıt dem die Einkäufe tätigteund rechnete s1e dann In der Klosterkanzlei In Bfevnov ab Zum erstenmal trıtt
seine Name in dem Kontrakt auf, den 1mM Auftrag des Abtes mıt Reiner
bezüglich der sechs Altarbilder für die Braunauer Klosterkirche schloß,SUAP kart. 50, Zahlungsquittungen kart 562

91 Pf. Kı Gt. Michael 1719 Wernersdorf, Pf Kı St. Anna Wiesen 1724 E} Pf. St. Jakob,
Ruppersdorf {/721I: PF Kir Allerheiligen Hermsdorf LPZZ: Pf.Ki St. Adalbert,
Potaply Leitmeritz 1724; Pf. Kl Gt Prokop, BÖösig Politz 1724; Filial Ki St Bar-
bara, Ottendorf 1720; Pf. Kı St. Margareta, Schönau 17R — 1730U; Marien-Stern-
kirchlein, Weckersdorf 1734 ‚x Pf Ki. Gt Magdalena, Barzdorf 1734 vollendet 1744
Diese Kirchen sind alle auf ehemaligem Klosterland erbaut. 50 weiıt nicht ıne wel-
tere Ortsbezeichnung angegeben 1st, liegen S1e alle 1Im Braunauer Klosterland.
Dazu kommen noch wel Kirchen In der Stadt Braunau: die Kreuz- und die BEE
rentiuskirche.
Abt Zinke übergab Dientzenhoter den Großbau, das Kloster St. Wenzel In
Braunau. ach dem Baubuch Bauzeit SEAr 1735 Weihe 1735 (In der Lite-
ratur über das Böhmische Barock sind die Angaben für die Bauzeit unrichtig). Das
Klosterland Braunau ist auf diese Weise einem dus esprochenen Barockland
geworden, WI1e sich u11ls heute noch darbietet Verstär t wird das noch durch die
zahlreichen gemeißelten Sandsteinkruzifixe, Marien- und Heiligen-Statuen auf
Feldwegen, Straßen und Plätzen. Sie sind ihrer Quantität und Qualität nach Zzwel-
fellos ıne Nachwirkung der großen Bautätigkeit 1n der Barockzeit. Es gibt 1910808

wenıge Landstriche mıt dieser Reichhaltigkeit; die Gtifter Bürger, und uch
zahlreiche Bauern.
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wieder betete INa das Chorgebet Sang die lateinischen ymnen und Psalmen,
feierte die Liturgie Freilich mufßten die Religiosen zunächst och große Opfer
bringen, denn 1NeIel Ausrüstung Ffehlte och viel Die Weihe des Klosters
hatte der Abt deshalb noch bis 1738 hinausgeschoben. Der Prior Raphael Berger
VO  - St argare! schrieb Jänner 1730 Karl VO  - Weihenstephan, daß@
Wahlstatt für den Benediktinerorden zurückgewonnen ist und eine VO  . der
Erzabtei Bfevnov abhängige ropstei wird Der Kloster- un Kirchenbau werde

Schönheit den besten Böhmen gleichkommen. In diesen Worten spiegelt
sich die SANZC Einstellung Zinkes wieder die el auch auf Mitbrüder übertra-
gCNn hat (Bild 42) Es galt also ein Kloster bauen, das schlicht un:! einfach ist
aber vornehm und den GStil des Ööhmischen Barocks verrät So entstand ein ZwWeEeIl-

flügeliger einstöckiger Bau mıt Walmdach Die Kirche kam die Achse ZWI-
schen den beiden Flügeln liegen, wobei jeder Trakt mit Eckrisalit ab-
schloß dessen Ecken ZU Portal der Kirche gekehlt wurden, dafß der Blick ZULXI

Fassade der Kirche frei gegeben wurde. Jeder Flügel besitzt der Mittelachse ein

barock gegliedertes Portal.
Die Fassade der Kirche ISt durch wel Besonderheiten charakterisiert: die e1iNne

ist die starke plastische Gestaltung der Fassade, die andere sind die beidenurme
(Bild 43) Indem die Architektur die Plastikübergeht geschieht JeneVerschmel-
ZUNS, die VO  > beiden Dientzenhofern bevorzugt wurde uch die konvexe Vor-
wölbung der Fassade, der der Kirche @111 ovaler ingangsraum entspricht Ist
typisch dientzenhoferisch

Der Unterbau ist ZWOal durch die plastische Gestaltung und die Biegung der
Wand bewegt aber doch streng architektonisch gebaut wobei das kräftige
Gesimse un! die Pilaster iıne estimmende Rolle spielen. Der Giebelaufbau und
die Turmhelme werden bis ZU Spielerischen geformt Das enbildet die
große tiefe Nische mıit der Hedwig hoch) deren Füßen sich Engel
auf Wolken tummeln Ihr Rechten steht der Benedikt mIt Stab Buch un:!
Becher, un! DA Linken die Scholastika mıit Stab Regelbuch unTaube, die auf
dem Buch steht ach oben Öst sich die Architektur Figuren auf Auf ZwWeEeI

liegenden Voluten knien ZwWeEeI Engel betend VOT dem Benedictuskreuz Kupfer
vergoldet euchtet weit 1NS Land (Bild 44) Bei den 1 ürmen (Bild 43) ist die
gleiche Struktur festzustellen. Bei ihnen ist die strenge Architektur och mehr
ausgepragt jede legung und Krümmung der Wände ist vermieden. Erst die
Turmhelme, die 11195 Achteck übergehen, werden ZUr Plastik, die frei gewordenen
Ecken sind mıt Prunkvasen besetzt. Die Helme laufen dann über kräftigen näu-
fen i Herzogshüte dUus, die aufPolstern mit Quasten ruhen, aufdenenbekrönend

ein Kreuz steht. Mit den Heiligen Benedikt und Scholastika wollte der Abt
dokumentieren, dafß der Bau ine Benediktinerkirche ist. Schließlich hatte die
Herzogin, die Hedwig, die Kirche, die S1C ach der unglücklichen Schlacht

die Mongolen als Seelengerät“ (fromme Stiftung) für ihren gefallenen
Sohn erbaut hatte, schon damals den Benediktinern übergeben. [ )as dritte VO

Zinke gewählte ignum der Fassade ist das Benedictuskreuz (Bild 44) Wir ken-

92) SU FBB kart {11
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nieNn 65 bereits VON den anoieren drei Kirchen und wWissen, Was Zinke ihm für eine
Funktion zusprach: Schutz VOT den feindseligen Maächten. Die seltsamen Her-
zogshüte als Helmabschluß sind keine Spielerei, sondern auch eın Hinweis auf
die historische herzogliche Vergangenheit. Das plastisch reich geformte aupt-
portal der Kirche soll mıiıt seiner Kesselpauke, den Siegestrophäen auf den Sieg
ber die Türken durch T1NZz ugen un den Frieden VO  j Passarowitz 1718 hin-
weılsen, während die beiden Hermen, die en mıit Morgenstern und elm die
Mongolenschlacht 1NSs Gedächtnis rufen. Was sich hier der Abt alles als ve
für die Fassadengestaltung ausgedacht hat, dürfte auch mıiıt dem Bau-
meılster besprochen haben, ehe damit den Bildhauer Kar/ ! Hiernle beauftragte,
den WIT bereits VO  ; Bievnov und Braunau her kennen.

Die Kirche ist der VON St. argare In Bfevnov sehr verwandt uch Kilian
lgnaz geht WI1e eınater VO  D der Wandpfeilerkirche dUuS, aber geht 1n der Aus-
bildung des Zentralraumes och einen kräftigen Schritt weiter. Die konvexen
sechs Pfeiler dringen noch weiıter In den Kirchenraum VOTIL. Sie sind Von jJe TelI
Dreiviertelsäulen ummantelt un wirken optisch beinah WI1e freistehende Bün-
delpfeiler. Die Wände zwischen den Pfeilern werden konkav ach außen SC-
schwungen und ziehen sich ungebrochen als neutrale Schale bis 1n das Gewölbe.
Sie haben wIıe die in der Kirche St argare die tragende Funktion verloren, sS1e
sind UT füllende abgrenzende Mauer. Von den Pfeilern führen die bei den ient-
zenhofern obligatorischen gekrümmten urte bis 1NSs Gewölbe un: schneiden
auf diese Weise Je einen Sektor aQus dem längsovalen Gewölbe den vler Seiten
heraus, die damit sphärisch begrenzten Lünetten über den bogigen Fenstern
werden. Durch die Kombination der Pfeiler und der urte wird die längsovale
Stutzkuppel mıt den hochgezogenen Pendentivs einem ausgesprochenen
Pendentivgewölbe (Bild und 47). Dem optischen Eindruck nach kommt
diese Konstruktion den spätgotischen Hallenkirchen recht ahe Auf diese Weise
wird eine sehr effektvolle Raumwirkung ausgelöst. In der Konstruktion aber ist
S1€e eine getreue Fortbildung des guarinesken spätbarocken Kirchenbaues. Das
hat Kilian Jgnaz In der Weise erreicht, daß CT, wWI1e SeIn ater Christoph, als Fin-
SANSSTAUM un als UÜbergangsraum VO KirchenschiffZU Ostchor och Je eın
querovales och einschaltet, die beide in den Zentralraum hineingreifen. Auf
diese Weise entsteht ıne Verschmelzung VO:  » Zentral- un:! Longitudinalraum.
Die vier Seitenräume sind nicht mehr Kapellen, sondern weIt geschwungene
Nischen, die von Lünetten überdeckt sSind.

Der Ostchor ist bis In die Einzelheiten von der Bfevnover Kirche übernom-
INne  3 Er wird VO  > einem Rechteck gebildet, das sich eine halbkreisförmige
psis anschließ@t. Das verkröpfte Gesims, das 1Im Hauptschiff LU als Kämpfer
sSeINe tragende Funktion ausübt, zieht sich geschlossen den Ostchor
und teilt den Baukörper m einen Unterbau mit etwas niedrigeren Bogenfenstern
und einen Oberbau mıit senkrechten Ovaltenstern. Man vergleiche das mıt dem
Ostchor der Kirche 1n Bfevnov. Es nımmtwunder, daß der Baumeister diese Bfev-
‚OWV! Lösung des Ostchors gewählt hat, nachdem doch etliche andereVarian-
ten kennt. Wäre falsch, anzunehmen, daß Abt Zinke bei der Besichti-
SUNg und Besprechung der Baupläne mıit dem Baumeister diese Bfevnover
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Lösung wählte betonen, dieser Bau Ist eine Tochtergründung der Mut-
terkirche Brfevnov? Das Spiel der Zusammenhänge War dem Abt sehr Vel-
aut

Bei den Überlegungen, WIe die iNNeTrTe Ausstattung der Kirche durchgeführt
werden soll die Voraussetzungen wesentlich gunstiger als bei den ande-
Ien beiden Kirchen. Bei der Bfevnover Kirche mußßte sich alles ach der Architek-
tur richten, die sehr selbstherrlich WaTrT und keine Konkurrenz vertrug. Bei der
Braunauer War wieder die Tradition sehr entscheidend die 11IUT e1in sehr CNSMA-
schiges et7z Möglichkeiten bot Bei der Kirche Wahlstatt War die
Architektur mächtig un! klar, daß Ssie keine Konkurrenz fürchten brauchte
50 konnten die Seitenaltarbilder mıiıt großen, reich geschnitzten Barockrahmen
ausgestattet werden. Die Vielgestaltigkeit der Kuppelschalen boten wieder dem
Maler geradezu erwünschte Möglichkeiten ZU[!T Entfaltung Se1iner reichen Phan-
tasıe. Da mudfßte e1in ganz großer Meister daran gehen.

Wer die Künstler? Es sind für uns bekannte Meister aQus Prag der Maler
Wenzel Lorenz Keiner ist der Schöpfer der VieT Bilder auf den Seitenaltären, und
der Bildhauer Kar/ l Josef Hiernle der Schöpfer aller plastischen Arbeiten außen
un! 1Nel. Beide sind eingespielte Mitarbeiter des Baumeisters Dientzenho-
fer Der Freskant der Decke ( osmas Damian Asam, aQus München WarTr sowohl
dem Baumeister dem bekannt durch ein oroßartiges Deckengemälde

Maria-Theresia-Saal Kloster St. argare BTevnoOvV, 1728 Er stand
damals auf dem Höhepunkt SCE11165 Schaffens Er un sein Bruder Egid Quirin
Asam die bekanntesten Künstler Süddeutschlands und darüber hinaus
der Schweiz, Tirol Böhmen und 19198  >> auch Schlesien tatıg

Wenn damit außer dem Maler Franz de Backer eın Künstler VO  3 Rang du$s
dem schlesischen aum mıiıt ZUT Ausschmückung des Kaumes herangezogen
wurde lag das Baumeister, der kein Risiko bei solch repräsentativen
Bau eingehen wollte und sich lieber auf die eute verließ die schon mıiıt ihm
sammengearbeitet hatten. Zinke kannte Schlesien kaum un WaT bezüglich der
Künstler Lande unsicher Die Themen für die Altäre, die Statuen, die Fresken

Gewölbe konnte wieder UT allein der Abt bestimmen. Wir können ;ohl
annehmen, da and von Entwürten und Skizzen mıiıt dem Baumeister die

der Gestaltung durchgesprochen hat
Der Hochaltar Baldachinaltar) macht die Rundung der pSsis mıit und

schmiegt sich der Wand (Bild 47) 50 geraten die Sockel der beiden Säulen,
die den Altar einrahmen, und die Verkröpfung oben, die Schräglage Der
Segmentgiebel wird ZU ogen geformt Bekrönt ist der Altar VO  - IIC beweg-
ten Dreifaltigkeitsgruppe inmitten Von Engeln und Wolken. Das Kreuz des Herrn
Ist sehr betont Die beiden Statuen Petrus un! Paulus neben dem Altar stehen auf
CiIgeNeN Voluten VOI Säule der Mauerarchitektur (Bild und 49) S5ie
sind die Dreifaltigkeit C111n Werk des Karl Josef Hiernle Für Zinke die
beiden Apostel die Verkünder und Garanten der wahren christlichen Lehre, eine

gegenreformatorische este Die Tischlerarbeiten des Altars wird ein heimi-
scher Meister gemacht haben.

Franz de Backer, der £fämische Hofmaler des Breslauer Bischofs Ludwig
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Pfalz-Neuburg, ist der eister des Hochaltarbildes. Das Thema ist die uffin-
dung der Leiche des gefallenen Herzogs Heinrich I p dem die Mongolen das
aup abgeschlagen haben. Die Junge Frau des Herzogs, Anna, eine Tochter des
böhmischen Önigs Premysl] Ottokar II hat ih: In der großen Zahl der gefallenen
er den sechs Zehen Fufß erkannt, auch der weißen Schärpe, die S1e
Für ihren Mann eigens gearbeitet hatte Sie beugt sich trauernd über ihn, während
Herzoginmutter, Hedwig, den Blick dem Kreuz Himmel richtet. In der
rechten and hält 61€e eine tatuette, Maria mıit dem esuskind.

Abt Zinke hat auch, wIıe ıIn den beiden anderen östern, die geschichtliche
Tradition der Erzabtei BFrevnov, deren Tochterkloster Braunau 19108  aD einmal WAaT,
das Jjetz die Propstei Wahlstatt gegründet hatte, In den Bildern und Statuen
manche Hinweise und Aussagen über die gemeiınsame Verbundenheit eines C3E:
samtkonventes der vIier Klöster untergebracht. Die einzelnen Professen wurden
auch VO: Abt In den vier Klöstern iImmer wieder ausgetauscht. Die Stabilitas loci
bezog sich auf alle vier Klöster Das wurde erst anders nach den ersten beiden
Schlesischen egen und noch ausgeprägter ach der Angliederung Schlesiens

den preußischen Staat 1763 etZ drang die preußische kegierung darauf, daflß
LIUT Schlesier In Wahlstatt wohnen und wirken dürfen. Bfevnov blieb eın fremder
Begriff, der Abt WarTr eben Abt VO  5 Braunau. amı blieben aber alle Rückgriffeauf die böhmische Kirchengeschichte unverständlich. Das führte annn bei den
Abhandlungen Uun! Artikeln über Wahlstatt iImmer wieder falschen nterpre-
ationen der Bilder un! Statuen. Die Zeit War durch die politischen Entwicklun-
gen Uurz SCWESCH, als daß eine Shmische Tradition In Wahlstatt hätte Ful
fassen können.

In den breiten Kapellennischen des Hauptschiffes hat Zinke 1er Seitenal-
tare einbauen lassen. uch 1er sind keine Retabel aufgebaut worden, weil auch
bei dieser Kirche die konkave Rückwand dieselbe architektonische Funktion hat,
wI1e ıIn der Bfevnover Klosterkirche. So besteht auch 1er der Altar dus einer
kastenartigen Mensa, auf der mäßig hohe Reliquiarien stehen. Darüber hängt eın
mächtiges bogiges Altarbild an derWand, das freilich VO  . einem reich geschnitz-
ten Holzrahmen mıiıt Engeln und uppigen Festonmotiven dus der Werkstatt des

Hiernle geschmückt ist. [ )as Bild greift bis In das enster hinein. Man mMU:
gestehen, dafß diese Kirche die reichen Bildrahmen verlangt, sonst würden die
übermächtigen leeren Wände kahl wirken un die Gesamtstimmung des Rau-
Ines beeinträchtigen.

Beginnen WIT mIit dem Benedictusaltar: Reiner ist bei diesem Bild ganz
VO.  - den Ideen und Gedankengängen des Abtes Zinke geleitet worden (Bild
51) Die Thematik des Bildes ist ungewöhnlich. Wohl wird unteren Rand des
Bildes ganz 1m Hintergrund ın schwacher Beleuchtung die Szene des Todes des

Benedikt angedeutet, wWI1e WIT s1e schon groß dargestellt 1im Bfrfevnover wIıe 1mM
Braunauer Altarbild kennengelernt haben. Benedikt hat, auf wel Mönche
gestützt, eben die Kommunion empfangen. Er schaut die mıt Lämpchenbestückte tiege, die In den Himmel hrt. Aufdiese Szene 1er weılst derhl ene-
dikt 1Im Bilde oben mıt ausgespreıizter and. ber ihnen tragen Zzwel Engel auf
einer Wolkenbank, die die untere S5zene überdeckt, den Benedikt; Zwel welıtere
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agen Stab und Mitra ber dieserar'! VO  > Wolken und Engeln baute der Mei-
oter die Mauptszene auf BenedichHhus inmiıtten VO  aD sechs Heiligen; ©5 sind ach
ihren Attributen folgende VO  > rechts ach 1nk5 apsGregor der Große. der Abt
Prokop, Bischof Adalbert VO  > Prag, ErzbischofNorbert VO  >; Magdeburg, Schola-
stica und Gunther. Gregor sitzt In vollem Licht auf der rechten elte. Er stützt mıiıt
der rechten and VON oben her eın aufgeschlagenes Buch auf seinem Schofß und
zeigt mıIıt dem Finger der linken auf die untere Ecke des Buches. Dabei blickt 1mM
Gespräch auf Prokop, der eın kleines hölzernes Kreuz dem egner vorhält. Der

Benedikt weiıst mıiıt der linken ausgestreckten and auf die gleiche Stelle des
Buches, auf dem deutlich ine ganzseıltige Szene gemalt ist. Alle Trel sind 1im Hin-
blick auf das Bild In dem Buch In eın Gepräch verbunden. Das Buch dürften die
Dialogia Gregors se1IN, etwa eiıne mittelalterliche Handschrift, die eınWunder des

Benedikt berichtet. Es scheint die Vertreibung des Teufels VO  ; dem großen
Stein selin, mıt dem eT den Weiterbau des Klosters verhindert hat.?® Jedenfalls
wird das Geschehen VO  > Benedikt bestätigt. 50 bezeugt auch Prokop die
derbare Kraft des Kreuzes den Bösen, wıe elr s1€e selbst auch erfahren hat
(Vgl die Prokopstatue auf den Klosterstiegen 1mM Braunauer Vorhof der Kirche.)

Zwischen Prokop un:! Benedikt steht der Bischof Adalbert der mit der linken
and das Schwert VOT der Brust hält; fastmöchte InNan meınen, dafß In der Brust
steckt. Links über Benedikt sind die anderen TEeI Heiligen untergebracht. Der
erste ist wiederum eın Bischof: muıt der linken hält das Pedum, In der rechten
wIı1e Prokop eın kleines Holzkreuz. So ist eın Bischof, der auch den Teufel mıiıt
dem Kreuz bezwungen hat Dann kann UTr der Erzbischof Norbert se1ln, der ja
auch den Ööhmischen Landespatronen gehört. Er wird auch Öfters mıt dem
Teufel Füßen dargestellt, als Altarfigur 1n der Prämonstratenserkirche In
Tepl Böhmen).

Der zweıte 1n dieser Dreiergruppe dürfte der Mönch Gunther e1ın. Er häalt in
derweit ausgestreckten and einen Palmzweig, gewissermaßen als Dleger über
die Versuchungen der Welt. uch Nichtmärtyrern wird gelegentlich eın Palm-
zweıg als Attribut zugewlesen (Elisabeth, Walburga, Aurelia a.) Die dritte
Gestalt, eine Nonne mıit Taube VOIL der Brust, ist die Scholastika, die Schwester
des Benedikt Sie ist ZUuU Zeichen ihrer Demut oben ganz Rande des Bildes
untergebracht. Hat der Abt ihr diese Position zugedacht?

Was Mas den Abt Othmar Zinke veranla(ßt haben, als Grundthema für den
Benedictusaltar in Wahlstatt gerade dieses Thema der Teufelsaustreibung durch

93) „Eines ages, als die Brüder dabei,Wohnräume für ihr Kloster bauen, wWar
ihnen eın Steinblock 1Im Weg, den s1e emporzuheben beschlossen. Wwel oder drei
Mann konnten ih nicht VO  >} der Stelle rücken:;: auch als weitere Brüder mithalfen,

d
Offensichtlich hatte sich der Erbfeind in
blieb unverrüc  ar liegen, als hätte 1n den Erdboden Wurzel geschl CMn  —09  So
viele ih: nicht verrücken vermochten. elgner Person darauf gesetzt,

s1e sich keinen Rat mehr wußten,
schickten s1€e nach dem Mann Gottes, moOoge den Feind mıt seinem Gebet vertre1i-
ben, damit S1e den Block hochwuchten könnten Er kam eich, betete und

ab seinen Segen. Sie hoben 1U  - den Steinblock schnell hoc als hätte Jjetztfil
eın Gewicht gehabt.“ Gregor ST Dial IL,
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den Benedikt gewählt haben? Es wurde schon darauf hingewiesen, welche
Bedeutung für Zinke das Benedictuskreuz hatte, in dem er den wirksamsten
Schutz den Bösen sah Wenn INan diese Erklärung des Bildes gefunden hat,
dann ordnet sich alles ıIn dem Bilde eiıner EinheitT,das sonst viele
Rätsel für die ikonographische Deutung aufgibt.

Was die Komposition un den Ausdruck des Bildes anbelangt, leidet S1€e
trotz einer Reihe VOonNn Vorzügen Gedrängtheit der Personen und Engel un der
oft falschen Lichtverteilung. nicht Zinke je|WünscheunWinkeber die
Thematik Im Ganzen wIıe 1Im Einzelnen dem Keiner zugemutet hat? Was
mudßte nach Zinke da cht alles auf kleinem aum untergebracht werden! ber
schließlich mufß InNan doch agcn, dafß der Maler mıit den VO bte vorgegebe-
nen Aufträgen fertig geworden 1st. Seine Altarbilder In der Braunauer Kloster-
kirche übertreffen die in Wahlstatt bei weitem.

In dem Fresko auf der Lünette über dem Benedictusbild sieht INan ıne Szene
der Verabschiedung VO  ' Mönchen unter Führung des hl Maurus VOT dem Klo-
ster Montecassino, die der Benedikt ZUTr 1ssion ach Gallien aussendet.
Benedikt übergibt dem jugendlichen Maurus Brot, Wein und eine Dose mıt
Hostien; andere Brüder muıt Reisehut und Stab agen weiıteres Gepäck. Als Klo-
sterbau Monte (CCassino 1mM Hintergrund dient der Prospekt des Braunauer
Klosterbaues.

In den Säulennischen stehen die Statuen Placidus und Maurus als bte miıt
Pedum ohne Mitra Maurus häalt eine Sonnenblume VOT der TUS In den Nischen

den Pfeilerköpfen stehenohannes Täufer und Stephanus muıt Buch, aufdem
Steine liegen. Sie haben beide keine Beziehung dem Altarbild Die Diakone
Stephanus und Laurentius haben WIT auch in der Braunauer Klosterkirche VOT-

gefunden. Sie haben auch keine historische Beziehung ZUT Erzabtei. Sie könnten
In der persönlichen Frömmigkeit des Abtes verankert €e1n.

Gegenüber liegt traditionsgemäfß der Kreuzaltar. In uNnseTrem Falle ist cht die
Kreuzigung Jesu oder en Tod Kreuz dargestellt, sondern die Kreuzabnahme,
und die VO Schwert des Schmerzes durchbohrteerJesu, die den toten Leib
in Empfang nımmt.

„Es wWar bereits Abend, zudem Küsttag VOT dem Sabbat. IJa kam Joseph VonNn
Arimathäa, eın angesehener Ratsherr, der auch das Reich es erwartete. Er
gıng entschlossen Pilatus und bat den Leichnam Jesu. Pilatus wunderte
sich, daß schon tot seıin sollte. Er ließ daher den Hauptmann kommen und
erkundigte sich, ob er schon tot G@l1. Als der Haup  ann ihm das bestätigte,
schenkte Joseph den Leichnam. Der kaufte Leinwand, nahm ih: ab un wik-
kelte ih In Leinwand. Dann legte eTr ih In das Grab, das In den Felsen gehauen
WAaTF.  Tad 15,42-46) Lukas berichtet weiter: „ES War Rüsttag und der Sabbat
brach schon Die Frauen, die mit ihm aus Galiläa gekommen aren), gingen
mıiıt und sahen sich das rab un die estattung se1nes Leichnams Hierauf
gingen Gg1e zurück und bereiteten wohlriechende Ole und Salben an.
(L 23, 54-56

wel Leitern, eine VO VOrITI und eine VONMN hinten sind auf der rechten Seite
des Bildes betont 1NSs fahle Abendlicht gestellt, auf denen zwel Männer stehen, die
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den zerschundenen Leichnam Jesu ıIn einer Leinwand hängend herablassen. Fin
Mann links, ohl Joseph VO  »3 Arimathäa, stutzt ihn, indem dessen Füße
klammert. Während ein etzter Lichtstrahl den zermarterten Örper bestrahlt,
bleibt das Gesicht Jesu 1mM Dunkel verhüllt. Nur das aup wird VO  5 einer Licht-
gloriole umhüllt, die die Dornenkrone brennen äßt Maria, VO Schwert des
Schmerzes durchbohrt, bleibt ganz dem Willen es ergeben.

Bei diesem Bild scheint außer der Themenangabe Zinke die Ausführung ganz
dem Meister Keiner überlassen haben. Es liegt nahe, dafß ine Gedan-
kenverbindung ZU Hochaltarbild wollte. Die Herzoginmutter, Hedwig, findet
auf dem Schlachtfeld den verstümmelten Leichnam ihres Sohnes.

In dem Fresko der | üunette ber dem Altarbild hat Asam die euzigung
Christi sehr dramatisch und aussagekräftig gemalt. Er hat Zinke gut verstanden
und interpretiert (Bild 60)

Der Herr ist eben gestorben, hinter dem Kreuz die strahlende Riesensonne, eın
Zeichen für die Gnade der Erlösung durch Jesu Opfertod VO:  5 Sünde un Schuld,
VO  ; Tod un:! Untergang, die sich über die gaNZC Welt auf alle Menschen ausbrei-
tet, die G1€e annehmen wollen. Sie drängt das Dunkel zurück, mu{ der Erlöser-
gnade aum geben, ausgedrückt durch Strahlen, die VO Kreuz nach inks
Soldaten, einem Mannn un eiıner Frau reichen: 1mM Vordergrund ISt eine Schüssel
miıt umgestürzter Kanne, aus der der Rest des assers Hießt Könnte das nicht auf
Pilatus un seine Frau hinweisen, die reulg ıIn sich gehen? Als der Haup:  ann das
sah, Was geschah, prıes Gott und sprach: ‚Wahrlich dieser Mannn WarTr gerecht“
(Lu 23,45 Der Strahl geht auch hinüber den Gräbern. Auf einem steht der
Name dessen, dem gehört COSMAS AMIAN ASAM, der sich mıiıt dem Be-
grabenen identifiziert. 50 bekannte der große gefeierte Künstler seinen Glauben

die eigene Auferstehung, die Jesus Christus durch seinen Tod und seine Auf-
erstehung auch ihm erworben hat

Zur estätigung der Zugehörigkeit der Propsteil ZUT Erzabtei Brfevnov ist der
Margaretenaltar In dieser Kirche unerläßlich, wI1e ın der Braunauer
Abteikirche ist. In diesem Altarbild ieß Zinke die Brfevnover Patronin als Marty-
rerin malen. Das gaANZE Bild wird VO dem Regierungspalast (eine Säulenhalle)
des römischen Präfekten Olybrius, der inks überhöht auf einem Baldachinthron

Gericht sıtzt, voll ausgefüllt. Er wollte S1€e ihrer Schönheit ehelichen un!
suchte G1€e vAUE Abfall VOoNn Christus bringen. Ein heidnischer Priester der ihr
Vater gewesen eın soll, der S1€e auch verstoßen hatte) hält ihr eine heidnische
Götzen-Statuette VOT, VOT der s1€e niederfallen sollte. Sie wWwWI1eSs mıiıt energischer
Kopfbewegung das Ansinnen zurück. Deshalb gab der Präfekt den Befehl, die
Martern vollziehen und wıies auf die Marterwerkzeuge rechts unten hin. Die

Margareta blickt nach oben. ber ihr In der Halle sieht s1€e ıne Vision, wıe G1€e
In hartem Kampf muıt dem Kreuz in den Händen VOT einer Höhle den Teufel
besiegt hatte Diesen Höllenkampf VOT der Höhle hatte Reiner bereits auf dem
Bild des Margaretenaltars der Braunauer Klosterkirche Zu Ausdruck gebracht.

Im Bogenrund des Bildes öffnet sich der Himmel, ein Engel reicht ihr die Maär-
tyrerpalme, eın zweıter das Siegeskreuz. Beide sind Attribute der Heiligen. Um
die Verbundenheit der ropstel mit der Erzabtei noch unterstreichen, wurden
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In den beiden Säulennischen rechts und links VO Altar die Sta}uen der Lud-
mila und Agnes aufgestellt”“ (Bild und 53)

In der darüber liegenden Lünette (Bild 59) iSst die Szene des Einzuges des Abtes
muıt seinen Mönchen In das NEeUe prächtige Heiligtum In Wahlstatt festgehalten.
Da schwebt auf einer Wolke VO Himmel her die Hedwig herbei. Der Abt
grüßt sS1€e vornehm und ädt S1€e ein, mıiıt in die ecue Kirche einzuziehen, die auch
ihr geweiht Ist. Mit diesem Bild in der Kirche dürfte Asam dem Abt Othmar
Zinke ıne große Freude bereitet haben. Es paßt Sanz ıIn das übliche Programm
Asams bei seinen Fresken.

Den vierten Altar ziert das Bild des Bischofs Adalbert VO.  a Prag. er darf
auch in dieser Kirche nicht fehlen. Zinke wählte dasselbe Motiv, wWI1Ie als
Fresko in dem Gewölbe des Ostchores der Kirche St argare VO  5 Maler

Steinfels hatte anbringen lassen: Das Regenwunder auf dem Grünberg In
Suüdböhmen bei seliner Rückkehr dus Rom in eın 15 Prag. Böhmen wWar

durch ıne jahrelange Trockenheit für seinen Ungehorsam seinem Bischof gE-
genüber bestraft worden. 50 berichtet die Legende. Keiner hat das Bild VO  - Stein-
fels geradezu wiederholt, kannte 65 ja VO  — Prag her Das muflß ohl auf den
Wunsch des Abtes zurückzuführen e1n. Diese Ahnlichkeit gerade auch beim
Bischof Adalbert bis in Einzelheiten Von Komposition, Bewegung und Ausdruck
iSst nicht übersehen. uch die dräuenden Wolken, die geduckte Haltung der
Mönche VOT dem Sturm sind 1er wiederzufinden. Dafß der Adalbert auch iın
dieser Kirche einen Altar erhält, War selbstverständlich, aber für diese Parallelität
der beiden Bilder äßt sich keine Begründung finden, S1€e War ;ohl VO  — Zinke
gewünscht. In den Nischen beiden Seiten dieses Altars stehen die Statuen der
heiligen bte Othmar un! Prokop. In den TeI Nischen der Säulenköpfe 1M Kir-
chenschiff wurde den Heiligen Josef, Laurentius und ohannes Nepomuk eın
Platz eingeräumt. Sie gehören den bevorzugten Heiligengestalten des Abtes

Zinke Eine Ausnahme bildet der Gunther In der Säulennische beim Eintritt
in das Kirchenschiff auf der Evangelienseite VOTL dem Margaretenaltar (Bild 52) Er
1st, wIıe schon erwähnt, In der Kirche St argare! iın Bfevnov begraben. Ihm sind
l1er die Attribute Lilie, Kreuz un Fürstenkrone beigegeben.

Die Fürstenkrone seinen Füßen führte 1n den Erklärungen der Figur
Fehlurteilen. Mit den Statuen Hochaltar und den beiden auf der Fassade
faßt das plastische Programm Hiernles insgesamt Statuen, alle In gleicher
Größe, 270 die große Zahl der Figuren auf den Willen des Abtes zurück-
zuführen ist oder derBaumeister eın notwendiges Erfordernis 1Im Hinblickaufdie

94) Ludmila, Großmutter des Herzog Wenzel, WarTr VO':  >; der heidn. position unter

Halstuch ermordet worden: ihr Attribut ist der Halssc
der Führung ihrer Schwiegertochter In der Bur durch Erdrosse ung mıt ihrem

Tochter des böhm. Königs Premysl Ottokar gest. 1282 Gründerin des
Kreuzherrn- und Klarissinnenklosters 1n Prag, nahm sich sehr der Armen und
Kranken erhält für Böhmen die Z der Elisabeth VO  . Thüringen; s1€e WarTr
Klarissin. Die Herzogin Anna, Gemah 1n des Mongolenschlacht ef HerzogsHeinric IL War Schwester. So erinnert Zinke die Verwan tschaft der
hl. Hedwig mıiıt dem böhm. Königshaus der Premysliden.
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besondere Wirkung der Innenarchitektur erblickte, bleibt dahingestellt. Auffal-
end ist, daß die Statuen überlang und die Köpfe klein für ihre Größe Sind. Die
fast bis ZU Kapitell hochgezogenen Nischen 1ImM ern der Säulenbündel schei-
nen die überlangen Figuren erfordern, dem Höhendrang der gesamten
Raumkonstruktion entsprechen. Welcher Gegensatz besteht da zwischen die-
sen Statuen un:! denen 1Im Atrium (Vorhof) der Braunauer Klosterkirche. Es IST
derselbe eister Josef Hiernle?>, der ZUI gleichen Zeit die Figuren 730 ın
Wahlstatt und Braunau gemeißelt hat Die Ausdrucksformen der beiden Grup-
pCn unterscheiden sich wesentlich, während die bildhauerische ormung bei bei-
den die gleiche Ist. Charakteristisch sind die einerseits weichfließenden Längsfal-
ten besonders bei den Kukullen (Gunther), oder die geknickten bauschigen
anderseits (Paulus) In Braunau hat der Bauherr In gedanklicher Ideenkonzeption
der Figuren weiıt mitgewirkt, in Wahlstatt offenbar Sar nicht, außer In der Wahl
der Heiligen und deren Standort. Es scheint, daß der Abt während der Bauzeit
kaum einmal in Wahlstatt gEeEWeESCN ist, denn bei den mehrmaligen RKeisen des

Dientzenhofer wird der Abt als Mitreisender nıe erwähnt. Im Braunauer Dia-
T1UumM findet sich keine Spur davon, das Wahlstatter 1St cht auffindbar Man
betrachte och einmal ZU Vergleich die Statuen der Johannes Nepomuk und
Prokop im 1988 Teil der Arbeit Jlext und Bilder.

Das hervorragende Kunstwerk der Kirche sind die Deckenfresken VO  - (COSs-
INads Damian Asam?® 1n ihrer großartigen Verschmelzung VO Raumarchitektur,
Farbigkeit und Lichtwirkung. Asam glänzt wiederum nicht UT durch seine
schon damals sehr geschätzte Freskomalerei, sondern verImag auch durch seine
Darstellungsweise eine ansprechende Aussagemächtigkeit vermitteln, weil
ihm 1ne reiche Phantasie und Erzählkunst ZUufr Verfügung stehen. Das gilt für die
Lünettenbilder -} wWI1e für das große Kuppelgemälde. Seine SOUVeran
beherrschende Malkunst im Fresko, Perspektivenmalerei, Verkürzungen, Ulusio-
nısmen haben auch ıIn dieser Kirche wieder Triumphe gefeiert. „Seine künstle-
rische Gestaltungskraft verfällt keiner Stelle iın eine blasse mühsame Erzäh-
lung. Dieorgänge spielen sich fesselnd und anschaulich ab; immer NEeUeE Einfälle
CITESECN die Aufmerksamkeit und die Freude den malerischen otiven. e

95) Der Kontrakt mıiıt den Zahlu©squittungen des Karl Josef Hiernle ist erhalten
geblieben: SU FBB; Auszah NSCN In Raten VO April 1728 bis 16. Jänner
1750 1Im Ganzen 4826 Aus dem Kontrakt erfahren WIT, dafl In Wahlstatt ine
Bauhütte besaß und dort mıit sechs Gehilfen gearbeitet hat. Die Steine dazu WUT-
den mıt Klosterfuhrwerken (zumeist Braunauer Bauern als „Frächter“) aus dem
Braunauer Sandstein ebirge herbeigeschafft.ach dem Kontrakt, Asam mıt Prior Fr. Grundmann 1733 1m
Kloster Bfevnov geschlossen hat, ist gleich 1m Anschluß daran miıt der Malerei
begonnen worden. Er WarTr nächsten Tag bereits über Baunau nach Wahlstatt
gereist. Im Kontrakt wird ausdrücklich betont, daß der Bfevnover Prior ZU Kon-
traktpartner VO Abt bestimmt worden ist. Wenn nicht schon früher, dürfte auf
der Hinreise In Braunau dem Abt die Entwürtfe vorgelegt und Wichtiges bezüglichder Ausführung besprochen haben Er verlangt darin auch für seine Person einen
Diener, dann Maurer und Handlanger für die Arbeit. Auf dem gleichen Papier hat

dann auch bestätigt, daß die ausbedungenen 3000 1n
5St. Margaret erhalten hat.
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geniale Erfindungsgabe Asams äßt eine gewaltige Szenerie entstehen, die Him-
mel und Erde umfaßt. über Jahrhunderte spannt sich der ogen menschlicher
Erinnerungen, der sich zwanglos die eigene Zeitgeschichte gesellt“.?7

[ )as erste Fresko über dem Hochaltar Ist thematisch mıt der Plastikgruppe In
der Bekrönung des Hochaltars, der Heiligen Dreifaltigkeit, verbunden, 1e,
optisch gesehen, 1n das Bild hineingreift. wel Engel 1mM Vordergrund rollen eın
Spruchband auf, das ZUrr Verehrung der Dreifaltigkeit aufruft In der Mıtte sitzt
Marıa mıt gefalteten Händen VOI einer Weltkugel, auf der der Christusknabe mıt
einem kleinen Kreuz 1ın der and steht Links oben wird eın zweiıiıtes Spruchband
VO  am Engeln gehalten: Sancta Maria OTa PTO nobis peccatoribus. amı ISt die
Menschwerdung des Wortes es, der zweıten Person der Dreifaltigkeit, AaNSC-
deutet: es Sohn kam In die Welt, S1€e erlösen. Darin erkennen WIT WI1e-
der Zinkes Idee, das Geheimnis des Glauben VON der Menschwerdung Christi
und der Erlösung der Menschen, wı1e bereits 1mM Vorhof der Klosterkirche ıIn

In dem Briefwechsel des Bfevnover Priors Raphael Berger und Asam ZWI-
schen 17206 bis In den Jänner 1728 sind einıge erwähnenswerte Vermerke enthal-
ten. Darnach hat Egid Quirin Asam, der Bruder, anfängliches Widerstreben
des bts In der Kehlung des Plafonds einen J1er ichen feinen Stuckrahmen 1mM
Februar 1728 für das Bild eschaffen. Interessant: In dem Brief BT T TD
schreibt auch, daß offe, dle vler Wahlstatter Altarblätter malen dür-
fen. „Wir dürfen uns freuen, wenn eın solches Werk 1n solcher Kirche gemacht WeT-
den dürte. Ist also UTr die Frage, Wann und die Blätter gemacht werden. Ist auch
gemelt ITE daß Kosten und Werk solcher Altarblätter noch In meinem Dasein
gemalet würden, wollte ich S1e eın billigs machen, das ist In einer solchen
Größe :ausend Gulden“ Gemeint ist damit wohl, daß 61€e noch In Bfevnov im
Anschluß die Arbeit Deckenfresko gemalt werden. In dem Briefe des

Asams VO 11R :ordert R. Berger auf, möchte ihm gCcn der
Wahlstatter Bilder Bescheid geben, damit nicht durch „Patrone“ ein anderer Maler
rekomandiert wird. SUAP kart 139 I/ 49) In der /usa des btes stehe,
daß die vler Seitenaltarbilder 1n der Wahlstatter Kirche solle: jedes Bild
soll Ellen hoch und 41 Ellen breit seln. Er müßte Ja rechtzeitig die Leinwände
dafür bestellen, denn für diese Ausmaße gäbe Ur ıne Firma In Augsburg
(Diese großen Ausmaße hat ohl K.l Dientzenhofer estimmt). Er verlange bei
dieser Größe 1000 für eın Bild Warum ZU!T Ausführung der Bilder durch ihn
nicht kam, WIlssen WIT nicht. Jedenfalls hat dann der Abt die Ausführung der vler
Bilder dem Reiner übergeben, der 400 Je Bild verlangte.
In dem 7Zusammenha ist noch ıne andere Begebenheit wichtig Der KladrauerBAbt, Maurus Fintzgu atte Othmar Zinke eingeladen, In die VO:  > Santini Aichel
eben fertig gestellte Kirche die feierliche Introductio vorzunehmen. Der Abt

Zinke reiste nach dem Bfevnover iarıum 1726 muıt wel Mitbrüdern
dahin. Dort traf auch miıt C(osmas LDamian Asam Z  IN  ME der die Kirche mıiıt
Fresken gerade du$s estattet hatte. iıne entscheidende Begegnung! Das Decken-

esko „Pfauenwun er In Brfevnov und die Deckenfresken In der Kirche 1ın Wahl-
statt sind die fruchtbaren Auswirkungen dieser Begegnung.
Literatur: Hubala, Malerei: C.D. Asam. In Svoboda, Barock In Böhmen
aal 285 DA LA ünchen 1964; Erika Hanfstaengel-Walter Hege, Die Brüder Asam,
München 1950; Bernhart Ruprecht-Wo Christian Ü  E, Die Brüder Asam. Sinn
und Sinnlichkeit im bayerischen Barock, Regensburg 1980, DA 27128

97) E, Hanfstaengel W. Hege, DDie Brüder Asam aaQ)
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Braunau durch die Plastikgruppe Marıa Verkündigung un den Kreuzestod
Christi hat darstellen lassen, durch die Kunst versinnbilden. uch In anderer
Hinsicht macht sich Zinkes Einfluß@ hier emerkbar: In der alten Kirche War der
Hochaltar auch der Dreifaltigkeit und der Muttergottes geweiht.

Das Bild über dem Querovaljoch zwischen Hauptschiffund Chor 30 uns die
Vision des Benedictus und die Entfaltung sSe1nes Ordens schauen (Bild 55) Der
Abt hat zugleich ıne Dokumentation mıiıt tatistik anbringen lassen, die freilich
historisch nicht immer richtig 1St. ber e1ns steht fest, dem Orden gehörten 1Im
Lauf der Zeitertreter aus allen Ständen VO  - den einfachsten Leuten (zur Zeit
des Benedikt wahrscheinlich auch Sklaven und Analphabeten) bis hinauf
Bischöfen un! Päpsten, üUursten und Königen. Benedictus breitet über alle seine
Hände aus un:! weist auf seine Regula hin. Wir lesen die Worte du$s dem Prolog
„Ausculta mı1 Ali praeceptis magistri.‘ Lausche, meln Sohn, auf die Lehren des
Meisters). Und wieder ist 1m strahlenden Licht die Weltkugel der Vision gezeigt,
die Welt, die durch den Benedikt und seinen Orden viel Licht empfangen hat
Der Maler veranschaulicht die auf der Tafel angeführten Stände und Ordens-
zweıige In verschiedenen Ordenstrachten, ohne damit bestimmte Heilige
meılnen.

In dem Hauptbild der Kuppel (Bild 56) konnte Asam se1ine Fabulierkunst und
Phantasie voll einsetzen und großartige Belege der Perspektiven- und Ulusions-
malerei, Kabinettstücke VO  . Verkürzungen und Arrangements VO  _ Kompositio-
nen un Gruppenbildungen entwickeln. Er verliert sich dabei 1€, sondern VelI-

Mag alles immer wieder In Verbindung ZU Hauptthema bringen. Dabei wird
keine Geschichte erzählt, sondern alles, Was 1ImM Lauf der Geschichte der Kirche
miıt dem Kreuz Christi zusammenhängt, einer großartigen Gesamtschau -
sammengefaßst. Alles ist voll Leben, Bewegung un Aktion.

Nun soll doch och auf einıge FEinzelheiten hingewiesen werden. Im Mittel-
punkt steht ıIn himmlischem Licht Christus der Auferstandene, die Weltkugel
selinen Füßen, die er durch den Kreuzestod und seine Auferstehung VO  — Schuld
und Sünde erlöst hat Engel SPpannen hinter ihm eın großes weißes Tuch dUu5, auf
dem die Buchstaben sSe1nes Namens stehen.

Im Vordergrund hält ein Engel den Holzpfahl, auf dem die eherne Schlange
VO: Engel gezelgt wird, das Heilszeichen der Israeliten bei ihrem Zug durch die
Wüste Wer den tödlichen Bi@ VO.  — der Giftschlange erhalten hatte und sterben
sollte, wurde ach dem Geheiß des Moses gesund, wenn er voll ottvertrauen
seinen Blick auf die Schlange richtete. Das ist der Hinweis auf die auptszene
Wir erinnern uns das Kruzifix 1mM Vorhofder Braunauer Klosterkirche). Die
Helena hatte Kalvarienberg den Venustempel niederreißen und ach dem
Kreuz graben lassen. Man fand drei Kreuze, welches ist das echte Kreuz Christi?
50 ließ INa  - ZzweIl Todkranke, einen Mann und eine Frau, die Kreuze berühren.
Nur VO echten Christuskreuz kann die Heilung ausgehen.

Asam hat die SANZC Szene voll Spannung und Erregung ausgedrückt. Es sieht
QusS, als wollte klar machen, dafß die Kreuze erst In Würde stehen sollen,

dann die Probe ausführen können. Jedenfalls schauen die beiden Kranken voll
Hoffnung und Verlangen nach dem Kreuz.
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Was hat Asam alles da Z Ausführung un Ilustration des Themas Kreuzauf-
findung Kreuzverehrung untergebracht! Natürlich dürfen WIT das alles, Was
Asam 1er gemalt hat, nicht als historische Dokumentation auffassen, alles -
SdIin1nmMmell ist Gesamtschau der Heilsgeschichte durch das Kreuz, durch den Kreu-
zestod Jesu Christi in Jerusalem und In der Welt. Man kann das als Schilderung
auffassen, die zeigen will, welchen Glauben die Kreuzverehrungbei den Christen
durch alle Jahrhunderte bewirkt hat Paulus hat das iIm Philipperbrief 1n gläubiger
Schau ausgedrückt: JET erniedrigte sich selbst un ward gehorsam bis ZU Tod

Kreuze. Darum hat ihGott auch erhoben und ihm einen Namen gegeben,
der über alle Namen Ist. Im Namen Jesu sollen sich beugen die nıe aller im Him-
mel, auf Erden un unter der Erde“ (Phil 2/ 83-10). Es wurde mehrmals darauf hin-
gewılesen, dafß® Zinkes Frömmigkeit VO:  n der Kreuz- und Marienverehrung
stark estimmt WAarTl. Welche Aktivitäten hat In der Geschichte der Kirche das
Kreuz ausgelöst, denken WIT L1L1UT die Kreuzzüge, Kreuzorden und Kreuzritter,
die Asam in dem Bild stark hervorgehoben hat Wir dürfen 61€e freilich nicht mıt
unNnseTen heutigen ugen ansehen, sondern mıiıt denen des Bernhard VO.  — Clair-
auUxXx. 50 haben S1e auch die Barockmenschen och gewertelt. Ja 61€e bekamen

Auftrieb durch die siegreichen Kämpfe die muselmanischen 1 Ur-
ken. Konstruktiv sind bei Asam die Gruppenszenen zwischen den Gebäuden, die
mMI1t eiıner Aussage verbunden sSind. 50 ist die Grabeskirche ein sehr effektvoller
Kompositionsteil. FÜr Asam un! natürlich auch für Zinke gehört s1€e wesentlich
AA Thema Die Kaiserin Helena hat S1€e erbauen lassen. Sie bestand 1mM Wesent-
lichen och ZUrLr Zeit des Barocks. Der theologische ogen hrt VO.  — der eher-
nen Schlange iIm Vordergrund über die Kreuzauffindung un Grabeskirche bis
hinauf ZU auferstandenen Christus. In diese Gedankenreihe gehören auch der
uUurm einer Kreuzritterburg, das Land, die Stätten, die Stadt Jerusalem
(Bild 577 Haben doch die Kreuzritter den Weg wieder frei gemacht VO:  a} dem
ruck der Muselmanen. Was das damals den Christen bedeutete, können WIT
heute mıt uNnserenm säkularisierten Glauben Sar nicht eImMessell. Das gilt mutatıs
mutandis auch für die Türkenkriege In der Barockzeit. Dafß Asam 1Im Hınter-
grund auch noch eine ägyptische Pyramide erkennen äßt, gehört ach seiner
Meinung muiıt zur Charakterisierung des orientalischen Kolorits. Den Venustem-
pel hatte Helena wegreißen lassen, nach dem Kreuz graben können.
ber mehr 1M Hintergrund aufder rechten eıte hatte sich noch ineVenusstatue
halten können. La geht INnan 10108  . daran, S1€e mıt großem Hammer und Keule
zerschlagen. Ihr gegenüber neben dem gotischen urm steht auf einem Sockel
eine (Bild 577 die apokalyptische Frau mıt dem Kind, mıit Adler-
flügeln und Sternenkranz:; ihren Füßen ringelt sich iıne Schlange den Sok-
kel Die Frau zertritt ihr den Kopf. Zur Erklärung mussen WIT die Schrift auf-
schlagen, Genesis 215 „Ichll Feindschaft setzen zwischen dlI' un dem Weibe
Sie wird dir den Kopf zertreten und du wirst ihrer Ferse nachstellen“ Die andere
Stelle 1Im NT, Apokalypse 12; lautet: „Als der Drache sich auf die Erde hinab-
gestürzt sah, verfolgte die Frau, die den Knaben geboren hatte Der Frau aber
wurden Zzwel große Adlerflügel gegeben, damit sie In die Wüste ihren Ort
fliegt, s1e, fern VO:  3 der Schlange, eine Zeit ernährt werden sollte  4 Mit der Ver-
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heißung dieser Frau und ihrem Sohn beginnt die Heilsgeschichte, die ihrenöhe-
punkt 1Im Kreuzestod findet und In der Autferstehung die Vollendung. Wieder
eıne theologische Aussage, die durch die Kunst kundgetan werden soll, die aber
nicht Asam gibt, sondern Zinke: Asam hat 61€e geschickt hineingeflochten.

Auf dem Sockel steht eın alter Gebetsruf ZUT uttergottes: „Zaige dich ine
uetter sein”, der ist VO  . Asam hinzugefügt worden. Darunter hat sich in
kleinerer Schrift verewigt: „Cosmas Damian Asam VO:  j Pairisch Mü@nchen“

Es ISt nicht wichtig, alle die Personen, die da das Kreuz versammelt sind,
identifizieren wollen, genu die wichtigsten neNnneln.. Dazu gehört die
HMauptperson, die Kaiserin Helena, die die christliche Tradition mıit der uffin-
dung des Kreuzes verbindet. Sie steht1i etwas abseits VO Kreuz. Auf der lin-
ken Seite des Kreuzes zeigt der Bischof Makarius VO:  n Jerusalem die Nägel, die
In den Händen hält, die INnmen mıiıt der dreisprachigen Kreuzesinschrift
gefunden wurden. Ein Junger Mann zeigt 1ese VOIL. Weiter 1i unten Rand
3}  et auch Kaiser Konstantin; hat War nichts mit der Kreuzauffindung tun,
hat aber, wI1ıe bekannt, große Verdienste die Kirche

Rechts 1mM Vordergrund hat der Maler Abt Othmar Zinke mıit vIier seiner
Mönche den Rand des Bildes gesetzt, die 'omMmMm betend dem Kreuze auf-
schauen: einer wendet sich scheinbar neuglerıg 94 traägt eın Buch, i schlägt
den Mantel zurück, damit INa  ; auch sieht (Bild 60).

ber dem Gewölbeabschnitt über dem Eingangsjoch hat Asam noch einmal
das Thema der Suche nach dem Leichnam des gefallenen Herzogs auf dem
Schlachtfelde aufgegriffen (Bild 58) ber Jetzt ist wichtiger, als das gTrausame
Geschehen och einmal auszumalen, die linke Nebenszene, die das Gespräch
der Herzogin Hedwig mit dem Abt VO  } OUOpatovice festhält Sie gibt ihm den Auf-
tTag, dort, das Blut des gefallenen Sohnes In die Erde gedrungen ist, ine
Kirche Ehren des Kreuzes bauen und übergibt ihm dafür ine Kreuzreli-
quılie. Sie 5ßt den Baumeister dem Abt VO  a UOpatovice einen Plan VO  > der
erbauenden Kirche mit Kloster vorzeigen.

ber Asam kann nicht umhin, doch noch auf der rechten eıte des Bildes den
Abzug der Mongolen muıt dem auf einer Lanze aufgespießten aup
des Herzogs zeigen und den Feuer und Rauch speienden Drachen (eine
Kriegswaffe, ıne Art Rakete) schildern (Bild 58) Damit schließt der Reigen der
szenischen Darstellungen ım Gewölbe der Kirche St Hedwig un11 Kreuz
In Wahlstatt

Die Fresken wurden bei einer Restaurierung der Kirche 1932/33 durch den
Breslauer Maler und Konservator Johann Drobek unter Pfarrer Dr. Roman Reisse
sehr geschickt gereinigt und erneuert. Den etzten Krieg haben Kloster und
Kirche gut überstanden. Eine neuerliche KRestaurierung ist 1mM ange.
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Der Benedikt sendet den Maurus mıt Mönchen auf i1ssS1ıon ach
Gallien

Zinke empfiehlt seine Propsteı der VO Himmel herbeigeschwebten
hl. Hedwig
euzigung Christi

Gründungslegende VO  ; BTrTevnOov

Marienfresko ber dem Hochaltar
Benediktusfresko
Kuppelfresko: Kreuzauffindung durch die hl. Helena

Auffindung des Leichnams des Herzogs Heinrich, der in der
Mongolenschlacht gefallen War

hl ProkopPetrus
Paulus Othmar

ohannes der Täufer Gunther
hl. Johannes NepomukJosef

hl. Placidus hl. Hedwig
Maurus hl. Benedikt

hl. Johannes Evangelist Kreuzaltar

Magdalena hl Margaretha
Laurentius hl. Adalbert

Stephanus Hedwig
hl. BenediktLudmila

sel Agnes Scholastika



D Rückblick
Rückblickend auf die Tätigkeit des Abtes Othmar Daniel Zinke als Auftrag-

geber ür die Künstler bei der Ausstattung seiner rel Kirchen lassen sich ın seiner
Spiritualität des Glaubens und der Frömmigkeit Trel ür ih: charakteristische
Grundzüge erkennen. Der ine ist seine Kreuzesmystik. Immer wieder älßt VO  >

den Malern und Bildhauern den einsam sterbenden oder schon verstorbenen
Jesus Kreuz darstellen. konsequentesten in dieser 1ST das Kreuzbild
VOIL Peter Brand|] 1mM Braunauer Kloster. eın Mensch ist beim Kreuz, auch Marıa
nicht, die Ssonst als Schmerzhafte Muttergottes, als einzıgen Menschen dazu
malen ielß Dasselbe gilt auch für das steinerne Kreuz 1M Vorhof der Braunauer
Kirche.

Der andere Grundzug In seinem religiösen Leben ist das ständige Bewußtsein,
iImmer VO  ’ bösen Maächten umdroht se1n, realisiert 1M Vorstellungsbild des
Drachen oder Teufels. Immer wieder 30t In seinen Kirchen VO Heiligen In Bild
oder Plastik mıt dem hölzernen Handkreuz den Bösen beschwören, die

Margareta, der Abt Prokop, die Heiligen Alexius und Bonitfazius. In Wahl-
statt hat 08 das Altarbild des Benedikt unter dieses Maotto gestellt.

Ostentativ und weithin sichtbar pflanzte Othmar Zinke in seinen vlier K1ö-
stern (Btevnov-Braunau-Politz-Wahlstatt), die IINja die Erzabtei Bfev-
11O  < bildeten, das Benedictuskreuz auf Für ih ist 5 Ja eın Sakramentale, VO:  3 dem
egen un:! eil ausgehen, das aber auch das OSse bannt Vade retro Satanas”“.
50 bieten die drei Kirchen iıne unverwechselbare Aussage über ihren Gtifter.

Anhang
Prager Erzbischöfe ZUTr Zeit Zinkes:

Matthäus Ferdinand Sobek VO  - Bilenberg OSB FEn
Johann Friedrich raf Waldstein
Johann Friedrich raf reuner S
Ferdinand raf Khüenburg s

-Daniel Joseph ayer VOIl ayern
Johann oritz Graf Manderscheid-Blankenheim

bte von Bfevnov-Braunau,
die iın dieser Arbeit genannt werden

Bavarus de A
Thomas Sartorius a
Othmar Zinke A
Benno Löbl —
Friedrich Grundmann s

SnStephan Rautenstrauch
Jakob Chmel
ortunat Böhm s
Placidus Benesch
Johannes Nepomuk er
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